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Nr. 159 der Breslauer Zeitung wird Din 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 5. Juni, Abends 8 uhr. In der Vegislati⸗ 
den überreicht Faucher ein Projekt zur Prorogation des 
Hubgeſetzes, wofür er die Dringlichkeit fordert; dieſelbe 
wird bewilligt. — Das glänzend reſtaurirte Louvre Mu⸗ 
zum wird durch den Präſidenten der Nepublik eingeweiht. 
ine bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede Fauchers wird 
— dem Präſidenten dahin beantwortet, daß er ſich glück⸗ 
ſchätze, dieſe Ceremonie unter einem Minijter vor⸗ 
nehmen zu Tonnen, der fein volles Vertrauen beſitze, dem 
er Erkenntlichkeit ſchulde. — Dieſe Antwort hat allge: 
Meine Senjation erreat. \ 
2 5. 550 Nachmittags 5 Uhr. 
t. 5 0 
Hamburg 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen ſehr feſt. Roggen unverändert ſtill. N 

ie heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. ift noch nicht 

troffen, weil die Linie geſtött iſt.) (Berl. Bl.) 
An lorenz. 2. Juni. Der „Statuto“ iſt wegen eines 
ee über Kerchentumulte vom Minifterium für im: 

unterdrückt worden. a 
f enua, 2. Juni. Geſtern war eine Lotterie zu Gun: 
en der italieuiſchen Emigranten veranſtaltet worden. 


rka intri 
ei — der Eintrittskarten hatte 10,120 Fraucs 


Neapel, 26. 


emple, bat am Geburtstage der Königin ein großes 
Aplomatiſches Diner veranftaltet. 


Wa 2. Juni. Die Deputirten Kammer hat eine 


3 pot. 60, 30. 


einge 


miifion zur Prüfung des Geſetzentwurfes wegen der 

dener Eiſenbahnauleihe per 25 Millionen geſtellt. 
tenen, 30. Mal. Der bekannte Urheber der Pro⸗ 
degung, Abg. Avigdor, ist feiner Haft ent laſſen 

2 um auf freiem Fuße unterſucht zu werden. 

20. Mai. Laut franzdfifch = Öfterreichifcher 
genden gent Aber den beiderſeitigen Stand der betref⸗ 
— en Beſatzungstruppen ſollen Oeſterreicher in die Pro⸗ 
AR 3 Spoleto, di eits von Terni einmarſchieren. Mon⸗ 
Nuit Sacconi kehrt als ä — — — 
b . f wieder na üu⸗ 
denk. Io" 
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ig 


„ Breslau, 2. Juni. 


7 ei er Organe der Demokratie befhäftigen ſich ſeit einiger Zeit 


. mit Vorſchlägen zu einer Vereinigung der Eonftitutionelten |. 


Pd demofratifchen Parteien, welche von Erfterer ausgegangen 
m ſolen. Sie weiſen mit Entſchiedenheit und mit vollem 
we ein derartiges Anſianen zurück. Wir unferer Seits können 


nelle, Voiſchlage unmöglich wirklichen Anhängern des konſtiiutio⸗ 
ſebſt pſtems beimeſſen. Denn in der Idee dieſer Fuſion, ja 
dag „auch nur eines theilweiſe gemeinſchaftlichen Handelns, liegt 


beider alte Verkennen des Standpunktes und der Beſtrebungen 
entweder eien, und in dem Vorſchlage eine Anmuthung, welche 
ſer Part der Geſinnung oder dem Verſtande der Anhänger die⸗ 
ber Voten das ſtäreſtt Dementi gictt. Der Gefinnung, weil 
och gli nur realiſttbar wäre, wenn beide Parteien, oder 
weil ba g der Ueberzeugung in den Kauf gäden; dem Verſtande, 
br er Berharren beider Parteien auf dem Boden ihrer 

. 82 ng ſene Vereinigung dem Verſuche gleichen "würde, 
aus Schwar; Weiß oder aus Weiß Schwarz zu machen. 

1 die Anhänger beider Parteien würde dieſe einfache Gr: 
1 ung unſers unbedingten Beitritts zu der Rückweiſung jener 
nsgeblichen Vorſchläge genügen. Wenn wir gleichwohl auf eine 
Ei Betrachtung eingehen, fo geſchieht dies allein zur Berich⸗ 
nung des Urtheils derjenigen parteiloſen Maſſe, deren Gewin⸗ 

* ug, wie die neueſte Schrift des Hrn. v. Unruh uns belehrt, 


en Vorwürfen fände, mit dene 


tem beſteh ückweiſung motivirt, und welche in nichts Geringe: 
n dem ls daß die kenſtitutionelle Partei die Schuld trage, 

hebung d llalagen Na agunge:Bereinbarung, > ber Auf: 
erhandlungen meint, chen Refültaten der Kammer: 

gen und an dem Wange, weichen neuerdings die Erz 


e genommen. . vereintes Wirken d . RR 
und Demoktatifchen ur gehört, vielmehr «sen fee 
ARE in dem Endziele ihrer Veſtrebungen als wegen der 
idee und Wege, de ch beide Parteien zur Verwüklichung 

ihres Zweckes badi 4 das Reich der Unmöglichkeit. 
den öffentlichen Schauplatz 
berwiegenden Theile zu den 
Wir erinnern daran, wie 


8 
der geen ee Bartelme 75 ja 
5 19000 fand; die erbliche 
igewählte lamente 
inewählten Pede und ſie d teig wöblte Palle 
5 0 Se wean — welchen kläglichen 


bun v en Schilderhe⸗ 
der kalte. Wir verweiſen ferner bie republikaniſche Pagen 
mit eine daten demokratiſchen Wenne darf, daß u Mionorchie 

Ainer den Schwerpunkt der Gals dahin ging, die 1725 
Vertzet e Volkes lane in die parlamentatiſche 


ſſung, i nicht zu 
ne fe e e a nit 
ereine ſogne unbedinge das Panier der demo⸗ 
5 n auſpflanzte. e 2 

7 demokratiſche Partei in ihrer 
ee ee ae a ne 
— der onſtitutionclien artei tief eingreifende Verſch Ba 
8 A d der Staatsorganiſation, der Rechte 
tone und des Volkes, icht unheilbare Gegenſch 

Diefe ſind aber mit dem Angabe ende er- 


demoktatiſche Partei durch Megieung der Rechtsgültigkeit des 


Bi x 


Drai. Der kgl. brittiſche Geſandte, Sir 


wle ae Ram 5 „Deun offen 
n Die 


Berlin, 7. Juni. 


als eine felbftftändige poli⸗ 
in Brandenburg die 


land hier eingetroffenen 


Augenblicke eingetreten, an welchem die. 


Sonntag den 8. Juni 


Staatsgrundgeſetzes, Nichtbetheiligung an det Wahl der Abgeord⸗ | 
neten und Nichtanerkennung der zwiſchen den Kammern und der 
Staatstegierung vereinbarten Geſetze ſich von dem praktiſchen 
Staatsleben zurückgezogen und — ſoweit ihre Tendenz aus den 
Stimmen ihrer Führer und Organe erkennbar iſt, — mit der 
Monarchie gebrochen hat. Mit dieſem Zeitpunkte ſchloß die, 
Möglichkeit irgend einer Verſtändigung zwiſchen deiden Parteien 
ab. Denn die konſtitutionelle Partei verharrt auf ihrem urſprüng⸗ 
lichen Standpunkte. Sie verharrt in der Ueberzeugung, daß 
Preußens Wohlfahrt und politifhe Macht nur in der konſtitu⸗ 
tionellen Staatsform ihre dauernde Begründung finden kann, und 
will im geſetzlichen Wege dahin wirken, daß das konſtitutionelle 
Staatsſyſtem zu einer Wahrheit werde. Sie wird, wie gering 
ihte Hoffnungen auf einen günſtigen Erfolg gegenwärtig und in, 
nächſter Zukunft fein mögen, in dieſem Streben verharren, und 
in gewiſſenhafter Ueberzeugung dieſe Richtung ihrer Thätigkeit 
verfolgen, als eine nicht aus freier Wahl üdernommene, ſondern 
durch die Pflicht gebotene Aufgabe. Sie iſt ſich der Hinderniſſe, 
welche ihrer Beſteebung entgegentreten, wohl bewußt. Sie weiß, 
daß ſie in dem Kampfe der Parteien keine Bundesgenoſſen finden 
kann, daß fie iſolirt daſteht, gleich angefeindet von denen, welche 
entweder offen die Rückkehr zum Abſolutismus predigen oder 
ſeine Herrſchaft unter dem Scheine des Konſtitutionalismus reha⸗ 
bilitiren wollen, als von denen, welche den monarchiſchen Staat 
unter keiner ſeiner möglichen Formen wollen. 

Aus dieſem Gegenſatze in dem Standpunkte und Endziele der 
Parteien findet die Leidenſchaftlichktit der demokratiſchen Stimm: 
führer gegen die konſtitutionelle Partei ihre genügende Erklä⸗ 
rung. Jene aus dem angenommenen Standpunkte des Peſſi⸗ 
mismus bemüht, gegen die Begründung unſerer ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Boden der konſtitutionellen Monarchie ihre 
Waffen zu richten, erblicken in einer Partei, welche eben dieſe 
Begründung als Aufgabe ihres Wirkens betrachtet, ihren entſchie⸗ 
denen Feind; ſie wünſchen eine möglichſt ungezügelte Reaktion, 


und wenden daher ihre Sympathien bereitwilliger einer Partei 


zu, welche, wenn freilich aus völlig verſchiedenem Motive und zu 
völlig verſchiedenem Endzwecke wenigſtens in einem Punkte mit 
ihnen harmonirt, in dem Streben nämlich, das konſtitutionelle 
Spftem zu unterhöhlen und zum völligen Sturze zu bringen. 
Darum gehen unſere Wege und die Wege der Demokratie 
auseinander. Darum verwerfen beide Theile mit vollem Rechte 


jeden Gedanken an eine Verſtändigung. Denn für ſie iſt kein 
Ausgangspunkt und kein Endziel für ein gemeinſames Wirken 


erfindlich. 


Preuß e u. 

Berlin, 6. Juni. Se. Majeſtät der, König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Bombardier Gerhardt vom 41en Artil⸗ 
lerie-Regiment die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
die bei dem Miniſterium der answärtigen Angelegenheiten ange⸗ 
ſtellten wirklichen Legations-Räthe v. Gruner und Philips⸗ 
born zu geheimen Legations-Raͤthenz und den bisherigen Staats⸗ 
Anwalts⸗Gehülfen Hildebrandt zu Angermünde zum Staats⸗ 
Anwalt bei dem Kreis gerichte in Friedeberg in der Neumark zu 
ernennen. * I x 

Das 17te Stuck der Geſe⸗Sammlung enthält unter Nr. 3393 
das Statut des Krannichau-Polbitzer Deichverbandes; vom 
30. April 1851; unter Ne. 3394 den allerhöchſten Erlaß vom 
30. April 185, betreffend die der Stadt Berlin in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung der Kunſtſtraße vom Roſenthaler 
Thore bei Berlin über den Geſandbrunnen und Reinickendorf 
zum Anſchluſſe an die Berlin⸗Strelitzer Chauſſce bewilligten fiska⸗ 
liſchen Vorrechte; unter Nr. 3395 den allerböchſten Erlaß vom 
30. April 1851, betreffend die Chauſſeegeld⸗-Echebung auf der 
Chauſſee von Stolp nach Zezenow; und unter Nr. 3396 den 
allerhöchſten Erlaß vom 30. April 1851, betreffend das Verfah⸗ 
ren bei Intabulationen pommerſcher Pfandbriefe. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ſtre⸗ 


Staat r v. Bernftorff, nach Neu⸗Strelitz. Se. 
ellenz der fürſtlich wallachiſche Staassminifter Bibes co, nach 


Hamburg. Der General⸗Major und Kommandant von Danzig, 
v. Linger, nach Danzig. 

[Hofnachricht.] Die Pr. Ztg. mel⸗ 
det: Se. Majeſtät der König wird heute gegen Abend auf der 


Rückkunft von ſeiner Reiſe nach Hannover in Potsdam erwar⸗ 


tet. Se. Exzellenz der Herr Miniſter⸗Präſident degiebt ſich heute 
Nachmittag nach Potsdam, um Se. Majeſtät zu empfangen. 
In Magdeburg hat vor Sr. Majeftät eine große Parade der 


dortigen Garniſon ſtattgefunden. 


(N. Pr. Z.) Se. Majeſtät der König werden auf der Rück⸗ 
reiſe von Hannover Re nicht nur in Magdeburg, ſondern auch 
ruppen beſichtigen. Am letztern Orte wer⸗ 
den Se. Majeſtät das Dejeuner bei 8 0 
> Se e 8 I r dei dem Domdechanten Herrn 
ie V. Z. meldet, 8 5 * Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
r eing en Nachrichten zufolge am 10. d. M. 
Warſchau wieder nach Petersburg zurückeeiſen Das Baier 
daß in kurzer Zeit eine zweite Zuſammenk zwi 4 
nige und dem Kaiſer ſtattfinden ſolle ns zwischen ir Kö⸗ 
Oeſterreich beiwohnen würde, ſcheint hiernach e 
zu ermangeln. Daſſelbe Blatt beri | 6 
lichen 1 des Kaisers von Bus . 
in Olmütz die Hauptſchwie rigkeiten einer „innerli 8 
ren“ Einigung zwiſchen Oeſterreich und arne u: 
gentlick gänzlich zu beseitigen, und kommt zu dem Reſultat, daß 
die Erneuerung der heiligen Allianz in ihrem urſprünglichen 
fäng wohl nicht mehr in Zweifel zu ziehen 
General Thümen nach Warſchau Inſtcuktionen mitgenommen 
haben, die über die deutſch⸗däniſche Frage hinausgingen. Ue⸗ 
brigens beſtälige es Mh wiederholt, daß die Nachricht von der 
9 dung und Bereithaltung einer Bundesarmee von 120,000 
Aufſtellu begründet ſei, da einerſeits eine ſolche Maßregel als 
Be kation gegen Frankreich betrachtet werden könnte, an⸗ 
dererseits im eventuellen Falle doch keine genfgenben Garantien 


l * 


man nur einen 


der Begründung 


and gelungen fein fol, | 


Um: | 
fein dürfte;, auch ſoll. r 


bieten würde. Dagegen feien den getroffenen Verabredungen ge: 


Heetesmaſſen in möglichſt kurzer Friſt getroffen. 

(Pr. 3.) 
rend der Fahrt auf der Potsdam⸗ Magdeburger Eiſendahn das 
von beiden Kammern angenommene Geſetz über den Belagerungs⸗ 
zuſtand allerhöchſt zu vollziehen geruht. Daſſelbe wird daher 


eheſtens durch die „Geſetz⸗»Sammlung“ veröffentlicht werden. 


C. B. Der König von Würtemberg war nicht in Hanno⸗ 
ver, obwohl man vorher Grund zu vermuthen hatte, daß er dort 
zu dem ſeltenen Familienfeſte der königlichen Familie eintreffen 
werde. Dagegen ſcheint es, als ſei auf einen Beſuch des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen nicht ſo allſeitig gerechnet worden, wenig⸗ 
ſtens wird verſichert, daß am hieſigen Hefe nichts davon be 
kannt geweſen fei. ? 

Berlin, 6. Juni. [Das Syſtem der Reaktivirun⸗ 
gen. — Die Reiſe des Prinzen von Preußen. — Die 
Kreis: und Provinzial⸗Landtage.] Die interimiſtiſche 
Wiederherſtellung der alten Kreis⸗ und Provinzial⸗Land⸗ 
tage iſt ein nothwendiges Glied in der großen Kette der ſoge⸗ 
nannten Reaktivirungen, um die es ſich ſeit Jahr und Tag 
mit einer immer ſichtbarer werdenden Konſequenz in der deutſchen 
und europäiſchen Politik handelt. Die „Reaktivirung“ iſt ein 
von Oeſterteich in Cours geſetzter friedlicherer Ausdruck und 
Euphemismus für die Reaktion geworden. Dies öſterreichiſche 
Syſtem begann mit der theilweiſen Reaktivitung des Frankfurter 
Bundestages, der jetzt die vollſtändige, wie das Facit eines 
richtigen Rechen⸗Exempels, gefolgt iſt. Die Reaktivirung der 
innern Verfaſſungsverhältniſſe der Einzelſtaaten ſchließt 
ſich unmitteldar und unabtrennbar daran. Ueber allen dieſen 
Reaktivirungen ſchwebt die Hauptreaktivirung, nämlich die der 
heiligen Allianz, als die Alles beſtimmende Norm und Spitze 
der jetzt vorgehenden Entſcheigungen. Die Erneuerung dirſer Als 
lianz zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen iſt vor 
der Hand nur angebahnt, obwohl nicht mehr zu bezweifeln iſt, 
daß es demnächſt zum Abſchluß einer neuen und ganz deſtimmt 
formulirten Bündniß⸗Akte unter den drei Mächten kommen 
wird. In der auswärtigen Politik iſt man vollkommen und nach 
allen Seiten hin einig, und nur die 


zwiſchen Oesterreich und Preußen, die in Wien wie in Berlin] Megiecungsbezick Stratjund über 


aufrecht erhalten worden find, haben noch die Unterzeichnung des 
neuen Allianz⸗Trakkats gehindert. Bei allen freundſchaftlichen 
Formen und Verſicherungen iſt das öſterreichiſche Kabinet 
doch von Tag zu Tag ſpröder gegen Preußen geworden. Preu⸗ 


ßen wird auch durch die Vermittelung Rußlands keine ausdrück⸗ 


lichen Garantien gegen die Pläne Oeſterreichs erlangen können. 
Doch könnte wenigſtens der Schein auf eine zufriedenftellende 
Weiſe für Preußen geordnet werden. Man ſcheint auch hier in 
den höchſten Kreiſen keine Zweifel mehr darüber zu hegen, daß 
alle noch beſtehenden Schwierigkeiten zurücktreten und dem allge: 
meinen Ziel. der Meaktivirungs = Politik weichen werden. Die 
Reiſe des Prinzen von Preußen nach Warſchau hat in 
dieſer Beziehung allerdings eine weſentliche politiſche Bedeutung. 


Schon der Entschluß dazu bezeichnet eine Umſtimmung, die in 


der betreffenden Region, in welcher der unbedingten Vereinbarung 
mit Oeſterreich am ſtärkſten widerſtrebt wurde, wichtig genug ge⸗ 
nannt werden muß. Die preußiſche Kriegspartei, ſo weit ſie auf 
dieſer Seite repräſentirt wird, ſcheint ihre Verſöhnung mit der 
Manteuffel'ſchen Politik abgeſchloſſen zu haben. 25 

Unter dieſen außerordentlichen Umſtänden, die freilich für jene 
Miniſterial-Volitik nicht günſtiger fallen können, ſchreitet man 
auch zur Reaktivirung der alten Kreis⸗ und Provinzial: 
Landtage. Dabei verbürgt man es ſich [hen ganz gewiß, 
daß es bei dieſer interimiſtiſchen Wiederbelebung der alten 
Stände doch auf eine definitive Zurückführung und Reorga⸗ 
niſation derſelben abgeſehen iſt, wobei natürlich das Grundweſen 
der konſtitutionellen Verfaſſung Preußens berührt werden muß. 
Die Provinzial⸗Landtage find zu ſehr das Stichwort. 
aller Anſtrengungen einer gewiſſen Partei geweſen, als. da 


enblick lang den entſcheidenden Moment 
verkennen ſollte, in den wir jetzt in der That mit un⸗ 


ſeren inneren Zuftänden eingetreten ſind. Dieſe Par⸗ 
tei treibt zu durchgreifenden und energiſchen Entſchlüſſen. Der 
paſſive Widerſtand, der ſich in allen Provinzen vorbereitet, wird 
von der Regierung, wie es ſcheint, ohne Beſorgniß demerkt. 


Die Regierung tritt aber mit einer gewiſſen Naivetät in dieſen⸗ 


Kampf, die man nicht genug anſtaunen kann. Es iſt lediglich 
der Miniſter des Innern, der durch zwei Erlaſſe, die ſich 
ganz einfach den Anſchein eines Verwaltungs-Regulativs 
geben, Inſtitute wieder ins Leben ruft, die auf dem geſetzlichen 
und verfaſſungsmäßigen Wege definitiv beſeitigt wurden, und die 
ſelbſt nicht durch einen Oktropirungs⸗Akt des ganzen verantwort⸗ 
lichen Staats- Miniftertums erneuert werden können. In der 
Oeffentlichkeit hat man dieſen Erlaſſen bisher eine ungewöhnliche 
Stille entgegengeſetzt. Erſt heut beginnt in hieſigen Blättern 
eine lebhaftere Beſprechung, wobei es ſich in der Prüfung über 
die Rechtmäßigkeit der in den Miniſterial - Erlaſſen herrſchenden 
Motive kaum noch um einen Parteiſtandpunkt handeln dürfte”). 
Anm der Ned. Die Nat 31g. bat ih natürlich ſeh entihie- 
a den dee Nice aasee die Boll. 2 
bat mehrſache Bedenken gegen biefelben ang eite S pen. 31g. 


Verfaſſung 
an und 


Fin er ſcllenden Fällen ganz klar gemacht zu haben, daß das 
„ Proviſoriſche“ 
tung nur das B 


taldertretung vorgegangen werden dürfte.“ ni 
3 er tet ferner, daß fi den Gründen des . 
ſtes des Ober⸗Burggraſen von Brünneck wieder bedeutende Namen 


stag Nachmittags ausgegeben. 


Verkauf der Früchte, 


* 


| | Credit⸗Vethältnifſe des 
mäß alle Vorbereitungen zur Aufſtenung größerer und impoſanter ländlichen Grundbeſitzet.) Das landwirthſchaftllche Mis 


Berlin, 6. Jun. [Die 


nifterium hat bekanntlich in Bezug auf die Eredit⸗Verhältniſſe 


Des Königs Majeſtät haben am 4. d. M. wäh⸗ des ländlichen Gtundbeſitzes, Berichte von den Spezial⸗Kemmiſ⸗ 


fatien, Landräthen ꝛc. über die Belaſtung des ländlichen Grund⸗ 
vermögens durch Altentheile und gutshetrliche Renten, üder den 
umfang der Hypothekenverſchuldung, den Zins fuß, die Täftigen 
Nedendedingen, über die Quellen der Verſchuldung, den Peiſo⸗ 
nal Credit u. f. w. eingefordert. Ee liegen 137 derartige Be⸗ 
richte aus allen Theilen des Landes im Miniſtetium vor, 
bin im Stande, Ihnen die weſentlichſten Ergebniſſe dieſer Be⸗ 
richte in folgender Zuſammenſtellung wieder zu geben. 


Bezüglich der bäuerlichen Güter und ähnlicher, in ſo weit ſie 


eigenhändig von den Beſitern bewirehſchaftet werden, ſtimmen 
die erwähnten Berichte, die ſich über ſämmiliche Provinzen mit 
Ausnahme der Rheinlande erſtrecken, darin volkommen überein, 
daß bis zu den letzten Jahten vor 1848, alſo etwa bis 1845, 
der Kaufpreis dieſet Güter von de 3 
in fortwährendem Steigen geweſen iſt. Das Maaß diefer Preis⸗ 
ſteigerung wird auf 25—30 pt. angegeben. Seit den Ereigs 
niffen von 1848 iſt vielfach ein Rückſchlag um 10—20 pCt. 
eingetreten, wenngleich nicht in der Allgemeinheit, wie er etwa 
bei den ſtädtiſchen Grundſtücken fh zu erkennen gegeben hat. 
In ſammtlichen Provinzen iſt es üblich daß bei Uebergabe eines 
Hofes an den Erben zu Lebzeiten der Abgeber, dieſe ſich Alten⸗ 
theile oder Ausgedinge vorbehalten, die in der Regel ein Zehntel 
bis ein Viertel oft aber auch bis zur Hälfte des Reinertrages 
des damit belaſteten Hofes abforbiren. 2 x 
Die Miterben 2 — San dhe durch Gelb. abgefunden. 
In der Provinz Poſen kommt hin und wieder Adfindung durch 
Landtheilung vor; fie iſt in der Puten Sachſen bei Wandel⸗ 
ackern und daher insbeſondere in den Kreifen Eifurt, Langen⸗ 
ſalza, Mühlhauſen und Nordhauſen die Regel, ebenfo in Weſt⸗ 
falen in den Kreiſen Büren und Warburg. 8 
In ſämmtlichen Provinzen iſt die bypothckariſche Verſchuldung 
der bäuerlichen Grundstücke die Regel, mit Ausnahme des übers 
wiegenden Theils von Pommern, wo fie ſeltenet vorkommt, weil 
dort die Sitte die erhebliche Bevorzugung das Anerben gebietet, 


ſchwedenden Differenzwunkte] die ritterſchaftliche Privatbank günſtig eingewirkt bat. und im 


ies die Hypothekendücher noch 
nicht eingeführt find. Dafter ſcheint auch der geringe Werth dre 
Grundſtücke entgegengetreten zu ſein, ſo in den Kteiſen dock 
und Johannisburg, Karthaus, Behrend⸗Neuſtadt, Stcaßburg, 
Löbau, Deutſch⸗Krone; ebenſo in Oberſchleſten. Nicht ſelten ſoll 
auch der konſervative Geiſt der Patrimonialrichter der Verſchul⸗ 
dung entgegengewirkt haben. oe . 

Die Höhe der Verſchuldung iſt ziemlich gleichmäßig in allen 
Provinzen, fie erſtreckt ſich gemeinhin bis zur Hälfte des in den 
Jahren vor 1848 ütlich geweſenen Kaufpreiſes, erreiche aber 
auch nicht ſelten 23 und 7% deſſelben. — Einen erheblichen: Ges 
genſatz bietet dagegen der Zinsfuß dar, der von den eingetrage⸗ 
nen Kapitalien emtichtet werden muß; derſelbe erreicht das höͤchſte 
Maaß in den von Handelsorten und industriellem Leben entfern⸗ 
teren Landestheilen, daher in Preußen 6 p. Cent und in günſti⸗ 
geren Fällen 5 pet., im Kreiſe Allenſtein iſt derſelbe durch den 
Einfluß der Meliorations⸗Kaſſe öfter auf 4 pCt. beſtimmt; in 
Poſen 5 und 4 pt., ebenſo Schleſien und die Marken, wüh⸗ 
rend in Sachſen und Weſtfalen 4 pCt. vochertſchend ſind und 
auch wohl 3½ und 3 pCt. vorkommen. Bi. 


Diefer Gegenfaß tritt indeffen um fo ſchücher E bald 


ſe⸗ 
gleichzeitig die laſtigen Nebenbedingungen in Rechnung geſtelt 


werden, zu denen der Schuldner bei Ab chließung oder Prolon⸗ 
gation einer Anleihe ſich verſtehen muß. re And der mannig? 


= 


theils in Natural⸗Leiſtungen, 


| bei jattung, beſtehen theils in Proviſion und Zählgeld, 


gen, Beiſaaten, Heunutzungen⸗ silige 
. freier Weide und Naturalien 
erreichen in der Provinz Preußen 5—8 pCt., find j 
Gegend don Danzig geringer; ſteigen in den entlegenit Wen 
Ergifen hin und wieder auch wohl auf 20 pt. und darüber. ent 
ger läſtig find die Nebenbedingungen in Hinterpommiert, 8 
rend der Wucher feinen Höhepunkt in der Provinz 9 u 
det, wo füt Krotoſchin ſich bis 100 pCt. angegeben findet wos 
bei Czarnikau indiſſen eine Ausnahme macht, MT 5 
Erbantheile eingetragen ſind. Alle übrigen Provinzen fin 7 
Wucher faſt ganz frei, und es werden bei Abſchlleßung van 5 
leihen hin und wieder nur Commiffionsgebübten von % bis 
2 pCt. gezahlt. 3 4 

In Beziehung auf den Perſonal⸗Credit iR 155 a — 
und für fich dem hypothekatiſchen überall Br A 0 age⸗ 
gen macht ſich durch lästige Nebenbedingungen der d er. der 
in Weſtfalen, Sachſen, den Marken, Vo — Nieders 
ſchleſien kaum vorkommt, in Preußen und Poſen um fo unge 
ügelter geltend. 
RZ A 7 Gegenden von Preußen iſt Perſonal⸗Cre⸗ 
dit eigentlich nicht zu erlangen, und wenn dem Bauer das Be⸗ 
triebsvich fällt, muß et die Felder unbeftellt laſſen, ; die 
Nachbarn ihm nicht zu Hülfe kommen. Er ſchätzt ſich glücklich 
an Wucherzinſen Leiſtungen zu übernehmen, die Gelde auf s 
Jahr berechnet im Kreiſe Neidenburg die Höhe ven 50 pCt. ers 
reichen. In der Nähe der Handelserte ſind die Verhältniſſe 
günftiger. eg iſt die Provinz Poſen dem W. 
preisgegeben, und wird derſelde von einem Berichterſtatt me: 
bis auf 100 pet. angegeben. Nicht minder ſcheint * ib 
e e e 

In den dem Wucher anheim 0 
der Viehſtand als 8 b band 
„In Beziehung auf die Urfachen d DR 
Abfindung der Miterben "zu 
angegeben; es wirken hin 
dauernde Ausgedin 
fälle mit. 


ter Quelle daß mi 
„Duelle, daß mit 

rheiniſche rovinzial⸗ee 

treten werde. 


Grenz⸗ 


Ich 


den Jahren 1825—1830 ab 


indem dort nur 


4 


verſtändige Wirthſchaftsführung und lüuͤderlichen Lebenswandel 
r Es iſt zugleich die Frage geftellt: in wieweit etwa 
die Ueberbürdung mit gutsherrlichen Leiſtungen von erheblichem 
Einfluß ſei, und darf nicht unerwähnt bleiben, daß von 157 
Berichterſtattern nur 12 dieſe Frage bejaht haben. 

[Tages⸗Chronik.] Das C. B. meldet: Es wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten mitgetheilt, daß das Königsſtädtiſche Thea⸗ 
ter von dem Militär⸗Fiskus acquirirt ſei. 55 

In der Rheinprovinz und in Weſtfalen, wo häufig Miſ⸗ 
ſionsgottesdienſte durch auswärtige Geiſtliche abgehalten 
werden, ſind bei den Verwaltungsbehörden häufig Bedenken über 
die Zuläſſigkeit der Ausübung geiſtlicher Funktionen durch Kleri⸗ 
ker, die nicht dem dieſſeitigen Unterthanenverbande angehören, 
entſtanden. Auf höhere Veranlaſſung ſind dem Vernehmen nach 
die Landräthe von den vorgeſetzten Bezirksregierungen angewieſen 


worden, die verfaſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit der Religionsge⸗ 


ſellſchaften in dieſer Beziehung zu beachten. Die Abhaltung von 
Gottesdienſten und die Verrichtung verwandter geiſtlicher Hand: 
lungen durch auswärtige Kleriker wird als eine durch die inlän⸗ 
diſchen Kirchenbehörden angeordnete Aushülfe in der Seelſorge 
aufgefaßt und den Verwaltungsbeamten aufgegeben, nur in den 
Säle einzuſchteiten, in welchen die Landesgeſetze verlegt werden 
ſollten. g f 3 

Wenn die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen 
zur Ausführung käme, fo würde von den Rittergütern, Stan: 
desherrſchaften und dem mit dieſen in gleich begünſtigten Ver⸗ 
haͤltniſſen ſtehenden Grundbeſitz mehr als das Doppelte des Be: 
trages zu entrichten fein, den fie bis“ jetzt aufzubringen haben. 
Bis jetzt zahlen dieſe Güter an Grundfteuer 256,751 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf. Nach der Veranlagung, wie ſie aus dem Ge⸗ 
Leg vom 24. Febr. v. J. folgen würde, hätten fie 578,965 Thlr. 


10 Sgr. zu zahlen. Noch erheblicher ſtellt ſich das Mehr dei 


den Kirchen⸗, Pfart⸗ und Schulen⸗Grundſtücken heraus. Sie 
entrichten bis jetzt 4751 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., und würden 
nach der neuen Veranlagung mit 157,761 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


N 


deſteuert werden. 
(pr. 3.) In den öffentlichen Blättern iſt mehrfach erwahnt 
worden, daß die Abſicht, in Köln Bordelle zu errichten, eine große 


Mißſtimmung daſelbſt hervorgerufen und zu Petitionen Seitens 


der dortigen Geiſtlichkeit und der Einwohnerſchaft Veranlaſſung 
gegeben habe, welche die Ausführung jener Abſicht widerrathen. 
Obne det Entſcheidung der Staatsregierung in diefer Angelegen⸗ 
heit vorgreifen zu wollen, halten wir uns zu der Annahme und 
Verſicherung berechtigt, daß die Wünſche dex Bittſteller höhern 
Orts die möglichſte Berückſichtigung und Erhörung finden 
werden. t 
N. Pr. 3.) Der dieſſeitige Bevollmächtigte bei der Bundes: 
Central⸗Kommiſſion, Oberpräſident Bötticher, wird jetzt nach 
ſeinem Abgange von Frankfurt nicht direkt nach Berlin zurück⸗ 
kehren, vielmehr vorerſt eine langere Erholungsreiſe über Mün⸗ 
chen und Wien antreten. Derſelde wird, wie wir hören, fpäter 
die Stelle des Präſidenten eines Obergerichts einnehmen. 
Königsberg, 4. Juni. [Die Zimmergeſellen] haben 
noch immer die Arbeit nicht aufgenommen. Von den 20 als 
Rädelsführern bezeichneten Geſellen, welche ihre Kameraden von 
den Bauplätzen und aus den Holzgärten abgeholt haben, ſind im 
Laufe des geſtrigen Tages und heute früh 13 verhaftet worden. 
Die übrigen 7 werden von der Polizei geſucht. Die fremden 
Geſellen ſollen dem Vernehmen nach noch heute polizeilich aus⸗ 
gewieſen werden. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
5 (Oſtpr. 3.) 
Deut ſchlan d. | 
Frankfurt a. M., 4. Juni. [Eine Vorlage bei dem 
Bundestage.] Unter den Vorlagen des Bundestags ſoll ſich 
auch eine Über das Verhältniß der Verfaſſungen der Ein? 


* 


zelſtaaten zur Bundesverfaſſung befinden; dieſelbe dürfte, nach 


einer uns gewordenen Mittheilung, mit zuerſt zur Berathung 
kommen. Wir theilen den Entwurf, der die Regelung dieſes 
Verhältniſſes bezweckt, nachſtehend mit. 


y 
au 


a 
re 1848, Beſtimmungen aufgenommen worden find, welche 
rundſätzen des Bundes und den übernommenen bundesmä⸗ 
ſtehen: ſo erkennen ſämmtliche 


) Im Fall 


F Hlnderniſſe ft 


zu b 
geſetzlichen Ordnung in den einzelnen Bundes 
mentlich bei einaigen künftigen Etreiigteilen zwiſcher tgictlungen und 
ihren Ständen die Bundesverſammlung vermittelnd einwirken und, wo 
die 1 nicht in ihrer eigenen Competenz liegt, eine gericht⸗ 
liche Etuſcheidung herbeiführen. e) Da nach dem Gel des Art 1. II. 
der Schlußakte und der hieraus hervorsehenden Folgerung, welche der 
Art. I. VII. ausſpricht, keinem deutſchen Souveräne, durch die Land. 
ſtände die erforderlichen Mittel zur Führung einer den Bundespflichten 


wie der Fandesverſaſſung entſprechenden Regierung verweigert werden 


dürfen, fo iſt jede allgemeine Steuerverweigerung von Seiten der Stände 


als eine die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und Ordnung unmdg. 


lich machende Widerſetzlichkeit der Unterthauen gegen die Regierung zu 
betrachten und hiergegen nöthigenſalls nach Maßgabe des Art. XXV. 
Schlußakte einzuſchreiten. In Fällen, wo die Stände eines Landes 
Irderlichen Mittel zu einer beſtimmten Ausgabe verweigern, welche 
rung im Intereſſe des Landes zu einer wohlgeordneten Re. 
unumgänglich nothwendig hält, haben ſowohl die Regie 
Stände das Recht, die ſtreitige Frage der Bundesver- 
tragen, welche ſodann eine Vermittelung zu verſuchen, 
eitfrage zur bundesgerichtlichen Entſcheidung zu ver⸗ 

5 oder die gerichtliche Entſcheidun 


ch gendthigt, 
zur 


. 1 


lichen Verhältniſſe 


ter fernerweit zu beſorgen. 


. 4 merſtein daſſelbe 2. Klaſſe, die Miniſter Lindemann, 
nl. v. Röſſing das Ritterkreuz N | 
Hahl von goldenen und filbernen Verdienſt⸗Medaillen und Ehren- | womit der 


— 
, 


einem Bundesfigate geſtörten Ruhe und einzu 
derſelbe auch die Pflicht, den machen 1% ee e 
zuſorſchen und, wird fie in mangelhafter Gefeggebung gefunden werden, 
eine Abänderung derſelben zu bewirken. 5 D. A. Z.) 
(Verſchiedenes. 
noch keine rechte Thätigkeit an den Tag, ſo iſt doch ihr zur 
Uebernahme der Geſchäfte der früheren Bundes⸗Central⸗Kommiſ⸗ 
ſion ernannter 
Aufgabe beſchäftigt. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung des 
Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, alle noch angeſtellten Beamten und 
Funktionäre der Bundes⸗Central⸗⸗Kommiſſion in die 
Dienſte des Bundestages treten zu laſſen, durch welchen Be⸗ 
ſchluß allerdings manche ſchwere 


4 


iſt. — Die 
Lieutenant p. Peucker 
ab. 

Baden 


un ammnenen Inſpektions⸗Reiſe zurück, 
90 5 koͤnigl. preuß. Truppen. Danach wird der königl, preuß. 
Obere v. Keſſel, Commandeur des hier liegenden 29. Infan⸗ 


terie-Regiments, eine Utlaubsreiſe antreten. — Als königlich | nie geſehene Schauſpiel einer „bergmänniſchen Aufwartung“ mit 
balerſches Mitglied der Bundes⸗ Militär- Kommiſſion iſt Oberſt⸗ | allem Reiz, welche die eigenthümlichen Gebräuche eines auf feine 
Lieutenant v. Pier, Chef des Generalſtabes des Ober⸗ Befehls Ueberlieferungen und Beſonderheſten ſtolzen Völkchens in unferer 


habers der Reichs⸗Trurpen im badiſchen Revolutions⸗Kriege, des 
königl. preuß. General⸗Lieutenants v. Peucker, eingetroffen. 
Mi 7 (Köln. 3.) 
Unchen, 3. Juni. Das Duell] zwiſchen Fürſt Wrede 
und Feiern v. Lerchenfeld (s. d. geſtr. Bresl. 3) hat heute 
57 80 in der Nähe von Grofiheffelohe ſtattgefunden. Beim ers 


v. 


zu verletzen. 
ſchneidens der 
begierig, ob 


Jedoch ſoll der Verwundete infolge des Heraus⸗ 


oder 


der Piz 


ſchuldigungen beibrachte. Daß er trotzdem um einer in der Kam⸗ 


mer gemachten Aeußerung willen die Foderung von dieſem | Kirchen und felbft der Marktthum n 3 
Streithahne des Abſolutismus annahm, der mit der Pirtole in | gefchmückt und heute Abend wird wohl die Mehrzahl der 


der 


Heinz 
Gebüh 
3 


auſt ſchon neulich in der Kammer der Reichs räthe Herrn 
zum Schweigen nöthigen wollte, von dieſem aber nach 


Antrag auf Erlaſſung eines Geſetzes über die proteſtantiſchen] der Leinefronte des Neſidenzſchloſſes. i 


Eheſcheidungen für die diesſeitigen Kreiſe angenommen. 
le in Nürnberg und Regensburg wurde auch hier vor 


. Tagen Hausſuchung dei einigen Arbeitern vorgenom⸗ 


(A. Bl.). 


Militäriſches.] Allenthalben werden Anordnungen auf Ver: 


minderung der Ausgaben für den Militärbedarf getroffen: nicht | dorff iſt geſtern mit dem Abendzuge wieder hier eingetroffen. 
nur iſt in alen Militär⸗Adminiſtrationen die ſtrengſte Sparſam⸗ — Daß eine Anzahl Holſteiner das Land werden verlaffen 
keit empfohlen, es wird auch aus den ſämmtlichen Militärwerk⸗] müffen, um dem im vollſten Maaße wieder hergeſtellten mo⸗ 
ſtätten und Depots alles unbrauchbare und entbehrliche Kriegs: narchiſchen Prinzipe zu genügen, iſt gewiß; die in andern Blät⸗ 
material ſofort zur Verſteigerung gebracht. Ein neuer Kredit tern angegebene Zahl iſt aber ſicherlich übertrieben. 


zur Beſtreitung der außer ordentlichen Militär-Aus⸗ 


gaben wird von den Ständen nicht begehrt werden, obwohl] Bundes⸗Kommiſſäre und der Rücktritt der oberſten Civildehörde 
innerhalb der nächſten vierzehn Tage erfolgen werde. (9 


man allgemein diefen Glauben gehegt hatte. (Pr. 3.) 


erg ſuht gart, 4. Juni. [Die Kammer der Abgeordne⸗ 
rungsverfügungen fort, und wendete ſich zu der königlichen Ver⸗ 
ordnung vom 25. Januar 1851, die Einführung von Pfarr⸗ 

meinderäthen betreffend. Die Kommiſſion ſtellte den Antrag 


ang zur Tagesordnung und die Kammer acceptirte 
denſelben, g zur Tag 9 accep 


beſchließen, 
e aus nicht als gerechtfertigt anzuſehen vermöge und 
die Stanteregierung bitte, fie bis zu endlicher Regelung der kirch⸗ 


verworfen worden war. 5 (Pr. 3.) 
Mainz, 3. Juni. [Brandſchriftz] Heute Nacht wurde 
wieder eine hochrothe Brandſchrift mit dem Titel: „die Demo: 
kratie und die Kleinſtaaterei““ in den Straßen unſerer Stadt 
maſſenweiſe ausgeſtreut. Beſeitigung, der Regierungen mit den 
affen in der Hand und die eine untheilbare Republik für im⸗ 
mer, ſo lautet das Ziel, zu deſſen Erreichung fie auffordert. Merk⸗ 
würdiger als dieſes iſt aber der Umſtand, daß in dieſem neueſten 
Produkte unſerer Rothen die parlamentariſchen Demokraten, welche 
noch Glacehandſchuh tragen, förmlich 
die 


erklärt werden, als Leute, die bloß Miniſter werden wollen und | bon ausgetreten oder würden es eheſtens thun, 


das Volk mit leerem Kammergeſchwätz an der Naſe herumführen. 


5 . t (Mainz. J.) 
Karlsruhe, 3. Juni. Das geſtern ausgegebene Regierungs⸗ 


Blatt meldet, daß der Kriegszuſtand nach Maßgabe des Ge; man ſei 


ſetzes vom 20. Januar d. J. noch fortzudauern habe. 

Kea ſſel, 4. Juni. [(Schlägereien.] In der Nähe unſerer 
Stadt ſollen in ben letzten Tagen wieder mehrfache Schlägereien 
zwiſchen baleriſchen Soldaten und Civilperſonen ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Die Angaben einiger Blätter, daß die preußi Regie- 
rung ſich jetzt erboten habe, einen Erfag für den durch preußiſche 
Truppen hier angerichteten Schaden zu leiſten, iſt faſch, da die 
preußifche Regierung alle Forderungen, welche von heſſiſcher Seite 
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Legt auch die Bundes⸗Verſammlung'ſeloſt[ Kronprinz und die Fraun Kronprinzefſin Se. Majeſtät den 


Siebener Ausſchuß' mit der Erledigung feiner | mit ſechs Schimmeln beſpannten Gallawagen nach dem Reſidenz⸗ 


Sorge der Bettoffenen gehoben welche mit Dunkelwerden die auf dem Friederiken⸗ und Water⸗ 
Herren Ober⸗Präſident Bötticher und Gmerals looplatze veranſtalteten Feſtlichkeiten anſahen. 
ſtatteten geſtern ihre Abſchieds⸗Beſuche | anweſende Offizierkorps, viele Herren und Damen der Stadt, 
rſterer reiſte heute ab, letzterer geht morgen nach Baden⸗ | hatten ſich den Kai entlang verſammelt. Die Feierlichkeit fand 
den, woſelbſt er drei Monate zu verbleiben gedenkt. — Le- dann nach dem bereits veröffentlichten Programme ſtatt. Der 
gationsrath Detmold reiſte ebenfalls morgen nach Hannover Zug der Harzer, wovon die Hüttenarbeiter in weißen Kitteln 
ab. — v. Herwart kehrt demnächſt von feiner an die Moſel] und Schutzfellen, dann die ſchwarzgekleideten Bergleute mit Gru⸗ 
infpieirt die hier lie⸗benlicht und Leder, in der Mitte Muſik, dann die Puchjungen 


Gange fehlten Beider Kugeln, beim zweiten wurde Freiherr ſtehen war, aber durch Ausdruck und Ton deutlich den heitern 
v. Lerchenfeld in die rechte Seite getroffen. Die Kugel drang | und lopalen Sinn des Völkchens bekundete. i 
in die Muskeln des Rückens, ohne, wie es heißt, edlere Theile] ſchloß mit einem Hoch unter Schwenken der Grubenlichter und 


Kugel nicht außer Gefahr ſein. Man iſt nun fehr | geſtern erwähnten Programm Zapfenſtreich und Feuerwerk. — Heute 
die Staatsanwaltſchaft von beiden Kammern die | Mittag iſt große Parade der Garniſon. 
zur Einleitung einer Unterſuchung gegen die Duel⸗ wird Longchamp in der Herrenhäuser Allee und heute Abend 
lanten verlangen wird. Wahrſcheinlich iſt es, daß man zur Ver⸗ großer Ball im Reſidenzſchloſſe fein, Zu letzterem find über 800 
meidung eines ſolchen Skandals die Sitzungsperiode noch um ein | Einladungen ergangen. Bis jetzt ist die Feier vom Wetter be⸗ 
* wei Tage abkürzen werde. Bemerkenswerth iſt noch, daß] günſtigt; ein Gewitterſchauer von geſtern Vormittag hat nur ger 
Freiherr v. Lerchenfeld, bevor er das Duell annahm, den Beweis dient, den Staub zu dämpfen. Geſtern Abend waren bereits 
ahrheit für feine gegen den Fürſten Wrede gemachten Bes | mehrere Häuſer illuminirt. Aus zahlreichen Häuſern wehen gelb» 


k. zurückgewieſen wurde, hat vielfach Verwunderung erregt. | Jahr angetreten. e 
er Kammer der Abgeordneten wurde heute der Arnold'ſche] der „Aufwartung“ und des Feuerwerks in dem Blumenhauſe an 


geſtern in der Berathung der Berichte über Regie⸗ 


zu ſuspendiren“, mit 64 gegen 20 Stimmen | fie 


ſich verhindert fänden; doch wird dieſe Angabe nicht 


* 7 r 


zeichen vertheilt. Desgleichen hat der König ein Avancement 
in der Armee vorgenommen und für die Armen der Stadt 1000 
Thaler geſchenkt. — Geſtern Nachmittag holten der König, der 


König von Preußen am Eiſenbahnhofe ein, wo Derſelbe etwas 
vor 4 Uhr eintraf. Die beiden gekrönten Häupter fuhren in einem 


ſchloſſe, der Kronprinz nebſt Gemahlin folgten in einem mit ſechs 
Sfabellen beſpannten Wagen. Nachmittags ward der heutige 
Feiertag feſtlich eingeläutet. Am Abend war zur Vorfeier eine 
auserleſene Geſellſchaft im königlichen Reſihenzſchloſſe verſammelt, 


Das ganze hier 


und endlich die Fuhrleute in weißen Kitteln, das Ganze, von 
zahlreichen Fahnen und Emblemen belebt, gab den Städtern das 


Zeit gewähren kann. Die Aufwartung begann mit dem Peit⸗ 
ſchengruße der Fuhrleute; es folgte dann ein Lied der Bergleute. 
Eine Deputation aus allen Klaſſen derſelben ward dann von Sr. 
Majeftät im Schloſſe empfangen, wo einer der Harzer zur gro⸗ 
ßen ſichtlichen Freude Sr. Majeſtät und der Gäſte eine Anrede 
im Harzer, Dialekt hielt, die freilich nur von Wenigen zu ver⸗ 


Die Aufwartung 
mit einem neuen Peitſchenſalut. — Darauf folgte nach dem 


Nachmittags 2 Uhr 


In allen Kirchen war heute Gottesdienſt, die 
find mit Blumengewinden 
b Haͤu⸗ 
fer klluminirt fein, ohne daß eine Anſage ſtattgefunden hat. Des 
Königs Mafeſtät haben im fichtfich beſten Wohlſein Ihr Blftes 
Die hohen Herrſchaften ſaßen geſtern während 


weiße Fahnen. 


(Preuß. 3.) 
Hamburg, 5. Juni. [Hausſuchungen.] Wie man ver⸗ 
nimmt, ſind in Folge der am Sonnabend hier ſtattgefundenen 
Hausſuchungen fünf Perſonen verhaftet, wovon erſt eine freige⸗ 
laſſen wurde. u, (Pr. 8.) 
Kiel, 5. Juni. Der Bundeskommiſſär Graf v. Mens⸗ 


[H. C. 
Aus Kiel wird uns geſchrieben, daß die Abberufung der deutſchen 


Rendsburg, 4. Juni. Aller Verkehr ee eh \ 
wigfchen und hier iſt dermaßen erſchwert, als könne der größte 
Verderb aus einer Lebhaftigkeit deſſelben erwachſen. Schleswiger 
oder nach dem Schleswigſchen gehende Reiſende, die hier per 
Eiſenbahn von Hamburg ze. ankommen und zollbare Gegenſtände 


nachdem ein Antrag Süskinds: „Die Kammer wolle mit ſich führen, müſſen am Bahnhofe den ganzen Zoll erlegen, 
daß ſie dieſe Verordnung vom Standpunkte der welchen Betrag fie aber wieder erhalten, 


wenn ſie damit das 
Kronenwerk paſſiren. Durchreiſende, die ſich in ſolchem Falle 
befinden, müſſen daher hinreichend Geld mit ſich führen, wenn 
ſich in Rendsburg nicht aufhalten wollen., Nördlich von der 
Stadt wird jedes Fuhrwerk bis auf das Wagenbrett von däni⸗ 
ſchen Zöllnern unterſucht. — Aus den zwei preußiſchen 
Bataillons, die hier ſtehen, ſind alle Polen entlaſſen und durch 
Preußen erſetzt worden. ' (H. C.) 

Kopenhagen, 4. Juni. Man will hier wiſſen, daß die 
Notabeln⸗Verſammlung noch vor den Pfingſtferien die 
Diskuſſion der einzelnen Paragraphen des Reglerungs⸗Vorſchlags 
beendigt haben werde. Zugleich erwartet man, daß die holfteini= 
ſchen Mitglieder mit Gegenvorſchlͤgen auftreten werden. So 


über Bord geworfen und berichtet Middagspoſten; wogegen Dannevirke ſich us 


Herren Lehne und Müller Meichiors fo zu fügen in die Acht | Padersieben vom 2. d. ſchreiben läßt, die Holſt einge Ber ‚ 


der Baſis der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sundeoreches au, cg. 
b Re h ißt es vielmehr, 
In einem früheren Berichte deſſelben ese 
am 30. Mai bis zu Artikel 6 des, g 

0. ie ſchleswigſchen Notabeln — unter 

gelangt. Uebrigens würden die, hervorthun ſoll — ſich ; 
d ſich beſonders Laurids⸗ far ich jeder 
ee ele mie Helkein widerfeßen, fo Lange das Herzogthum 
a feiz ja nicht einmal einen unpolitiſchen Nexus so- 
(alle für die Ritteiſchaft anerkennen. Miniſter Reedtz wird, 


der Berl. Tid. zufolge, vorläufig in Warſchau bleiben. 
Oeſterrei ch 
O Wien 6. Juni. [Freiherr v. Welden! hat die er⸗ 


gemacht worden und gemacht werden konnten, längſt berichtigt] betene Verſetzung in den Ruheſtand erhalten, in einem allerhöch⸗ 
hat. Ebenſo ungegründet iſt die Nachricht anderer Blätter von | ften Handſchreiben an den Miniſter des Innern wird ihm die 


der Beſchaffenheit des neuen Wahlgeſetzes. (Pr. Z.) 


wohlverdiente Auszeichnung für ſeine vieljährigen, eifrigen Dienſte 


Gotha, 5. Juni. [Landtag.] In der geſtern ſtaltgehab⸗ zu Theil und gleichzeitig der FMe. v. Kempen zum Militärs, 


ten Sitzung des Landtages wurde ein Beſchluß über die mini: 
ſterielle Vorlage wegen Beſchickung des 


Gouverneur von Wien ernannt. Herr. v. Kempen behält übri⸗ 


undestages ge- gens das General⸗Inſpektocat der Gendarmerie. Die Tragweite 


faßt. Derſelbe lautete, wie nach den Umſtänden nicht anders zu der allerhöchſten Willensmeinung bedarf keines Kommentars, 


erwarten war, genehmigend. 


Koburg, 2. Juni. [Die demokratische Preſſe.] 


wenn man berückſichtigt, daß Freiherr v. Welden Civil: und Mi⸗ 


Den | litär⸗Gouverneur von Wien war und die Gendarmerie zum Theil 


hier erſcheinenden demokratiſchen Blättern Neue deutſche] dem Miniſterium des Innern unteiſteht. 


Dorfzeitung und Tageblatt droht ein ähnliches Schickſal wie das, 


welches kürzlich die Bremer Tageschronik von Dulon betroffen | von Unrichtigkeiten. 


Ihr S-Korreſpondent giebt Ihnen unterm 2. eine kleine Reihe 
Es iſt unter andern unbegründet, daß ir⸗ 


hat. Der Redakteur, Herr Feodor Streit, zeigt an, daß der | gend eine Maßregel vorliegt, welche auf eine Siſtirung oder Ver⸗ 
Hofbuchdrucker Dietz ſich weigere, den Druck der genannten Blät⸗ tagung des Semmeringbaues ſchließen laſſe. Dr. Höfken 


Streit's Geſuch um Conceſſion zum „bekleidet nicht gegenwärtig den Rang eines Sektionsrathes“, 


Betriebe einer eigenen Druckerei iſt aber gleichzeitig von der fondein-ift und bleibt k. k. Sektionsrath, was aber den „mi⸗ 


Landesregierung zu Koburg abſchläglich beſchieden — 

Hannover, 5. Juni. [Das Geburtsfeſt.] a 
hier zum Beſuche am königl. Hofe eingetroffen: der König 
von Preußen, der Kurfürſt von Heſſen, die Prinzen Karl 
und Friedrich von Preußen, Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande, die Großherzoge von Meckl. Schwerin und DI’ 
den burg, der regierende Fürſt zu Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen, der Erbprinz von Lippe⸗Schaumburg, 
von Schleswig- Holftein- Glücksburg, die verwittwete 
Großherzogin von Meckl. Schwerin, die Prinzeſſinnen Ma⸗ 


niſteriellen Sarg des Miniſters Bach und den letzten Nagel“ 


dazu betrifft, fo. hat Herr Bach ſchon manche Leute begraben 
Geſtern find | fehen, welche laut und beſtimmt verſicherten, daß fie in den näch⸗ 


ften acht Tagen feinem Leichenbegängniß folgen würden. 
Grätz, 5. Juni. [Die öſterr. Generäle. — Die 
Miſſion. — Der älteſte Sadat der k. k. Armee ges 
ſtorben.] Von allen ausgezeichneteren Feldherren des öſterr. 
Heeres ſind nur die Feldzeugmeiſter Haynau, Schönhals 


der Prinz und Welden nicht nach Olmütz eingeladen worden, wo ſich um 


die Perſon des Kaiſers 112 Generale verſammelten und man 
kann füglich annehmen, daß die genannten Nichtgeladenen ſich 


rianne und Agnes von Anhalt-⸗Deſſau. Bei den Ordens⸗ bei Hofe bis zu einem gewiſſen Grade in Ungnade befinden; 


verleihungen erhielten: die Generalmajore Danie! und v. Mar⸗ 


ſchalck das Großkreuz des Buelphenordens, nif 
haufen das Kommandeurkreug 1. Klaſſe, der Minifter v. 
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der Miniſter v. Münch⸗ drei Männer, 
Ham⸗ Dem Tagebuch 
Meyer und köſtliche Schilderung über 
des Ordens. Außerdem iſt eine große lager in Olmütz wegen 


ſeltſam genug iſt gerade unſere Stadt der Verbannungsort dieſer 
denn auch Baron Welden trifft demnächſt hier ein. 
einer hochgeſtellten Perſon entnehmen wir eine 
die peinliche Angſt, welche beim Hof⸗ 
der ſtürmiſchen Beharrlichkeit berrſchte, 
Eiſenkopf Haynau auf einer Vorſtellung bei St, Maj. 


1 
* 


der Demokratie ſicher ſtellen, fo fand ich nur Gleichgiltigke 
und Kälte. Die Banketts ſind meine Tribüne und ich ma 
davon Gebrauch. Wenn Frankreich finden ſollte, daß man ni 
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dem Kaiſer aller Reußen beſtand. Obſchon ohne Einladung * 
Olmütz, verweilte Haynau abſichtlich zu Kremſier, um ſich vol 
dorther beim Kaiſer Nikolaus unter dem Vorwand eine Audien 
zu erwirken, daß er ſich für das ruſſiſche Großkreuz bedanken 
wolle, welches ihm nach Beendigung des Feldzuges in Ungarn 
zugeſchickt worden. Man befürchtete jeden Augenblik die eigen 
mächtige Ankunft des ſchwer zu beſchwichtigenden Generals und 
höchſt ergötzlich war jedesmal die Beſtürzung im kaiſerlichen Ge 
folge, fo oft die freilich falſche Kunde von dem Eintreffen det 
Haudegens in Olmütz breitete, denn man wäre in dieſen 
Falle in der größten Verlegenheit geweſen, was mit ihm zu be⸗ 
ginnen, ohne die ſeinem Ruhme gebührende Achtung bei Sein * 
zu fegen, und wie man ſagt, verdankt man die Rettung aut 
dieſer Klemme lediglich der Beredſamkeit des Fürſt⸗Kardinals Som’ 
merau⸗Bekh, der den ſtürmiſchen Greis in Kremſier zurückzuhalten 
wußte. — Auf Veranlaſſung des Hrn. Biſchofs Reuſcher haben die 
Miſſionen nunmehr eine nütlichere Richtung genommen, indem fie nun? 
mehr die fittliche Pflege der gefallenen Menschheit im Auge hal 
ten, welche in den Gefängniſſen und Strafanſtalten in traurigtt 
Einſamkeit vegetirt. Die Reſultate, Wehe dieſe anerkennens 
werthe Richtung der Miſſionsthätigkeit in der kürzeſten Feiſt ge⸗ 
wonnen, follen höchſt erfreulich fein und dei der 1 attge⸗ 
fundenen Austheilung des Abendmahls im Zuchthauſe hat auch 
nicht ein einziger Sträfling ſich davon ausgeſchloſſen, was vor⸗ 
dem häufig vorkam. — In Laibach iſt der älteſte Soldat 
der öſterreichiſchen Armee geſtorben und von der dortigen 
Garniſon feierlich zur Erde beſtattet worden; es war der Feld“ 
webel Glaſer vom k. k. Infanterie⸗Regiment Prinz Hohen? 
lohe, ein Böhme von Geburt, welcher trotz eines Alters von 8 
Jahren noch in aktiver Dienſtleiſtung ſtand und eine 59fäht 
Dienftzeit zählte, wofür er in der letztern Zeit eine jährliche ZW] 
lage von 60 Gulden genoß. N : 


* Frankreich. 0 
** Paris, 4. Juni. [Tagesbericht.] Durch die ge⸗ 
ſteige Erklärung des Hrn. Faucher, betreffend die Rede des Pröl 
ſidenten, iſt natürlich der dadurch veranlaßte Skandal noch nich 
zu Ende. Ohnehin verpflichtet dieſe Erklärung nur das Kat 
binet, was auch Napoleon vor der Sitzung den Herren Min 
ſtern mit den Worten bemerklich gemacht haben ſoll: „Ich bit 
durch meine Bankett⸗Rede dem Lande verantwortlich geworden! 
halten Sie es für nöthig, ſich der Ke ieder Ver⸗ 
antwortlichkeit zu entledigen, ſo iſt da a | Ä 
uebrigens ſollen die von Hrn. Faucher vorgenommenen Fal 
ſchungen noch viel erheblicher ſein, als wir Sein ange, 
So hat man zwar im Moniteur das Wort „Intriguen abge 
druckt, aber nicht die bezeichnende Beziehung aus dem „Salon“ 
wodurch ziemlich klar auf die Fuſions⸗Partei hingedeutet wurde 
Eben fo findet, ſich folgende Phraſe in dem offiziellen. Ter 
nicht wiedergegeben: „Wenn es nöthig iſt, der aus ihren Ufern 
tretenden Demokratie einen mächtigen Damm entgegenzuſetz 
ſo darf doch anderetſeits eine gute Regierung nicht aus den 
Augen ſetzen, daß die wahre Demokratie ihren Zweck und ih 
Erfüllung finden muß.“ . 7 
Merkwürdig iſt es Übrigens, daß der „Conſtitutionnel“ 
gegen die National⸗Verſammlung geſchleuderte, von der „Aſſemb 
nationale“ vervollſtändigte Phraſe des Präſidenten keineswe 
ableugnet. Nach der Verſion der Aſſemble nat. lautete der bi 
treffende Paſſus folgendermaßen: „Wenn es ſich um Unte 
drückung handelte, war man mir niemals entgegen; da fand i 
allezeit die bereitwilligſte Unterſtützung; wollte ich aber Leid 
mildern, der Eiſenbahn-Anlage einen großen Schwung g 
den alten Soldaten des Kaiſerthums beiſpringen, die 
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das Recht hätte, über daſſelbe, ohne es zu fragen, zu verfüg 
ſo würde es ſich nicht vergebens auf meine Energie a 
Einer ſolchen Sprache gegenüber, ſagt der „Ordre“ in einen 
von Herrn Chambolle unterzeichneten Artikel und nach det 
geftrigen Diskuſſion, bleibt nichts übrig, als „daß der National“ 
„Verſammlung, wenn ſie nicht ſofort und kräftig die Leitung del 
Angelegenheiten in die Hand nimmt, einen Kurzem alle mora⸗ 
liſche Gewalt ihr entwichen fein wied. l 
Der „Meſſag. de b Aff.“ kußert ſich folgendermaßen über dit 
in die Präſtdenten⸗Rede bineineorrkgirten Abänderungen: „Etz 
ift eine gewichtige Handling, wenn man einen öffentlich "ge 
haltenen Vortrag, en W der Nat.⸗Be 1 N 
epräſentanten, Jour N, die Eiſen i * 
Sie bange babe, verfälfche; man darf dies nicht ohne ad 
allererheblichſten Motive über ſich nehmen. Und man hat g 
blos 5 555 weggenommen, wie in Figard's Heira b 
ſprech „ man hat den Sinn, den Gedanken der Rede 
umg ſtaltet. 
Mit welchem \ 


füt 
Recht? x “ 5 K 
Au hat Hen. Leon Faucher wegen ſeiner Erfindungsgabe 
pe 1 man hätte ihn deshalb tadeln ſollen; denn er hat dazu 
getragen, daß Frankreich getäuscht wird. Hr. Louis Bont 
parte iſt Kandidat. Worauf ſoll ſich denn die Kandidatur d 
Prinzen ftügen? Auf das, was der Prinz denkt und ſpri 
oder auf das, was er nicht denkt und nicht ſpricht? Glau 
denn Hr. Leon Faucher, welcher, bevor er Miniſter, ein 
ſchloſſenee Kämpe der Ordnung war, dieſer 
haden, indem er ren 
ſichten des Mann rt, u 5 
Präſidentenwahl als Kandidat der Ordnungs⸗ a 
Nein, Hr. Leon Faucher hatte nicht das Recht, ſe in 
der Rede des Präſidenten zu ſubſtituiren. ö 
Warum hat er es dennoch gethan? 
Man braucht nicht die unterdrückte Stelle zu kennen, 
Namens der Logik zu beſtätigen, daß die Unterdrückung 
Zweck hatte, der Oldnungs⸗Partei entweder die Unzul 
oder den Abfall des Präfidenten zu verbergen. 
Die Orbnungs⸗Partei hat dies wohl begriffen und das 
Reſultat der geſtrigen Sitzung wat, den Namen des P 
Louis Napoleon von der Liſte der Ordnungs⸗Freunde zu ſtrei 
Das zweite Reſultat war, den Broglieſchen Reviſions⸗A 
zu tödten, nicht allein materiell, was ohnehin zu erwarten fr 
ſondern auch moraliſch, indem man ihm von vornherein | 
Majorität entzog! 2 | 
In dem zu Dijon erſcheinenden Ordre lieſt man: 
Jedermann konnte bemerken, wie die Herren Minister MP 
von dem Bankett wegbegaben, um miteinander zu konferiteh. | 
Man verſichert uns, daß in Folge dieſer Konferenz Hr. — 
Faucher dem Präſidenten ganz entſchieden feine Entlaſfungg 
geboten habe. . 
Später hätte ſich endlich auf Vermittlung, einflußreichet % 
ſonen die Differenz erledigt, da der Ptäſident in die ihm vor, 
geſchlagenen Modifikationen ſeiner Rede willigte. uebrig a 
erſchien er auf dem Balle nur in Begleitung feiner Adjutanten, 
In Bezug auf eine geftrige Mittheilung, betreffend — 
der Herzogin von Orleans an den Grafen Chambord theilt m, 
mir folgende Erklärung des Herzogs von Nemours als a 125 
tiſch mit. Der Prinz ſagte: „Ich habe über eine e 
Anſicht Niemanden Rede zu ſtehen; Alles was ich ſagen 2 
iſt, daß die Prinzen des Hauſes Orleans ſich niemals von 2 
ander trennen und vereinzelt auf irgend eine fuſioniſtiſche Kom 
bination eingehen werden.“ u 
u Portugal. 
* Wit haben zuvörderſt telegraphiſche Nach 1 
Madrid erhalten, welche über einen olutioniren 3 
ſuch berichten, der jedoch geſcheitert zu fein ſcheint. Da 


der Nati 0 1 
na le ad 


1 
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Mittheilung der in Rede ſtehenden Depeſche in der geſtrigen] Mit der Beendigung der Regenzeit wird eine direkte Dampfſchiff⸗ 
. d. Ztg. unvollſtändig war, geben wir heut den Wortlaut fahrt zwiſchen San Francisco und Honolulu ins Leben treten. richt eine andere Geſtalt gewonnen; die neueren Lehrbücher, wie durch zweckmäßige Wahl und 


derſelben, wie ihn die 1 ep. belge bringt: 


Madrid, 2. Junj. Man erhielt heute intereſſante Nach- bald mehrere folgen werden. Denn gerade in einer raſchen Ver: 
dichten aus Portugal. Es iſt der Verſuch zu einer contre⸗ | bindung mit Californien iſt das fernere Gedeihen der Sandwichs⸗ Gegenſtand aufzufaffen, und demgemäß iſt in gleicher Weiſe mehr 
devolutiondren Bewegung in dieſem Lande verſucht worden. Inſeln bedingt. Bis jetzt hat das Hawaiiſche Miniſterium in] und mehr das Bedürfniß erwacht, durch entſprechende Atlanten 

Drei Infanterie⸗Regimenter, drei Schwadronen Kavalerie und allen feinen Handlungen bewieſen, daß es feiner Aufgabe ge: das Wort des Lehrers den Schülern zur Anſchauung gebracht 
eine Bataillon Artillerie haben ſich am 31. Mai zu Elvas wachſen ift, denn vor 70 Jahren war dieſe Inſelgruppe — noch | zu ſehen. v. Lichtenſtern ging hierin voran; bald folgten ihm in 


und Montemar gegen Saldanha erklärt. 


Die ſiebente, in Eſtremandura liegende Militärdiviſion 
hat dem Das Artes, welcher Namens der zu Oporto und 
Liſſaben zum Siege gelangten Revolution das Kommando über | y 
dieſelben übernehmen wollte, den Gehorſam verweigert. 

Sie hat erklärt, daß ſie der Charte und der Königin 
gehorſam bleiben und von der Revolution nichts 


wiſſen wolle. 


bis zum 


beſte 
. 8 


Wichtiger ſcheint dem Korreſpondenten der Konflikt, welcher 
zwiſchen der Regierung Saldanha's und dem Staatsrath und. 
er Pairskammer entſpinnt in Folge der projektirten Aufhebung 


oder Modifikation beider Inſtitute. 


Ein wichtiges Dekret, wodurch das von Dom Pedro verhängte 
Verbot der Zulaſſung derjenigen in die Pairskammer, welche die 
im Jahre 1828 an Dom Miguel gerichtete Petition unterſchrie⸗ 
en hatten, aufgehoben wird, iſt publizirt und als eine Maßregel 


des Miniſter 
abzuſtatten. 


Die fremde im Tajo ſtationirte Setmacht beſteht aus 6 eng⸗ 


lſchen, 2 franzöſiſchen und 1 fpanifchen Schiffe. 


8 berufen werden, lautet: 


Chen on der mir durch § 4 des Art. 74 der konſtitutionellen 


paſſend, 


— 


ung gegen das neue Miniſterium aufzuwiegeln, verhaftet 
n 


„die gegenwärtige Deputirtenkammer aufzulöfen und Neu: 
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Es iſt fhon ein Dampfer zu dieſem Zwecke beſtimmt, dem gewiß | die, eines v. Rougemont, v. Roon, Meinicke, Völter, Kapp u. A., 


von Kannibalen bewohnt. 


wahlen nach Maßgabe des nächſtens erſcheinenden Dekrets anzu⸗ vergißt. \ 


ordnen und die allgemeinen Cortes außerordentlich auf den näch-] Warum ſollten ſich auch die Männer nicht rar machen? Koſtet] rechnet hat. F 


ſten 15, September einzuberufen. 


Da die Reform des Grundgeſetzes von der N 


don mir 
echt, 


bisher 
erfolglos 


wuüſch 


habe ich zugleich verfügt, daß die gewählten Deputieten er⸗ 
ſcheinen, mit außerordentlichen Vollmachten verſehen, 
die Artikel der konſtitutionellen Charte, welche einer Revi⸗ 
fion zur Befeſtigung der Freiheit, der Repräſentativ⸗Monar⸗ 
chie und der unveräußerlichen Rechte, welche die Charte 
ohnehin feſiſtelten wollte, bedürfen, zu reformiren. 


Palast de las Neceſſitades, den 23. Mai 1851. 
* Die Königin. 


A 


Der Herzog von Saldanha, u. ſ. w.“ 


. 3 el le a 
2 * ra gien 
aufig zu End 


zu mi 


f g 
re Hauſe gezeigt haben, verſchwinden zu machen. 


Pr. Miniſter fügte hinzu, daß er Anſtand nehmen müſſe, 
we J f „ ; e 
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chendes Land mit 3 — 12 D 


mmende Kunſtreiter⸗Geſell 


oeſtellungen begonnen, Einzelne Plantagen ſind in 1 


fette mich zur Annahme einer außerordentlichen Gewalt zu ent 
ben, um dem ſo oft und ſo feierlich an den Tag gelegten, 


Sa A e Minifterkrife) iſt vor⸗ 
d e. In der geſtrigen Sitzung des Senats glaubte 
eee Hr. Savart das Miniſterium über die deshalb 
umlaufen en Gerichte interpelliren zu müſſen und der Hr. Mi⸗ 
redes Innern entgegnete: Se. Maieftät hätten allerdings 
„Wunſch geäußert, daß das gegenwärtige Miniſterium die 
Aang der Geſchäfte fortführen möchte und das Kabinet habe 
waleſichts der geſcheiterten Verſuche einer Neubildung der Ver⸗ 
weich und in der Abſicht, eine Kriſe verſchwinden zu laſſen, 
ziehen dei weiterer Verlängerung ſchwere Uebelſtände nach ſich 
müſſe, geglaubt, dem Wunſche Sr. Majeſtät nachkommen 

in den It Ueberdies hoffe es, mittelſt gewiſſer Modifikationen 
M af en Kammern vorgeſchlagenen oder noch vorzufchlagenden | 
egeln die Verſchiedenheit der Meinungen, welche ſich in dem 


; „welche mit der Miſſion betraut geweſen wa⸗ 
den, 2 . 
ar bir. 1 Kabinet zu bilden, der Verſammlung, welcher fie 
mgehoren, die Motive zu erkennen gegeben haben, aus welchen 


er Senat erkannte dieſe Zurückhaltung für be gründet an 


u erſcheinenden Tageblätter „Polyneſian“ 
8“ ſagen ungefähr Folgendes: Handel und Acker⸗ 
Engländer i idem Toe zu, und die fremden Anſiedler, 

8. anzoſen und Deutfche, erfreuen ſich unter dem ein⸗ 
teng konſtituttenellen Könige, Kamehameha III., der 


20. September 1850 wurde Herr Jodd, 
Ir. Hawaiiſchen Majeitä 
Nordamerika, England und — 
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in 6 oll, der Acre, welches letztere meiſt 
in Looſen von 50 Acre von den Eingeborenen gekauft wurde. 


Nu ß lan d. 
O Warſchau, 5. Juni. 


um 7 Uhr Abends fuhren Ihre kaiſerl. Majeſtäten mit dem | den, daß bei Schulatlanten nur der Zweck des Unterrichts 
ahnzuge nach Skierniewice ab, wohin ſich auch der Fürſt und | im Auge behalten und jegliche Ueberladung vermieden werde, was 
die Fürſtin von Warſchau, der General⸗Feldmarſchall Fürſt Win⸗ leider bei vielen ſogenannten Schulatlanten nicht der Fall if, 
difchgräß, der Feldmarſchall Lieutenant Fürſt von Lichtenſtein und | denen man es auf den erſten Blick anſieht, daß fir gleichzeitig 
der kaiſerl. öſterreichiſche General-Feldzeugmeiſter Baron v. Heß auch den Anſprüchen des Zeitungsleſers genügen und ſich einem 
ſammt ihren Adſutanten begaben. J 


Sprechſaal. 
Sonntagblättchen. ) 

t Wenn man eine ganze Woche lung ſchlechte Witze hat anhö⸗ fälliger Darſtellung, wie in Genauigkeit, Schärfe und Sauber⸗ 
uger Politik begrüßt worden; es gewährt 27 Repräſentanten | yon müſſen, fo iſt es ſchwer, bei gutem Humor zu bleiben; ſte⸗ keit der Terrainzeichnung viele andere weit hinter ſich läßt, hat 
der älteſten Familien des Landes den Eintritt in die Kammer] reotppe Witze werden aber zu ſchlechten Witzen, und der Moll: für die Bergzeichnung ein weniger grelles, mehr der Erdfarde ſich 
und gewiß wird die Hälfte von ihnen davon Gebrauch machen. 
Ferner iſt eine Kommiſſion ernannt worden,, um den Zuftand 


markt hat lauter ſtereotype Witze und ſtereotype Luſtbarkeiten. n 
. l Der beſte Witz war noch die Theaͤter-Redoute, auf welcher | Kartenbildes möglichſt ungeſtört zu erhalten, an den Rand ver⸗ 
es Schatzes zu prüfen und einen Bericht über die Finanzetats] man fo ſtrenge Maskenordnung hielt, daß Niemand dort einen] wieſen. 5 

eiums und die wirklichen Hilfsquellen des Landes | Bekannten herausfinden und jeder, den man anderen Tages] Der Bauerkellerſche Atlas reiht fi den genannten inſofern an, 
l fragte, ob er auf der Redoute geweſen, mit Keckheit verneinen] als auch er den Gebrauch deim methodiſchen Unterricht 
konnte. Aber prächtig war es demohnerachtet: man ſchwamm im Auge hat; er unterſcheidet ſich aber von jenen dadurch, daß der 
in einem Tonmeer — denn auf jeden Tänzer, ſchlecht gerechnet, | Herausgeber, fo, weit wir dies haben prüfen können, bei der Be⸗ 
U Text des Dekrets, durch welches die portugieſiſchen Cortes] kamen vier Muſiker. Das iſt allerdings nicht zu viel; denn arbeitung mit ſelbſtſtändiger und fleißiger Benutzung der vorzüg⸗ 
„die Männer find alleweile gar rar, nur wo Geld iſt, da dei⸗ lichſten Quellen zu Werke gegangen iſt und das Ganze weniger 
ßen ſie an,“ wird nicht blos im Feſt der Handwerker geſungen, für den gewöhnlichen Schulgebrauch (für den ſchon der Preis ein 
e zuſtehenden Befugniß Gebrauch machend, halte ich es für] ſondern auch in den Heirathsgeſuchen befeufzt und indirekt ans zu hoher fein würde), als vielmehr für einen umfaffenderen Un⸗ 
erkannt, da man darin niemals die ſolide Baſis zu erwähnen terricht in den oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten wie für den 


[Tageschronik.] Geſtern, | werke unterſcheiden ſich vortheilhaft von zahlreichen anderen für 
m 9 Uhr Morgens, begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von den Schulgebrauch beſtimmten durch eine methodiſche Aus⸗ 
Rußland, vom General⸗Feldmarſchall Fürſten von Warſchau be⸗ u G ) 
gleitet, auf die Powonzkowoer Felder, wo eine Muſterung der | Auswahl werden freilich ſtets von der ſubſektiven Anſicht des ein⸗ 
in den Umgegenden von Warſchau einquartirten Truppen gehal- zelnen Herausgebers abhängen und eine allgemeine Norm dürfte 
m . 1 . ten wurde. Dieſer Muſterung wohnten angeſehene auswärtige! ſich nicht feſtſtellen laſſen. Darum wollen wir auch über das 
Nachrichten der englischen Blätter aus Liffabom gehen Gifte bei. um 2 Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer nach | Zuviel oder Zuwenig nicht allzu ſcharf rechten; das aber muß 
29. Mai und gedenken der contre⸗ revolutionären Ver⸗ Warſchau zurück. 5 a 

lache ur als eines Gerüchts, welchem ſie keine große Bedeutung 
5 “en. In Oporto waren mehrere Perſonen, welche den B 
uch gemacht hatten, einen Theil der Garniſon durch Geld⸗ 


Herausgabe von Schulatlanten und Wandkarten v. Sydow, 
Völter, Platt, Groß, Winkelmann. Die hier genannten Karten⸗ 


wahl und Beſchränkung des Stoffes; die Grenzen einer ſolchen 


unter allen Umſtänden als eine Hauptforderung feſtgehalten wer⸗ 


möglichſt großen Publikum zum Kauf empfehlen möchten. — 
Eine zweite Eigenthümlichkeit der genannten Kartenwerke (mit 


hoͤhte Anſchaulichkeit des plaſtiſchen Bildes. Lichtenſtern hob 
vorerſt nur das Gebirgsland durch rothbraunen Druck hervor; 
Sydow machte auch das Tiefland ip grünen Druck bemerk⸗ 
lich; der Atlas von Groß (Stuttgart, Schweizerbart), der in ge⸗ 


näherndes Braun gewählt und die Namen, um den Eindruck des 


Selbſtunterricht Solcher, welche ſchon weiter gefördert ſind, be⸗ 


7 


I doch eine bloße männliche Puppe, wie fie auf der Londoner] Unſer Atlas behandelt das Geſammtgebiet der Geographie in 
ation und Induſtrie⸗Ausſtellung paradirt, ein Modell für die Schneider, an 6 verſchiedenen Sektionen, einer mathematiſchen, einer phyſikall⸗ 


Darum iſt es den Männern nicht zu 


. 9 feine Konjunkturen, wie der Wollmarkt; 
wecgef e von den in Art. 140, 141, 142 und 145 der Charte immer durch Zurückhaltung zu einem guten Angebote. 
onen Formalitäten zu entfernen, deren buchſtäbliche 

könnten d nur zu einer Täuſchung des Natienalwillens führen 


proklamirt worden, fo iſt es meine Pflicht und mein 50,000 Thlr., und eine Frau, wenn gleich ihr Herz durch ders ſchen, einer naturhiſtoriſchen, einer ethnographiſchen, einer topf 

artige Schneiderpuppen am eheſten inflammirt wird, macht doch,] ſchen und einer ſtatiſtiſchen. Von der erſten ſind ſind bis jezt 2, 

00 3 . bei Gott! noch ganz andere Anſprüche an einen Mann, als der] von der zweiten 3, von der fünften 9, von der ſechsten 26 Blät⸗ 
er aus Mangel einer legitimen und regelrechten Leitung] Schneider an feine Puppe. 

b gebliebenen Wunſche des Landes Genüge zu leiſten. 

i In Erwägung, daß das oberſte Geſetz des allgemeinen Wohls 

mir die Pflicht auflegt, mich in Uebereinſtimmung mit dem Volks⸗ 


ter vollendet. Wir beſchränken indeß unſere Beurtheflung auf 


verdenken, wenn ſie ſich] die jüngſt erſchienenen 28. 
rar machen! Freilich hat der große Heirathsmarkt eben fo gut] Bauerkeller's Handatlas erſtrebt neben andern lobenswerthen 
und man kommt nicht] Eigenſchaften, welche er mit den oben genannten Werken gemein 


hat, namentlich deutliche Hervorhebung der horizontalen Geſtalt 


Vielleicht wäre es an der Zeit, daß die Frauen, welche ja bei | der Länder durch ſaubern und ſcharfen Blaudruck des Meeres, 
der diesmaligen Thierſchau fe viel Glück hatten, auch 'mal ein Vorzug, der, wenn er durch gleich ſorgfältiges Illumintten 
eine Männerſchau nebſt Lotterie veranſtalteten, welche ſichetlich] mit dem Pinſel erreicht werden follte, den Preis über die Gebühr 
mehr Publikum anlocken würde, als die diesjährigen Pferderennen. ſteigern würde. Iſt gleich dieſer Druck auf manchen Blättern 
um Freilich, wenn der Plan zur Ausführung gekommen wäre, die allerdings etwas zu grell ausgefallen (z. B. auf Nr. 56, 57, 59, 
Sandſtraße, durch welche ohnehin die Hauptpaſſage nach dem 60), ſo bürgen andere, in dieſer, wie in jeder ſonſtigen Beziehung 
Sandthore geht, als Rennbahn für das Rennen mit Hinderniſſen höchſt wohlgelungene Blätter (vor allen Nr. 29, Aſien, und Nr. 
zu benützen, wäre die Neugier mehr rege geworden; denn dort 30, Afrika) dafür, daß der Herausgeber jenen Mißſtand bei neuen 


mußte man dieſer Tage über ſteile Gebirgswände, welche Auflagen zu beſeitigen bemüht und leicht im Stande ſein werde. 


Grauen hinabſchaute. 


hergerichtet ift 


Inhaber gut ſtehen. 


5 Quer⸗Folio, 
liegen uns die gegen Ende 
Blätter zur Beurtheilung vor, 


— 


bis an die Bel etage der anliegenden Häufer reichten, hinweg⸗ 
klettern, und ein Fehltritt ſchleuderte den entſetzten Wanderer in 
gähnende Abgründe hinab, in deren Tiefe der Blick nur mit 


Indeß auf ernſtliches Abmahnen eines Mitglieds aus dem 
Anti⸗Thierquäler-Verein unterblieb das Pferderennen auf 
der Sandſtraße, und man überließ es nur den Menſchen, 
ſich dort Hals und Beine zu brechen. N 

Für diefe eröffnete ſich allerdings daſelbſt eine wegen ihrer Ge⸗ 
fahren höchſt intereſſante Arena, und ich kann aus eigener Er: 
fahrung ſprechen, da ich an einem dieſer Abende die gefährliche 
Bahn zurücklegen mußte. ohne daß — Abends nach 10 uhr — 
auch nur eine einzige Laterne die ſteilen Bergpfade auf der 
Strecke vom Neumarkt bis zur Sandthorwache beleuchtete. 

Und im Theater brauchten ſie gerade ihre Sonne ſelbſt; denn 
wenn ich nicht irre, war es an dem Propheten-Abende. Doch 
war ſie auch dort höchſt nöthig, denn hätte ſie nicht an jenem 
Abende durch ihre ſengenden Strahlen die Schweißſtröme getrock⸗ 
net, welche zu Boden rannen, ſo mußte das Parterre, wenn 
nicht in ſeinen Sünden, doch in ſeinem Schweiße ertrinken, da 
das Podium für die Pilſachſche Berieſelungsmethode noch nicht 


Aber ſchön war dieſer Propheten⸗Abend, und das Publikum 
fand den Genuß nicht zu theuer bezahlt, wenn es ſich ihn gleich 
im Schweiße ſeines Angeſichts erkaufte. Umſonſt iſt ja bekannt⸗ 
lich nicht der Tod, ſondern nur die Arbeit der „National⸗ 
und Volkskleider⸗Magazine“, welche alle zu — unmög⸗ 
lichen Preiſen verkaufen, zu Preiſen, dei denen ſich — nur die 


ebrigens klingen die Worte: „National“ u 


Bauerkeller's Handatlas de allgemei 
der⸗ und Staatenkund r 
ſchen Unterricht und S 
bearbeitet, von L. Ewald. 
von Bauerkeller's Präganſtal 


elb 


ben (40 Karten in 20 Lieferungen à 1 JA 

Es iſt das Verdienſt der neuern 
die vergleichende Erkunde nach 
Geltung gebracht und in den Vordergru 
Dieſe weſentlich neue Anffaſſung, durch 
als ein in ſich organiſch gegliedertes Ga 
Wiſſenſchaften eingeführt worden iſt, hat 
ſographie in eine völlig neue Bahn gewieſen; ſie 
merkſamkeit auch auf angemeſſene Darſtellu 


g 


nd „Volk“ Rn 
f nicht i 1 
ingen einlaſſe ee e 225 An manch aufgegang 7 
und den Urhebern keinen Ruhm hinterließen. Nur eine 
Enthüllung iſt dieſer Tage vollzogen worden, welche nicht in 
Rauch aufgehen, aber zum ewigen Ruhme Rauch's beſtehen 
wird! Die Enthüllung der Friedrichsſtatue! 
q ** an Doch die Zeitungen haben genug davon geſprochen, als daß 
m S merika, England kunkteich anerkannt iſt, jegli⸗ ich noch das Sonntagblätichen dazu benützen ſollte, und gar noch 
chutze Am das Blättchen des heutigen Sonntags, welcher ſüß und würzig 
in die dumpfe Studierſtube hereinduftet und mit grünen Armen 
hereinwinkt! Die Wollzelte find verſchwunden, das Marktgewühl 
iſt verſtummt, grüne Stäuden und Sträucher ſchmücken Haus: 
flur und Fenſter, und weithin ſchallende Glockenklänge rufen zur 
gemüthvollen Feier des erſten Pfingſttages! 
Von Pr 


e 


edkunde, der Län⸗ 
e, zum Gebrauch beim methodi⸗ 
in 80 Karten ꝛc., 
armſtadt, Druck und Verlag 
t Jonghaus und Venator, 


des vorigen Jahres erſchienenen 28 
Hälfte deſſel⸗ 
Sgr.) vollendet iſt. 
ben feit Karl Ritter, 
en Beziehungen zur 
a u haben. 
elche die Geographie 
nzes in die Reihe 12 
6 ch die Kar⸗ 
at namentlich 
auf angen ng der Boden⸗ 
sftalt. (ber Terrain⸗Verhältniſſe) hingelenkt, weiche darum in den 
— ern Kartenwerken, ſoweit dieſelben der beſſern 


Art angehören, 
gebührende Berückſichtigung gefunden hat. 


Die Terrainzeichnung iſt mit Sachkenntniß und Sorgfalt aus⸗ 
geführt; manchen Karten (wie Nr. 60, 63, 65) mangelt freilich 
die erforderliche Schärfe und die überſichtliche Gliederung; andere 
dagegen (wie die ſchon genannten Nr. 29 und 30, ſo wie ein 
paar von den das mittlere Europa darſtellenden Blättern) geben 
erfreuliches Zeugniß von der Mühewaltung und Gründlichkeit, 
die bei ihrer Anfertigung obgewaltet hat. f 


chem dieſelben gefertigt find, beigefügt. Es iſt dies ein Moment, 
welches als ein höchſt erſprießliches Mittel zur Förderung einer 
richtigen vergleichenden Auffaſſung der horizontalen Dimenfionen 
der verſchiedenen Theile der Erdoberfläche für den Unterricht nicht 
genug anempfohlen werden kann, da gerade in der geringen An⸗ 
leitung, welche den Schülern bei dem Anſchauen der Karten 
hierzu gegeben zu werden pflegt, die oft ganz falſche Auffaſſung 
der Größenverhaͤltniſſe ihren Grund hat. Die 7 Blätter, welche 
Mittel⸗Eutopa darſtellen, find — ſehr zweckgemäß — ſämmtlich 
nach ein und demſelben Maßſtabe gearbeitet. f 
Von der Allſeitigkeit der Darſtellung, welche ſich unfer Atlas 
zur Aufgabe gemacht hat, läßt ſich nur Gutes erwarten. Es 
liegen freilich aus andern Sektionen als der topiſchen und ſtati⸗ 


liefert das erſtere unter dem Titel „Geologiſche Elemente“ ein 
durch obwohl etwas grelle, doch zweckmäßige Fardengebung ſeht 
anſchauliches und durch die auf demſelben Blatte beigegebene 
tabellariſche Erläuterung leicht verſtändliches Bild von der Ent? 
wickelung des Erdkörpers nach den Forſchungen und Hypotheſen 
der namhafteſten Geologen der Neuzeit. Das zweite Blatt giebt 
eine geognoſtiſche Ueberſichtskarte von Deutschland; das grelle 


i u 7 ; ” N 
tadeln, ſondern eher einen Vorzug nennen, weil durch daſſelbe 
die Ueberſicht der gegenſeitigen Begrenzung dem Auge erleichtert 
wird; wohl aber wünſchten wir die Deckfarben, min denen der 
Porphyr und die Kohle bezeichnet ſind, durch andere Farben er⸗ 
ſetzt, welche die Zeichnung mehr durchſcheinen ließen, und die bei⸗ 
den Grün, welche die Kreide und die Molaſſe darſtellen ſollen, 


Orientiren weſentlich erleichtern und das Weglaſſen der ohnehin 
durch die ſtarken Farben ſehr geſtörten Terrainzeichnung zu 
rathen ſein. 0 

Zur gegenſeitigen Vergleichung der Höhenverhältniffe Deutſch⸗ 
lands und des übrigen Europas find auf Ne. 33 eine Anzahl 


größerer Schärfe vorzuziehen fein möchte, laſſen wir dahingeſtellt; 
wenn die nach unten beigedruckten Bergs, Fluß⸗ und 


N die Ueberf | ich · 
rechts gerichtet wären, das Leſen und die Ueberſicht ſehr erleich 
155 er würde, während, jetzt der weniger Geübte l . 
maßen unbekannten Runen EB da Be Ba Ol 
u dre dadurch die Ueber B 
3 Au tn SER dog bischen Forſchungen über das Innere 
von Oceanien und von Afrika haben in unſerm Atlas die ges 
bührende Stelle gefunden; jenem iſt ein Blatt (Nr. 45), dieſem 
ſind drei Blätter (Nr. 70, 71, 72) gewidmet, letztere in ſehr 
anſprechender, klarer Zeichnung. Es zeugt von dem richtigen. 
Takte des Herausgebers, daß derſelbe ſich hierbei nicht auf das 
vage Feld der Traditionen und Vermuthungen begeben, ſondern 
es ſich zum Geſetz gemacht hat, nach den beſten Quellen nur 
ſolche Oertlichkeiten einzutragen, welche von Reiſenden ſelbſt wirk⸗ 
lich beſucht und geſehen worden ſind. 

Unter denjenigen Ueberſichtskarten, deren Zweck es iſt, aus⸗ 
ſchließlich die politiſchen Grenzen zur Anſchauung zu bringen, 


Ausnahme des Atlas von Platt) iſt die durch farbigen Druck er⸗ 


Allen Karten iſt ferner die Angabe des Maßſtabes, nach wel 


ſtiſchen, für jetzt erſt wenige Blätter vor. Von den beiden jüngft |, 
erſchienenen aus der phyſikaliſchen Sektion, Nr. 10, und 12, 


wir auch bier nicht 


Höhenprofile gegeben; ob nicht der weißen Zeichnung auf blauem 


Grunde ſchwarze Zeichnung auf weißem Grunde zur Erlangung ein männlicher 


ren, mit b 


wenigſtens weder eine 9 
biete mit Farben (wie auf 
Kolorirung mit ſchmalen 
auf Nr. 52 u. a.) angewendet 
rathen, die Grenzen mit 
Rande zu illuminiren, dami 
deutlich bleibe, andererſeits 
die Zugehörigkeit getrennter 
trete. Die Verlagshandlung 


40 (öſterreichiſche Monarchie), 
Ne. 56 (Niederlande und B 
Rußland), wo die Ueberſicht 
hellem Blau gehalten find, fa 
Auf einigen Blättern ferner 
für die Ortsnamen gewählte 
fette Schrift das Auge zu ſeh 
liche Hervortreten der ei 
wir noch, daß die Schattenge 
zen, wie ſie auf Nr. 45 
verleitet, indem man mit 
nung in der 
ſcheidung von Steil⸗ und 
fühlen kann. 

Schließlich können w 
und 79 gelieferten, höch 
hauptſächlichſten europäiſ 
welche eine ſehr klate un 

Dem Ganzen werd 
beigegeben, welche zur 
und, ſo weit als deren 
nach Inhalt und Fo 


zuverläſſigſten Quellen gearbeitet ſind. 


Im Laufe dieſer Woche ſind v 
Deputation beſchäftigt worden: 
10 Steinſetzer und 208 Tageaı 

In demſelben Zeitraum, find rom 
ſelbſt angekommen: 3 
Ziegeln, 5 Schiffe mit 
Am 6. d. M 


mmenfte 2 I 
in n 1 1 
b 


ehl 
für jetzt 


lätter iſt allerdings 


noch einigermaßen ungleichartig; eine Begleichung der im letz 
Jahre erſchienenen mit denen aus früheren Jahren zeigt indeß, 


önzticpe Ueberdeckung der einzelnen Ge⸗ 


660), noch auch 


und dunkel farbigen G 
wiſſen, — ie Be 
mäßig hellem und nicht zu fchmalem 
t einerſeits die Terrainzeichnung überall 
der Zuſammenhang der Grenzen und 
Gebietstheile überſichtlicher hervor⸗ 
hat ſich übrigens bereit rt, von 
den 7 Karten, welche Mittel⸗Europa enthalten — und hier ſtellt 
fi) jenes Bedürfniß am meiften 
Kolorirung und ohne Schrift zu 
Das Zweite, worüber wir unſer 
wollen, betrifft den bei der 
Druck in Blau. 
die Terrainverhältniſſe nur in 
mögen immerhin den Blaud 
welche Aſien und Afrika da 
laſſen in Bezug auf Deutlich 
aber mehr Detail gegeben wer 
langung größerer Klarheit de 
Flüſſe in Schwarz dringend 


heraus — auch Blätter ohne 


verabfolgen. — 


e Anſicht zur Prüfung vorlegen 


Zeichnung der Flußnetze angewendeten 
che wenig Material enthalten und 
allgemeinen Umriſſen geben ſollen, 
beibehalten; die Blätter z. B., 
rſtellen (Nr. 29, 30, 70, 71, 72) 
keit nichts zu wünſchen übrig. Wo 
den ſoll, da möchten wir zur Er⸗ 
5 Kartenbildes die Zeichnung der 
Bere 
; kloielgweiſe nur auf die Blätter Nr. 48 und 
zu cechtfertigen, beiſpielsweiſe 62 knotdöſtiches Deutſchlandh, 
elgien) und Nr. 57 (europäiſches 
der Flußnetze, die noch dazu in 
ſt ganz verloren geht. 
(wie z. B. auf Nr. 49) zieht di 
ſtehende, etwas große und niemlich 
gen 7 N 
entlichen Zeichnung. Endlie nerken 
bung bei Zeichnung der Meergren⸗ 
wendet iſt, zu 
Rüͤckſicht auf die übrige Terrainzeich⸗ 
d ſchwächeren Zeichnung die Unter⸗ 
Flachküſten zu ſehen ſich veranlaßt 


ir nicht umhin, auf die unter Nr. 78 
ſauber ausgeführten Pläne von 14 der 
chen Städte aufmerkſam zu machen, 
intereſſante Anſchauung gewähren, 


verſtändniſſen 


noch beſondere tabellarifche Ueberſichten 
ſpeziellen Erläuterung der Karten 55 6. 
vorliegen, mit großer Gewiſſenhaftigkeit 
Rechtſchreibung der Namen) a 

„ A 


2. Im tarad 


Krankenhoſpital 11, in dem Hoſpital der Eliſabetine Pat 
dem Hoſpital der barmherzigen Brüder AR 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: u 
1—5 Jahren 9, von 5— 10 Jahren 2, ve 
von 20—30 Jahren 6, von 30—40 3 
5 Kara A 5 8 von ae 3 von 1. 
mehr von einander abſtechend; auch würde die Einzeichnung des] 70—80 Jahren 2, v 0— ren 1. 

Flußnetzes und der Hauptorte mit ſchwar zem Deuce das“ — Be Er isfigen Stadt: Bau: 


1 —20 ren 4, 


0.70 Jahren 4, von 


16 1 urer, 12 Zimmerleute, 


er. vr 16 — x x N} 
ıhmdrts. auf der Oder hier⸗ 
teinkohlen, 12 Schiffe mit 


Schiffe mit a 2 I - 
Brennholz, 50 Gänge mit Ba 

in der Oder an der Bihmede en 
Leichnam in dem ungefähren Alter von 40 Jah⸗ 

a en dba 85 e e Zähnen, anſchei⸗ 
e achen, daß, nend dem Arbeiterftande angehörend, aufgefunden. Derſelb 
darauf aber glauben wir mit Recht aufmerkſam zu 1 5 | 4 mußte ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen bee da er 2 — 
nicht perpendikalär auf die Baſſe, fondern aas fehräg nad) | ganz’ in Fäulniß übergegangen iſt. Pu 


An demfelben Tage waren zwei Arbeiter in der Brei 


ſchäftigt, bei welcher Gelegenheit fie d. 
Erdwand beinahe bis unter die Arme v 
deutende Quetſchungen erhielten, ſo daß ſie, da fie h 
gung in einem Hoſpitale verweigerten, in r 

bracht werden mußten. Der Grund des Einſt 


wand foll darin liegen, daß unterlaſſen worde 


hierfelbft mit Legung der 0 . 


abzuſteifen. 


ihre N 


eimtöthe entzündet und das 
Nöthe befindet, mits 


en 3, ven 40-50 


1 


4 \ * ; j 
9 a 

geteilt. Es wurde jedoch das Feuer bald nach ſeinem Entſte⸗ 
den bemerkt und durch die ſchnell herbeikommenden Spritzen von 
Lehmgruben und Neudorf gelöſcht, ſo daß außer an der Röthe 
und an den Horden ein weiterer Schaden nicht entſtanden und 
das Feuer auf den einen Theil des Gebäudes befchränkt worden 

if. Feuerlärm in der Stadt iſt nicht entſtanden. - 
Am 4. d. M. verſuchte es der Lehrling eines hieſigen Bäckers 
ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen. Et hatte ſich auch 
wuklich bereits aufgehangen, und zappelte nur noch mit den Fü⸗ 
ßen als zufällig ein Geſelle ſeines Lehrherrn hinzukam und den 
Jungen abſchnitt. Es wurde ſogleich ärztliche Hilfe herbeigeru⸗ 
ſen, und nachdem die erſten Mittel angewendet worden, ward der 
junge Menſch nach dem allgemeinen Hoſpital gebracht. Hier 
wurde er in Pflege genommen und bald wieder zum völligen 
Bewußiſein gebracht, fo daß er gegenwärtig wieder außer aller 
Gefahr iſt. Die Motive zu dem verſuchten Selbſtmorde find 
HL (Brest. Anz.) 


x 


unbekannt, NY 


$ Breslau, 7. Juni. (Schwurgericht.] Wegen der Pfingft- 
feiertage bleiben die Verhandlungen des Schwurgerichts bis Mittwoch 
den 11. d. M. ausgelegt. An dem gedachten Tage ‚beginnt der Bres - 
lauer Nopember⸗Prozeß wider den Ur. med. Engelmann und 
Genoſſen. Von den 11 Angeklagten dürften jedoch nur drei vor den 
Schranken des Gerichte erſcheinen, da die übrigen ſich außer dem Be⸗ 
keiche der richterlichen Gewalt befinden. Die Unterſu chung wird ſomit 
kaum ein paar Tage in Anſpruch nehmen. ? 


| Kunſtausſt Uung 1851. 
5 s 111. 

Landſchaften, Thierſtücke und kleine Nachträge. 

Nach den letzten Berichten waren noch einige Genre-Bil⸗ 
der eingetroffen. Zuerſt das von J. P. Haſenklever Ne. 158. 
Bauern im beſten Gaſthofe bei Theilung eines Lotto⸗ 
Gewinns; ein Bild ganz in der bekannten Art des Künſtlers, 
derſelden Beleuchtung und demſelben Humor, der überall in ſei⸗ 
nen Gemälden gefallen hat; doch ſtellen wir dieſes Gemälde ſei⸗ 
nen ſrühern Gemälden weit nach. Sehr fein iſt das kleine Bild 
von dem nun verſtorbenen Elsholz, Verwundete Nr. 535; 
und endlich iſt das recht lebenswarme Bild von Ruſtige 
„Wegelageret“ Nr. 377, anzuführen. — . 

Die Thiermalerei, namentlich die Viehſtücke, ſind ſehr 
gut vertteten durch eine Anzahl, gelungener Buder. Die geäng⸗ 
ſteten Schaafe Nr. 101 von Eberle; der ſchwädiſche 
Schaafhirt von Marr Nr. 283; das kleine artige Bild von 
Voltz, Hirtenjunge mit Schaafen Nr. 489, und das 
Viehſtück von Verboekhofen Nr. 542, find als vorzüglich 
gelungene Bilder zu bezeichnen. x 5 
Sehr naturgetreu find die Füchſe im Bau von Hammer 
Nr. 153; weniger und etwas hart, die Jäger im baier⸗ 


ſchen Hochlande Nr. 182, von Fr. Hohe, obwohl keines⸗] O 


weges ohne Verdienſt. Unter der einfachen Bezeichnung „Wer: 
ſchiedene Hunde“ Nr. 255, hat F. S. Lachenwitz ein in das 
menſchliche oder wenn man will moraliſche Gebiet weiſendes, 
nicht ohne ſcharfe Ironie gedachtes Bild aufgeſtellt. Die ganze 
Sippe der von Menſchen verzogenen vornehmen Beſtien, in einem 
Plachtzimmer mit ſchönem Teppich und mit Beilaß eines Papa: 
ges verſammelt, iſt reichlich mit Fleiſch und Gebäde verſehen, 
und eben fo verſchwenderiſch damit umgegangen; die Bisquitſtücke 
liegen auf der Diele; die Geſellſchaft erſcheint eine von dem 
Hauptlaſter des Hundes, dem Neide, nicht freie, doch ſtolze, die 
auf den armen im Schnee hungernden Karren⸗Köter, der traurig, 
erftoren und ſehnſüchtig in das warme Aſyl feiner Geſchlechts⸗ 
genoffen ſchaut, wegwerfend hinaus blickt; ganz offenbar iſt das 
Bild ſo tief durchdacht als gut ausgeführt. \ 
Architekturen. Durch die Gnade Se. Majeſtät des 
Königs beſitzen wir zwei vortreffliche Architekturen und eine 
ſchöne Stadt⸗Anſicht, von Rundt unter Nr. 374. Das In⸗ 
nere der Paulskirche in London, von zahlreichen Zuhörern 
‚ befucht, giebt hier uns eine Idee dieſes Rieſentempels und des 
Gottesdienſtes in demſelben, während eine tiefere Einſamkeit 
uns die ganze großartige Erſcheinung „der Weſtmünſter⸗ 
Abtei“, Nr. 375, mit allen großen geſchichtlichen Denkmalen var 
das Gemüth bringt. Die dritte derzeit ſchon aufgeſtellte Archi⸗ 
tektur iſt die von Eichhorn Nr. 109, Straße in Patras, 
und endlich die ohne Nummer: Anſicht einer italieniſchen 
Villa,, Beſitz eines Kunſtfreundes; Gemälde, welche, namentlich 
das Letztere, zu den gelungenſten Architekturen dieſer Zeit gehö⸗ 
ten. — Sehr intereffant if die Hauptanſicht von Stock⸗ 
bolm mit dem königl. Schloſſe und Hafen, von H. Kra⸗ 
Were Meiſterhand; auch Eigenthum Sr. Majeſtaͤt des Königs. 
Haus von Löwen, Nr. 106, von Fr. Eibner, ein Bild, 
welches dieſes Meiſterwerk der Baukunſt vortrefflich darſtellt. 
Kleinere und ſchöne Architekturen ſind noch der Kreuzgang, 
Nr. 127, von Gärtner, und das Innere der Kirche St. 
Jaques in Antwerpen, Nr. 314, von Nicolie. 
Landſchaften: In keinem Theile der neuen Kunſt bemerkt 
man die großen Fortſchritte, ſowohl in der Kunſt der Farben an 


Mid, als in der Technik in dem Grade, und in der Verbreitung, 


wie in der Landſchafts malerei. Sehr ſpät hatte ſie ſich 
in der Kunſt entwickelt, und felbft in den Gemälden der alten 
Meiſter erſten Ranges blieb fie noch lange im Zuſtande der 
Kindheit. Nachdem Meifter wie Claude Lorrain, Nikolaus 
Poufin und Kaspar Duguet, um nur einige zu nennen, 
dann die Niederländer und einige Deutſche ihr einen großen 
Aulfſchwung gegeben, ſank fie für eine längere Zeit in einen ge⸗ 
wiſſen ftabilen Formalismus zurück, dem ſich ſelbſt viele ‚größere 
Meiſter zuneigten, wenige ihn überwanden. Unſerer Zeit darf 
mam nachtühmen, daß fie dieſen abgeworfen, fogac in den weni⸗ 
ger gelungenen Landſchaften beseitigt, in allen deſſeren ſich einer 
wahren Naturanſchauung zugewendet hat. Die Richtigkeit die⸗ 
fer Behauptung ſtellt ſich in dieſer erſten Halfte der diesjährigen 
Kunftausftellung klar heraus, und die Zahl der mehr oder min: 
der gelungenen Landſchaftsgemälde iſt fo bedeutend,. daß, wollte 
man einen räſonnirenden Katalog geben, man Bogen füuen 
konnte. Ohne nun dem Werthe anderer zu nahe treten oder fie 
in den Schatten ſtellen zu wollen, bleibt uns dei dieſem wahren 
Meichthum nur übrig, eine Anzahl vorzüglicher anzumerken, um 
auch das Auge des Beſchauers zugleich auf die Übrigen hinzu⸗ 
lenken. i 
Bereits 5 vo 19 üg 5 ch 
angsbuchſtaben. Die ſchönſte N 
9, Waldlandſchaft dei Mondſchein, gehört zu den 
eiten Zierden unferer Ausſtellung; fie iſt der Natur abgelauſcht 
und erweckt in uns das ſtille Intereſſe, welches wir in tiefem 
Jalde bei heiler Mondbeleuchtung empfinden; C. Adtoff's 
dulder in kleinerem Maßſtabe find gleich ſchön 16 — 18, wie 
gi icola, 533 und 534, nach alter guter Weiſe in 
en italiſchen Gegenden einführt, und Beller⸗ 


e Landſchaften mit dem An: 
derſelben von O. Achenbach 


* 


Ar mit kühnem Pinſel in feinem Bilde Nr. 45 (Eis 
de Raisftät des Königs) in ein fernes Land, in ein 
wa und in eine Pflanzenwelt, die uns fremd, aber 
ig erweckt; durch eine magiſche Beleuchtung 
es von dem unſerer Breiten nicht gekann 
Adel Ne. 49, dadende Mädchen mit 
nigung ſchöner Landſchaft mit -arti: 
Hnerften Landſchaftin gehören — 
ichten kennen — die beiden 


die Phantaſie 


ii. Bendix und 
Landſchaft, 4 70 aue 
gen Figuren. Zu * 
—5 . auch aus 2 * 
Gemälde von H. Bürk el, . RR 
paß in Tyrol im erſten Winter 12 


4 G 8 — 
5 if und Schnee blühen, und - ’ m Däferhütte in 
N er ame. Beide fast Gegen 
0 alle. 5 erfteuen; ebenſe w 


nen, werden alle Freunde der Kunſt 


Eine der bedeutendſten Architekturen iſt das berühmte Rath⸗ 


Landſchaft von Daivaille Nr. 90. Weniger das Gemüth berüh⸗ 


rend, obwohl in poetiſcher Eingebung nach Göthes Mignonliede 
„Kennſt du das Land c.,“ find di, im größten Mapftabe und 
firengem Stpl angefertigten Landſchaften von Bernhard Frieß 
Ne. 124 und 125, welche bei großen Verdienſten, doch über die 
Gränzen eines Staffelei⸗Bildes hinausgehen. In engeren Grän⸗ 
zen gehalten find v. Guerards Bilder italieniſcher Gegen: 
den und datum auch genießbarer, Nr. 139141. — Schr 
anſprechend und gelungen die naturtreue Landſchaft von J. C. 
Heerdt „Taunuslandſchaft aus der Umgebung von 
Kronberg“, Nr. 160 und die „Engliſche Küſte“, Nr. 169 
von L. err mann, eins der beſten Bilder dieſes fleißigen Künſt⸗ 
lers, der fo oft ſchon unſere Ausſtellung mit ſeinen Werken 
ſchmückte. Wir begrüßen an dieſer Stelle einen jungen Künſtler, 
unſeren Landsmann G. Heintze in feinem Bilde „Partie am 
Kochelſer, Nr. 163, welche zu den ſchönſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigt. Beide Anſichten auf Madeira Nr. 171 und 540 
von 2 wohl renommirten E. Hildebrandt gehören wieder 
den Leinnerungen an ferne Zonen, aber auch den glücklichen Be⸗ 
lauſchungen der Natur in ihren Lichteffekten an, die ſo mannig⸗ 
faltig, daß einſt Claude Lorrain in ſpäten Jahren noch fagte, 
er mochte noch einmal jung werden, um ſie immer wieder don 
Neuem ſtudiren zu können. f 
Die Landſchaften von Carl Hilgers Nr. 173 und 174: 
Winterbilderz Charles Hognets Partien aus der 
lächſiſchen Schweiz Nr. 178 und 179 und feine Alpen: 
landſchaft Rr. 541 gehören zu den gelungenſten Darſtellungen. 


Großartig in der Behandlung iſt „Der Lavinenſturz am 


Goſaſee⸗ Nr. 186, und von großer Naturtreue und vortreffli⸗ 
cher malerischer Behandlung, alle Landfhaften von Eduard 
Hollſtein, von dem wir früher ſchon manches Schöne geſehen 
haben. Ebenſo willkommen heißen wir die Landſchaften von 
Herrmann Kaufmann in Hamburg von Nr. 219 u. 220, 
Beide Eigenthum von Kunſtvereinen, und Nr. 221 u. 222, der 
dem vordergenannten Künſtler würdig zur Seite geſtellt werden 
muß. e nächſtdem zu bezeichnenden Bilder von Klein, „Kirche 
im Schnee, Nr. 235 u. 36. Die von Julius Lange: 
6. ache Kirchweihfeſt, in großem und brillantem Styl 
Nr. 903 das Haus am Berge Nr. 267. Eigenthum des 
fal, ſhchen Kunftvereine ; Die Koſaken auf der Flucht 
Nr. 264, endlich der beiden Anſichten „von Deſento“ Nr. 245 
und 40, von unſerm hochgeehrten Landsmann Profeſſor Ko piſch, 
Eigenthum St. Majeſtät des Königs, werden jeden Freund 
und jeden Kenner der Kunſt erfreuen. Von Ludwig Scheine, 
Caspar Scheuren, Felix Schiller Nr. 38380, Nr. 389 
und 390, finden ſich intereſſante Bilder. Vorzugsweiſe machen 
wir aber auf zwei der ausgezeichnetſten Landſchaften, auf J. Wilh. 
Schirmers „Innere eines Waldes“ Nr. 392 und Max 
chmidts „Cedern auf Libanon“ Nr. 403 aufmerkſam. 
er Wald iſt ein ächter deutſcher Wald, bei dem uns 
Mendelsſohns herrliche Tondichtung vor die Seele trat; bei 
dem Reſt der berühmten Bäume, die ſchon der Pfalmiſt beſang, 
trat uns die Trauer vor das Gemüth, daß nur noch die elenden 
Reſte jener Rieſen alter Zeiten übrig, und auch hier die Rohheit 
der Menſchen und feine Erniedrigung, die größten Zerftörer 
alles Großen und Edlen, ſich zeigen. Noch wollen wir 
ſchöner Landſchaften gedenken: von Carl Seiffert 
Nr. 433, See von Nemi u. a. von Miß Stoddart zu 
Edinburg, Nr. 457, Waſſerfall bei Braemat; von Fr. Thu⸗ 
rau: Neblicher See am Morgen, Nr. 468 — von L. 
Triebel, Nr, 473, — endlich der ſchönen Waſſerfahrt bei 
Mondſchein von Verrept, Nr. 487, und der in großem und edlen 
Style gemalten Winterlandſchaft bei Mondſchein Nr. 492, 
von A. Weber, und auf alle dieſe die Aufmerkſamkeit hinlenken 
und damit den Artikel ſchließen: daß wir noch auf die gelunge⸗ 
nen Fr 
von 450 
ſchöute 455 hinweiſen, 
Bild — von Baron v. Kö eritz. i 

Da wir erwarten dürfen, daß die aufgeſtellten Bildniſſe 
— ſümmtlich — mit Ausſchluß nur weniger, Arbeiten unſerer 
hieſigen Künſtler — und noch nicht ſobald von den Wänden 
werden genommen ſein 
einem beſonderen Artikel. i a 

Die ate Aufſtellung dieſer Kunſt⸗Ausſtellung wird in 
den Tagen nach dem Pfingſtfeſt erfolgen, und faſt alle 
dermalen aufgeſtellten Gemälde, bis auf einige der grö: 
tern biftorifchen dann weggenommen werden, um dem 
Reichthum der nen angelangten Sammlung Platz zu 


Von Blumen ſind mehrere recht 


machen. 
; — 


N ; „lutheriſcher Verein.] Ganz 
a d e Lehre vom heiligen Geifte, 
Mit. Karten Schritten eilen wie DE Ende der feſtlichen Jahreshälfte 
zu. Pfingſten vor der Thür. Daher eine Erörterung über die dritte 
Perfon-in der Gollbeit. Datte wollen bie heutigen Vernunftehriften 
den heiligen, Geiſt nicht ee 4 111 9. on bloße Kale 

[2 r “ e 
deen Ginenfäaft Geige ank wird er in der Bibel: 5 N 
lehrer Gli e e eee Werben ihm.beigelegt, 1. Kr 2 10, 
Ewigkeit; auch göttliche 5 „ Weltihöpfung, Bekehrung; euch den 
ſönliche Erſcheinungen , N wie eine Taube, Im Neuen gene 
Stellen, wo an ö em Vater zufammen genannt 8132, ion 
Mattb. 28,19. Man kann fd ap ihm verſändigen, 4 , Jede der 
betrüben⸗ ihm widerſſteben, ihn erbittern und Sache das Ber) 
drei perlonen hat ihr Departement.) Chriſtus ehr ung d. i. Boll: 
Meng te beil, Gef, ee ee uns 2 weſſelben, bewirkt 

chunt 26 rt in h 

Bube, Wien e ee Wo? In der ganzen Welt, beſon⸗ 
ders in der Kirche Ehriſti. Jede Gemeinſchaſt, welche auf dem Grunde 
des (vielleicht vexfälſchten) apoſtoliſchen Bekenntniſſes ruht, if alein⸗ 
ſcligmachend. Wie? Mittelbar, durch Wort und Sakrament, Erſte⸗ 
res, das geſchriebene, iſt zu betonen, gegenüber den Schnärme⸗ 
reien, die auf das innere Licht etwas geben. Dieſes Wort Gottes iſt 
nicht ſowohl geſondert, vereinzelt, als vielmehr in feiner Ganzbeit zu 
erfaſſen, als Geſetz und Evangelium, ein Brief Gottes, geſchrieben an 
Jedermann. Die Sakramente find das ſichtbare Wort Gottes, Jenes 
das hörbare. Der beſtimmte, geordnete Weg, auf welchem der beilige 
Geiſt wirket: Berufung; Erleuchtung des Menſchen über ſeine Sünde 
und Gottes Gnade; Rechtfertigung; Heiligung. — Der zur lutheri⸗ 
ſchen Kirche übergetretene, römlſchkatholiſch geweſene Böhm e ſetzet in 
feinem Vortrage mit dürrer, leiſer „„ kräftige, aus 
drucksvolle des vorigen Redners bedeutend abſticht, feine Lebensbeſchrei⸗ 
bung fort. Größtentbeils Aeußerlichkeiten ſeines Jugendalters, inſon⸗ 
derheit Kämpfe mit ſeiner Armuth. . Geſchichte ſeines ſütiſche 
Lebens, wie er getſtig das wurde, was er jetzk iſt. Durch alte buf a ö 
Lieder, ein Familien Erbſtück, reget ſich wohl für Huf, deſſen Sch u. 
merfort noch in den Böhmen: lebt, in dem Knaben ein etwas anderer 


a 3 ir d. züngling 
eiſt, als der der herrſchenden Kirche; doch ſehen wir den Jüngung , 
seat eine Weile durch Bibel und Umgang wankend in on keene 


Ueberzeugungen, durch dus Prager Prämonſtratenſer⸗Kloſter zu 

in Abniggröz unter lautem Schluchzen der Seinigen 1841 1 U 
riefterweibe vorſchreiten. Fortiegung wird verſprochen. Alles ME ge. 

ug auf den immer noch nicht entwickelten Kern des Ganze — 

Die neulichen Fragen; welche Bewandtniß es habe mit den geh 10 

Leiden des Herrn und mit der beiligen Stiege, bleiben noch unerkedigt. 

— Erſt über 14 Tage wieder Verſammlung. E. a. w. P. 

„ 


he Last. [Die öffentliche Prüfung der evangeltſchen 
wage e machte den Schluß der dreißig Schul ⸗ 
prüfungen, welche in der bieflgen Armenhauskirche unter der Juſpektion 
des Herrn Paſtor Notber vom 23. April bis 6. Juni veranſtaltet wur⸗ 
den. Dieſe Mädchenſchule, im Jahre 1844 von einem großen Vereine 
esanaelıldh geſinnter Männer und Frauen in der Abſicht in das Leben 
gerufen, der evangeliſchen Gemeinde zu Breslau annähernd daſſelbe 
zu gewähren, was die katholiſche Gemeinde in der Unterrichtsauſtalt 
des Urſulinerkloſters beſitzt, begaundihre Wirkſamkeit mit einer Zahl von 
fünf Mädchen, und zählt jetzt ſchon 155 Schülerinnen, die in zwei 
räumlich getren ten Klaſſen von zwei Lehrern Schulunterricht erhalten 
und von drei Lehrerinnen in Tab e EA 
Stri terrichtet werden. Das Ergebniß der 
amd im Gteiden unter ach er dieſe Schule unter den gehobenen 


f uns die Ueberzeugung, i 0 
Steine | ElenintarRäpgienfulen Breslaus eine ehrenvolle Stelle enim, 


* 
N Ss 


und wahrhaft ſchönen Landfcafien von J. Fr. Stock 


vorhanden, aber nur ein gar artiges und naturgetreues 


werden, ſo verſparen wir deren Anzeige. 


ſchen dem Arbeiter und dem 


H. Eckerkunſt, iſt 


ja in mancher Beziehung dürfte fle vielleicht unübertroffen daſtehen. 
Wir meinen die Leiſtungen in den weiblichen Arbeiten. Die Ausftellung 
am vergangenen Mittwoch, den 4. Juni, gewährte eine höchſt erfreu⸗ 
liche Ueberraſchung. Von den elf Mädchen, welche im Schneidern ge⸗ 
übt worden waren, hatte die Lehrerin ein nicht unbedeutendes Magazin 
von nr weiblichen Kleiden aller Art, Mantillen u. dgl. ausgehängt. 
Die 34 Näherinnen haben außerordentlich ſaubere Produktionen im 
Weißnähen, Ausbeſſern ꝛc., und die 106 kleinen Strickerinnen ſehr er- 
freuliche Proben der erworbenen Geſchicklichkeit im Stricken vorgelegt 
und aufgeſtellt. Es koſtete einige Ueberwindung, ſich von den die Be⸗ 
ſchauer anlachenden, in das praktiſche Leben ſchlagenden Gegenſtänden 
und den freundlichen Verfertigern derſelben zu treünen. Die wackeren 
Lehrerinnen (Fräulein Reichhelm, Frau Lehrer Pflüger und Fräu⸗ 
lein Pavel) ſind gewiß durch die vielen Beifallsbezeugungen der an⸗ 
weſenden ſachverſtändigen Beſücher der Ausſtellung zur freudigen Fort⸗ 
ſetzung ihres fo erſprießlichen Fleißes ermuthigt worden — wir jagen 
abſichtlich „ermuthigt“, denn es gehört kein geringer Grad von Muth 
dazu, unter den durch die enge Räumlichkeit und durch- die Ueberfülle 
von Schülerinnen ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten freudig fort⸗ 
zuwirken. — Nicht minder befriedigend und erfreulich war der Ausfall 
der Prüfung in den elementarwiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehr⸗ 
gegenſtänden. Die Mädchen, alle feli gekleidet, machten durch ihre 
anſtändige Haltung den beſten Eindruck. Der Einleitungsgeſang wurde 
wie der Gejang, am Schluß ſanft und herzanſprechend exekutirk. Das 
Thema in der Religion: „über die Vorſehung“ in Abſicht auf die Uebel 
und Leiden in dieſer Welt fand freilich nur eine theilweiſe Erledigung, 
aber die Mädchen antworteten prompt mit 5 auf die Bibelſpruch⸗ 
kenntniß. Im Rechnen zeigten die Mädchen befriedigende Fertigkeit im 
Auflöſen nicht leichter Aufgaben für's Kopfrechnen, nur in einer Hinſicht 
hätten wir eine Emanzipation gern geſehen. In der alten ſchleſiſchen 
Geſchichte, verbunden mit der Geographie unjerer Provinz, zeigten ſich 
die Kinder genügend bewandert; auch über die Geiſteskräſte wurden die 
Mädchen examinirt und beantworteten die vorgelegten Fragen recht ver⸗ 
ſtändig, nur ſchien es an praktiſchen Belegen zu fehlen. Die beiden 
vorgetragenen Geſangsſtücke, fo wie die vorgelegten ſchriſtlichen Arbei⸗ 
ten und Zeichnungen machten einen guten Eindruck. Herr Kromeier 
hat treu und fleißig gearbeitet, wäre nur ſeine Stimme kräftiger bei 
der Prüfung in jenem größeren Raume geweſen. — Die zweite Klaſſe, 
deren Lehrer Herr Hilbert iſt, entwickelte große Lebendigkeit. Bei 
dem Abfragen der Geſchichte des Pfingſtfeſtes u. |. w. waren die kleinen 
Mädchen zur Beantwortung jeder Frage bereit. Im Leſen ging es 
recht befriedigend; in den Denkübungen erfreute die Behandlung des 
Tbema über die eigentlichen und uneigentlichen Bedeutungen mancher 
Wörter (Ball, Kind u. dgl.). Das Rechnen iſt in rationeller Weiſe 
betrieben worden, davon gaben die Exempel der verſchiedenſten Art 
Zeugniß; auch der Gefang, jo wie die Probeſchriften und Zeichnungen 
der Kleinen befriedigten. Das gemüthliche und dabei doch feſte Weſen 
des Herrn Hilbert verfehlte ſeine Wirkung nicht. Ueber zwanzig Mäd⸗ 
chen wurden durch eine feierliche Auſprache des Herrn Paſtor Letzner, 
größtentheils mit den beſten Zeugniſſen verſehen, entlaſſen. Sehr ein- 
dringlich und ergreifend waren die Schlußworte des Herrn Vorſitzenden, 
Paſtor Rother, ſowohl in Bezug auf dieſe Schule, als auch auf die 
Beendigung aller diesjährigen Schulprüfungen. Möchte das aus dank⸗ 
vollem Herzen ſtrömende Gebet des ehrwürdigen Mannes, dem Gottes 
Gnade ſich jo ſichtlich erwieſen hatte, vor dem Herrn aller Herren Erhö- 
rung finden. — In anertennenswertbefter Weiſe äußerte ſich Herr 
P. R. auch gegen die verdienſtvollen Votſteherinnen: Frau Kommerz.⸗R. 
Schiller, Frau Stadtraͤthin Franck und Frau Zimmermeiſter Mül⸗ 
ler, deren Sorgfalt für das Gedeihen der Anſtalt unermüdlich iſt. 
Vom Vorſtande der Anſtalt wohnten vier, vom Gemeinderathe ein 
und vom Magiſtrate kein Mitglied der Prüfung bei. — Auch die Ber 
theiligung der Eltern 45 A Sn lern Was x N wozu 
die i eit der Prüfung das ihrige beigetra . 
ungünflige ap . f — Freund dieſer Schule. 
—— — 

Breslau, 7. Juni. [Central Auswanderungs⸗Ve rein.] 
Außerordentliche Sitzung vom 6. d. Mts. Fortgeſetzte Vorleſung des 
Brieſes von H. Schott aus Texas. Ein Store oder Kaufladen 
muß ſo ziemlich Alles enthalten, was ein Menſch im Leben und zum 
Leben gebrauchen kann: Specereien und Schreibebücher, Kurzewaaren 
und Gegräupe, Glas., Eiſen⸗ und Meſſing⸗Waaren, Laternen, Waſſer⸗ 
Eimer und fertige Kleidungsſtücke, Flaſchen, Farbewaaren, Ackergeräthe, 
Karbe, Ketten u. |. w. Der Verdienſt ift den meiſten Handwerkern ge⸗ 
— deſto übler ſieht es mit dem Fortkommen der Gelehrten und der 

brer aus. Wärterinnen und Dienſtmädchen ſtehen ſich gut, noch beſſer 
Hebammen; jungen Mädchen blüht noch dazu die Ausſtcht auf baldige 
dd Feiertage beachtet man nicht, aber die Sonntage wer⸗ 
den ſtreng geſeiert und der Feſttag der Unabhängigkeits⸗Erklärung der 
Union iſt ein Jubeltag, an welchem ſelbſt der Amerikaner die tolle Seite 
berauskehrt. ve Frauen haben große Vorrechte, die Männer gehen 
auf den Markt einkaufen. Das Klima iſt ſehr mild, der Winter dauert 
nur 2 Monat und bringt ſelten unter 2 Gr. Kälte. Der Boden an den 
Küften iſt ſchlecht, im Innern dagegen ſehr tragbar, die Vegetation 
üppig und das Vieh gedeiht vorttefflich. Arbeiter erhalten ſelten baar 
Geld vom Arbeitgeber, ſondern in vielen Fällen bloße Anweiſungen 
zur Entnehmung von Waaren aus einem Store, die dann der Arbei ⸗ 
ter frei verkaufen kann. Ein Arbeiter muß tüchtig auf dem Zeuge fein, 
das Pfeifenanzünden nach Art der deutſchen Maurer ꝛc. iſt nicht ange⸗ 
bracht. - Faſt alle Handwerker müſſen ſich anders einrichten und ſich in 
das amerikaniſche Handwerkszeug eingewöhnen. Der Tabak iſt ſtark 
und Männer und Frauen rauchen. Brennholz koſtet inel. Fuhre 4 bis 
6 Dollar, an den Küſten jedoch kann man billiges Holz haben, wenn 
man die von der See angeſpülten Holzſtämme abholt. Kurz, wer nur 
arbeiten will, hat ein geſichertes Leben und einen Rangunterſchier zwi⸗ 

Plantagenbeſttzer giebt es nicht. Die Zuftiz 

wird kurz und bündig expedirt, jahrelange Fütterung von Verbrechern 

iſt nicht Sitte. Die Geſetze ſtehen in großer Achtung und doch iſt die 
perfönliche, Breißeit ſehr groß, u. |. w.. 

Ein anderer Brief aus Naſhwille, Staat Teneſſee, 

reich an den intereſſanteſten ſtatiſtiſchen, 

und gemeinnützigen Notizen. Wir können hier nur einen 

ſehr gedrängten Inbalte-Auszug geben. Die ſüdlichen oder Stlaven 

taaten agirten gegen die Aufnahme Kaliforniens als Staat, 

fürcheten, daß dadurch das Gleichgewicht zwiſchen ihnen und. 

reien Staaten zum Vortheile der Lezkeren aufgehoben werden 

würde. Als Gegengewicht ſuchten fie das im Aufſtande gegen Spanien 

begriffene Cuba durch Unterſtützung an ſich zu ziehen und als neuen 

Stlavenſtaat der Union zu gewinnen. Ihr Plan it am der Wachſam⸗ 

keit 1 Oh da geſcheitert. 2 i 

* n hatte 8 8 
1790: 17 Staaten, mit 3,990,000 Ginw: auf 451,000 engt. S. Win, 
1800: 


alſo 3 Menfhen 3 573,000 engl. Q.-Mln., 
1 QO. M a 
1810; 24 Staaten, 


geſchrieben von 
geographiſchen, 


— 2 — 


20 Staaten, mit 5,305,000, „M. 
alſo 9 0% Gian auf 784,000 engl. 
mit 7,290,000 G. N engl. Q.⸗Mln., 
20 i Cum. Er 52640 engl. Q.⸗Ml. 
Er ten, mit 9,640,000 „auf 894, gl. Q.⸗Mln., 
1820: 27 1 alſo 10 Menſchen auf 1 O. M. 
1830: 27 Staaten, mit 12,866,000 Einw. auf 948,000 engl. O.⸗Mln., 
alſo 13 Menſchen auf 1 Q.⸗M. 
1840: 27 Staaten, mit 17,068,000 Einw. auf 1,172,000 engl. Q.⸗M., 
© alſo 14 Menſchen auf L’O.-M. 3 
1850: 31 Staaten, mit 23,000,000 Einw. auf 2,750,000 engl. Q.⸗M., 
alſo 18 Menſchen auf 1 Q.⸗M. 5 

Dieſem Wachsthume entſpricht auch das ⸗Wachsthum der Städte, 
wovon dieſe Zeitungsberichte [bon oft Belege gegeben haben. — Die 
Chippewah⸗Indianer haben 3 ein Stück Land im Südweſt 
des Oberon ⸗Sees abgetreten. — Die Florida⸗Indianer find. im Begriffe 
egen die Weißen die Waffen aufzunehmen. — Der vom Papſt ernannte 
Bachof von Kalifornien ſoll alte Ansprüche der Jeſuiten auf ein Stück 
Land, im Werthe von 150 Mill. Doll. geltend u machen ſuchen. or 
Im Staate Michigan if die Todesftrafe abgeſchafft worden, gleich- 
wohl bemerkt man eher eine Verminderung von Verbrechen, als eine 
Vermehrung. — Ein Bürger von New⸗Vork bietet dem edlen Koſſuth, 
wenn er nach Amerika überſtedelt, eine Farm von 700 Aexe ſchönes 
Land zum Geſchenk an. — In den großen Städten bilden ſich Arbeiter ⸗ 
Aſſociationen, welche bezwecken, das Herabdrücken des Lohnes durch die 
Fabriken zu verhindern. — Hierauf beſchreibt H. Eckerkunſt die Städte 
Nashville, St. Louis und Chicago, desgleichen eine von ihm unter⸗ 
nommene Reife, — Die Feuerlöſch⸗Anſtalten ſind vortrefflich. — Da 
das Kegelſchieben mit 9 Kegeln geſetzlich verboten iſt, jo helfen ſich die, 
praktiſchen Amerikaner dadurch, daß ſie 10 Kegel auſſtellen und nun 
ſchieben fie tüchtig darauf los. Das Billardſpiel gleicht eher einer Ar ⸗ 


beit als einem Vergnügen und das Karlenſpiel wird tüchtig exercirt. 
G. W. 


3 Säfte, Schluß 9 ½ uhr. N 


* Aus der Provinz. [Verbrechen. — Waldbrand.) 
Am 24. Mai wurde von einem Aufſichtsbeamten ermittelt, daß 
die unverehelichte Joſepha Wolf aus Kohlendorf im Kreiſe Glaz 
am 29. November v. J. heimlich entbunden und ihr Schwäns 
gerer, der daſige Kretſchmerſohn Anton Zimmer, das neu ges 
vorne Kind weiblichen Geſchlechts, welches auch gelebt haben foll, 
im Garten unter einen Birnbaum vergraben habe. Beide Per⸗ 
fonen find, nachdem fie dem Beamten die That vollſtändig ein⸗ 

eſtanden hatten, verhaftet und dem Gerichte überliefert, auch am 
27. Mai in Folge gerichtlichen Verhaftbefehls der mediziniſche 
pfuſcher Konftantin Treutler aus Falkenberg, Kreis Glaz, wel⸗ 
cher inſofern bei dieſer That betheiligt iſt, daß er der e. Wolf 


ste fruchtabtreibende Mittel verabreicht habe, feſtgenommen | 
worden, 

Am 2. Juni Abends wurden in Sulau und Lunke, im 
Kreiſe Militſch, mit Hilfe einiger Perſonen 4 Individuen, welche 
im Beſitze von zwei Pferden und einem Wagen waren, von 
einem Aufſichtsbeamten, obgleich dieſelben zu entfliehen ſuchten, 
feſtgenommen. Dieſe Perſonen beſtanden aus dem unter dem 
Namen Hundekerl Mücke aus Schmottſeiffen, im Kreiſe Löwen⸗ 
berg, bekannten, und wegen eines Raubes zu Lorenzdorf, im 
Kreiſe Sprottau, wobei eine Perſon das Leben verloren, von wo 
aus, da er die That bereits eingeſtanden, ſteckbrieflich verfolgt 
wird, aber nicht Mücke, ſondern Gottlieb Reichſtein heißt, 
und aus Hochkirch, Kreis Liegnitz, iſt; des 20 Jahre alten Mül⸗ 
ler⸗Lehrlings Joſeph Fra n zee, unter dem Namen Ewald Schaum 
aus Klein⸗Schmogerau, Kreis Wohlau; der unverehelichten Jo⸗ 
hanna Fiſcher aus Thiergarten, Kreis Bunzlau; und der um 
verehelichten Henriette Krauſe aus Krummenau, Kreis Hirſch⸗ 
berg. Dieſelden waren mit ſcharf geladenen Terzerolen verſehen 
und führten 10 Stück Dittriche dei ſich, ſtehen mit einem gro⸗ 
fen Theile des in der Provinz befindlichen Diebesgeſindels in 
Verbindung, und haben auch außet dem angegebenen, bereits 
24 Fälle, darunter Raube, gewaltſame Einbrüche, Pferde⸗ und 
Vieh- Diebſtähle einge danden, an welchen mehrere andere Perſo / 
nen betheiligt ſind. ’ . 

Am 4. Juni gegen 11 Uhr Vormittags brach in den Forſten 
der Herrſchaft Siemianowitz, im Nacloer Revier, Kr. Beuthen, 
ein Waldbrand aus, welcher bei dem zunehmenden Windſturm 
in einem Zeitraum von einigen Stunden einen Flächenraum von 
nahe an hundert Morgen in Aſche legte. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, da der Hau bereits ein 20 jähriger fein foll; wie der 
Brand entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Liegnitz, 5. Juni. (Verbrechen. — Mannſchie⸗ 
hen.] Während der erſten Tage verfloſſener Woche verſuchte 
ein unbekannter Mann ein Pferd hierſelbſt zu verkaufen. Da 
ſich für dieſes Gefhäft auch ein Liebhaber fand, fo wurde ihm 
das Thier auf dem kleinen Ringe zur Schau geritten und da⸗ 
bei als vorzüglich und ſehr brauchbar angeprieſen. Während des 
Proberittes ereignete ſich aber ein eigenthümlicher, für den Ver⸗ 
käufer des Pferdes ziemlich mißlicher Zwiſchenfal. Ein herdei⸗ 
gekommener, ebenfalls fremder Mann ſah das zur Schau gerits 
tene Roß mit ſorſchenden Blicken an und fagte bald darauf zu 
einem neben ihm ſtehenden hieſigen e vers 
dammt fein, wenn dies nicht das m, welches vorgeſtein 
Nacht bei uns in Kotenau geſtohlen worden.“ Die gehegten 
Verdachtsgründe wurden ſofort der Polizei mit etheilt. und da 
der fremde Pferdeverkäufer ſich über d 7 B des 
ae Gnbeneir en rechtmäßigen Beſitz 

hier zuweiſen vermochte, fo verhaftete man denſelben 
und gelangte auch baldigſt zu dem Ergebniſſe, daß die ausge⸗ 
ſprochenen Vermuthungen des Kotzenauer Einwohners ihre voll“ 
ſtändige Richtigkeit hatten. Eben ſo wurde in dieſen Tagen ein 
der Polizei verdächtiger Menſch, der einen mit Garn gefüllten 
Sack trug, auf dem hieſigen kleinen Ringe angehalten und nach 
dem Polizei-Burcau gebracht. Aus dem daſeldſt mit ihm ange⸗ 
teten Verhöre und den etwa eingeholten Erkundigungen ergab 
es ſich, daß derſelbe ein bereits mehrfach beſtrafter, ſchon ziem⸗ 
lich betagter Dieb aus dem Bunzlauer Kreiſe ſei, der bei der 
Frage, zu welchem Zweck er Liegnitz befutt habe, das o 
Geſtändniß ablegte, er ſei lediglich in der Abſicht hierher gekom⸗ 
men, um Garn zu ſtehlen und ſolches in Hapnau wieder zu 
verkaufen. — Ein in der Umgegend von Liegnitz wohnhaft 
Schmied hatte aus dem Hauſe eines hieſigen Korbmachers ein 
Kinderwagen entwendet, war aber mit ſelbigem von der Poliz 
angehalten und wegen ſeines ſchwankenden Benehmens des Dieb 


und ihr Tebhaftes N 
dieſe endlich die Polize 
nen Objekte angestellte ärztliche 
daß daſſelbe der Körper eines 4 


die mit dem aufgeſfunde⸗ 
Unterſuchung ergab es ſich denn, 
1725 Monate alten Kindes ſei, den 
man aa din natürlichen oder gewaltſam derbe e 
Abortus ag, 4 9 en bezeichneten Ort gebracht hade. Wer 
Voltsieher, ig Mdlung geweſen fein könnten, darüber ſind 
bis netz muthungen vorhanden. — Das in der lebten 
uschi u⸗Sitzung vom 2. Juni d. J. beſchloſſene Kö⸗ 
Au fftellun ießen wird den 8., 0. und 10. Juli d. J. durch 
bunch Pike fämmtlicher Gewerkszelte auf dem Breslauer Haage, 
1 9 f n ſolennen Auszug und mannigfache andere Feſtlichkei⸗ 
Ka ert werden. Es iſt eine aus Magiſtratualen und Stadt“ 
Ki 3 kombinirte Kommiſſion beauftragt worden, die noth⸗ 
endigen Förmlichkeiten des Feſtes zu präciſiren und zu leiten. 


3 Sagan, 4. Juni. [Unfere Frau Herzogin) hat jetzt N 
8 Ks 8 ale nach Paris gereift. Nachdem fie vorhef 
nach Sagan zurück. — Zur er 
mals Friedrichs des Großen war als Deputirter der Stabe 
Rathsherr Höppe gewählt worden. — Der hieſige Münner⸗Ge⸗ 
ſang⸗Verein beging dieſe Feier durch den Vortrag patriotiſcht 
Geſänge, unter Mitwirkung der Regiments muſik. — S 
pet 


a 


jetzt ftattgefundenen Verſammlung des großen Kirchen⸗Ko 
der evangel. Gemeinde wurde Hr. Kämmerer Henſig zum O 
Kirchenvorſteher bis Mai 1852 gewählt. a 


| 
y 
2. > s 8 * 0 8 / | 
Mannigfaltiges. 
Die Sehn 8e N Dae a dich ache mit = 


Sie iſt ganz ſchwarz g 
det und ſo bewegt, daß ſie Anfangs keine Sprache bat. Erſt 0 
N U 


Fa, 


man bald um 2, bald um 3, bald um 4 Uhr. Jedes Mal, wenn DIE N 
1 8 
nach den Wi. 


elt worden, und Zeugin ſchreibt dem ibre ſchwäc 


. e e das jüngfte der Kinder geſpielt, berunier * tragen 


ie haben von abe 
vom Fein, 

mit einem Billet gekommen; Zeugin fei mit dem Billet ne Graf les, 
wegen einer Kranken geweſen, der a 

(Fortſetzung in der Beilage.) ! 


Mit einer Beilage · 7 
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R \ (Bortfe folgt.) 
was fie babe geben el n verſprochen habe. Der Graf 
gi feiner Grau das Billet ſehr ungeſtüm, wie immer, aus den Hän- 
‚den geriſſen und geſagt: Das geht dich nichts an, was haft du dich 
mit dieſen Menſchen einzulaffen? Guſtav habe dazu eine Bemerkung 
Ewa tz, er habe Miene gemacht, als ob er gehen wolle. Von ven 
Spei en habe Fougnies immer erſt genommen, nachdem der Graf ge⸗ 
nommen; eben fo deim Wein. Als Juſtine Thibaut fpäter erſchrocken 
ins Kinderzimmer gekommen lei, habe fie erzählt, Guſtav habe um 
Hude (au secours ). Zeugin habe danach ein Wachslicht an⸗ 
552 et und fei gegangen, zu ſehen, was es gebe. Ueber den Corki⸗ 
d. 4 oberen Stode gehend, 25 ſie den Grafen vor der Thür ſeines 
=, ab amere gefunden. Er habe Io gezittert, daß er ſeine Thür nicht 
e Ofen können. Er hatte kein Licht; der Schein des Lichtes von 
and der Sen in ſei auf ihn gefallen, wie er blaß, zitternd, blutig 
en. Er babe wie einen Meſſerſtich auf der Mitte der Stirn 
der das Blut daraus ſei bis auf die Naſe gelaufen; auch ſei an 
= 6 ür Blut geweſen. Beim Anblicke feines Geſichts ſei Zeugin er- 
erden ſtehen geblieben. Sie habe gefragt, ob er Licht wolle; er 
e mit geänderter Stimme geantwortet: „Nein, nein; Laſſen Sie 
Mid in Ruhe, laſſen Sie mich allein!“ Er habe einen Paletot ange⸗ 
abt; als fie ihn kurz darauf unten geſehen, habe er einen alten Schlaf. 
dock getragen. Wichtig für die Beurtheilung der Schuld der Grain iſt 
das Zeugniß der Emerence B. gegen die Annahme, jene habe den Kut⸗ 
ſcher und die Kinder gefliſſentlich ſortgeſandt. Die Zeugin jagt näm⸗ 
lich aus: Als ich am 20. der Gräfin beim Ankleiden Hülſe leiſtete, 


* 
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in den erſten Tagen der Woche auf die Eröffnung des Marktes mit | Holzſtäben zuſammengeſetzten Trommel, die ſich langſam in einem Troge 
großer Sn und als endlich die erſehnte Mittwoch herankam, dreht, in 5 dem einen Ende immer friſches Vaſſer AN Die 
da ſtürzte man ſich, jo zu ſagen, auf die Waare, und ‚es ward gleich] Rüben werden am andern Ende durch einen Rumpf zugeführt, rücken, 
an dieſem erſten Tage jo viel gekauft, daß ganze Kolonnen von Wagen vermöge einer ſchwachen Neigung der Tonne allmählig nach der andern 
nach den Bahnhöfen mit zu verſendender Bolle fuhren. Das ſoge⸗ Seite vor, und fallen hier von ſelbſt in untergeſetzte Körbe. Die an 
nannte Drücken fand diesmal weit weniger ſtatt, als ſonſt, denn es 
machten ſich in den meiſten Fällen die Käufe ſo einfach und ſchnell, 
wie es ſonſt nur bei ſehr günſtiger Konjunktur geſchieht. Wie es mit 
den Preiſen ſtand, iſt geſtern berichtet worden und es ſteht dabei ſo viel 
fett, daß zu 100 Rtlr. und noch darüber nur äußerſt wenig verkauft 
worden iſt. Wern nun dagegen eine große Maſſe nicht über 60 Rtlr., 
viel auch darunter weggegangen iſt, jo würde ſich, wenn man eine ge⸗ 
naue Fraktion ziehen wollte, der Durchſchnittspreis wohl nicht viel über 
70 Reir. ſtellen und mit 75 Rtlr. ſchon zu hoch angenommen fein. — 
Nun aber hat das Minifterium des Handels den vorjährigen Durch ⸗ 
ſchnittspreis für Breslau auf 98%, Rtlr. berechnet, und es hätte dar⸗ 
nach derſelbe im gegenwärtigen einen Abſchlag von 24—26 Rtlr. erlit⸗ 
ten. Das kann aber nur auf einem Irrthume beruhen, der vielleicht 
darin zu finden ſein dürfte, daß man die Fraktion zwiſchen dem höoͤch⸗ 
ſten und dem niedrigſten Preiſe gezogen, dabei aber nicht auf die Maſ⸗ 
ſen Rückſicht genommen hat, welche zu dem einen und zu dem andern, 
ſowie zwiſchen den beiden Extremen verkauft worden ſind. Wo man 
das genau und mit Sorgfalt gethan, da hat ſich der Durchſchnittspreis, 
auch bei den beſten Breslauer Märkten, noch nie über SO Rilr. geſtellt. 
Es entſteht auf die Art ein Rehnungsfehler zu Gunſten der Produk⸗ 
1 tion, von 19% Rtlr. per Centner, und es ſummirt ſich dies bei 60,000 
empfahl fie mir, auf die Kinder zu achten, ihnen Servietten umzubin- | Ctr. auf 525,000 Rilr. Nach dieſem Modus die diesjährigen Preiſe 
den und fie reinlich zu halten. Ich antwortete: weil Sie mir das berechnet, das würde eine Differenz gegen das vergangene Jahr von 
empfehlen, jo erlauben Sie mir auch, Ihnen zu jagen, daß ich die Kin-] mehr als 20 Rtlr. geben, und das deshalb, weil die höchſten Preife 
der in der Küche nicht an ihrem Plage finde. Die Gräfin K mir | die größte Reduktion erfahren haben, und weil ſich mithin da eine nie- 
darauf Recht, und ich erklärte den Bonnen, daß die Kinder nicht mehr | drigere Fraktion herausſtellen muß. Mit er Nachrichten pflegt 
in der Küche zu Abend eſſen würden. Die Gräfin hat ihr jedoch den] man es aber, wie bekannt, nicht überall fehr genau zu nehmen. — Ob 
uftrag gegeben, die Kinder nicht zum Deſſert zu bringen. Eben ſo] nun gleich die Preiſe diesmal jo bedeutend . ſind, ſo re⸗ 
hat der Kulſcher die ausſcheidende Magd ohne beſtimmten Auftrag dazu | präſentirt dennoch unſre Wollerzeugung (60,000 Ctr.) ein Kapital von 

> mehr als vier Millionen Thalern. 

Was werden nun unſre Schafzüchter thun? Werden ſie in der Ver⸗ 
edelung ihrer Heerden nachlaſſen und dieſelben wohl gar auf eine ge⸗ 
tingere Zahl reduziren? Das wäre zu beklagen und würde einen gro⸗ 
ßen Verluſt für fie unmittelbar, und fürs ganze Land mittelbar herbei⸗ 
führen. Wir wollen und dürfen dies aber nicht fürchten; denn wenn 
nur der erſte Verdruß vorüber iſt, dann wendet man ſeinen Schäfchen 
wieder ein freundliches Geſicht zu, und hegt und pflegt fie nach wie 
vor. Und am Ende wäre es zu eine große Schwäche und Inkonſequenz, 
wenn man ſich durch eine vorübergehende ungünſtige Konjunktur — 
die ja, wie vielfache Erfahrung lehrt, ſehr ſchnell wieder mit einer gün⸗ 
ſtigeren wechſelt — wollte verleiten laſſen, einen Zweig zu vernachläßi⸗ 
gen, der ſich noch immer ſo lohnend erwieſen hat. an würde damit 
nicht allein einen direkten Gewinn verlieren, ſondern auch indirekt in 
Nachtheil kommen, daß man eine Störung und Umwandlung im Sy 
ſteme ſeiner Oekonomie veranlaßte. 5 

Niedrige Preiſe eines Produkts vermehren deſſen Verbrauch, und das 
führt dann bald einen Mangel des Produktes und mit dieſem wieder 
höhere Preiſe deſſelben herbei, und auf dieſem Satze beruht der Wech⸗ 
ſel der Konjunktur, und man kann darnach mit Sicherheit auf höhere 
Wollpreiſe in dem nächſten Jahre rechnen. Wer ſich nun jetzt irre ma ⸗ 
chen ließe, der würde alsdann Urſache zu Reue haben, daß es aber 
vorkommen kann und wird, das iſt nicht zu bezweifeln: man wird hin 
und wieder die Zahl der Schafe vermindern, dagegen die der Kühe 
vermehren; das aber wird dazu führen, daß die Produkte der Rind⸗ 
viehzucht im Preiſe fallen werden, und daß man am Ende wieder zu 
den Schafen zurückkehren wird. Ein ſolches Schwanken aber hat noch 
nie * reelem und ſortgeſetzten Gewinn geführt. 

(Nachtrag.) Nachmittag 2 Uhr. Der Markt iſt dermaßen geräumt, 
daß auch nicht eine Poſt Wole noch zu ſehen iſt, ein Fall, den ſich 
Referent noch nicht erlebt zu haben erinnert. Heute wird von Seiten 
der Käufer raſch zugegriffen, und es hätten die Produzenten, welche noch 
nicht verkauft hatten, dies wahrnehmen können, um etwas höhere Preiſe 
zu ‚erlangen, wenn} ſie nicht von der Beſorgniß wären geplagt worden, 
daß ſie dann am Ende doch noch ſitzen bleiben könnten, was ſie bewog, 
dem allgemeinen Fele ſich zu fügen. 

So iſt denn faſt noch nie jo klar wie diesmal hervorgetreten, daß 
der Begehr eher über dem Anbot ſteht, und der Abſatz unſerer Wolle 
auf lange Zeit hinaus geſichert iſt. Daß man unter ſolchen Verhält⸗ 
— 5 fürs nächſte Jahr die beſten Hoffnungen hegen darf, iſt eben fo 
gewiß. 5 


bängende Erde wird auf dieſem Wege losgeweicht, durch die Reibung 
der Rüben an einander rn, und fällt durch die ziemlich weiten 
Zwiſchenräume der Holzſtäbe. * 

Zweckmäßig ne hierauf das Ausſchneiden des zuckerarmen Kopfes 
und der Faſerwurzeln, ſowie das Entfernen der Steine, die ſich elwa 
zwiſchen den Wurzeln eingeklemmt haben. Die Letzteren würden näm- 
15 15 der nachfolgenden Zerkleinerung den Apparaten äußerſt nachthei⸗ 
ig fein, 

Mus dem Erdgeſchoß, in dem dieſe Operationen gewöhnlich ausge 
führt werden, gelangen die Rüben durch ein ſogenanntes Paternofer- 
werk zuerſt in den erſten Stock zur Verſteuerung, und von dort in den 
zweiten zur Reibe. . 

Dieſe beſteht aus einem hohlen, . Cylinder / der mittelſt eiſer 
ner Speichen auf eine fefte eiſerne Achſe anke und aus Eichen, 
. konſtruirt iſt. Die äußere Oberfläche ftellt eine Art großes 

eibeiſen dar, das auf folgende Weile gebildet wird. Man nagelt 
zuerſt eine ſchmale Holzlatte in der Längsrichtung des Cylinders auf 
demſelben feſt, lehnt dann gegen fie ein ſchmales Sägeblatt mit vielen 
feinen Zähnen, und drückt es durch eine zweite Holzlatte feſt an. So 
fährt man abwechſelnd mit Einſetzen von Sägeblättern und Feſtnageln 
von Latten fort, bis der ganze Umkreis des Cylinders auf dieſe Art 
armirf iſt. Ueber die hervorſtehenden Enden werden eilerne Ringe fest 

ufgetrieben. Die vorher ſorgfältig getrockneten Latten quellen in der 
Feuchfigteit ſtark an, und klemmen die Sägeblätter feſt ein. Die Reibe 
wird nun durch Laufbänder in ſehr raſche Umdrebung verſetzt (bis 
800 Mal in der Minute), und die Rüben durch ſinnreiche, mechani⸗ 
ſche Vorrichtungen abwechſelnd gegen dieſelbe gedrückt, wodurch ſie in 
Kan 1 2 Brei verwandelt werden, der in einen untergeſetzten 

aſten fällt. 5 . 

Die Zellen der Rübe find dadurch größtentheils zerriſſen worden; fit 
bieten der — eine ſehr große Oberfläche dar. Sehr bald beginnt 
daher die Zerſetzung der ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen; die Maſſe färbt 
5 dabei raſch braun und endlich faſt ſchwarz, und man eilt daher 
o ſehr als möglich, den Brei auszupreſſen, um den Saft läutern und 
dadurch der weiteren Zerſetzung entziehen zu können. Die Maſſe wird 
in loſe gewobene Preßtücher aus ſtarken Hanffäden eingeſchlagen, und 
dieſe Säcke nun mit dazwiſchengelegten Weidengeflechten auf der Preß, 
Platte aufgeſchichtet und einem ſeht ſtarken Drucke ausgeſetzt. Es iſt 
unmöglich die Conſtruction der ant meiſtens verwendeten, hydrauli⸗ 
ſchen Preſſe ohne Zeichnung vollſtändig zu erklären. Erwähnt ſei nur, 
daß durch eine kleine Diudpumpe Waſſer in einen Metall⸗Cylinder 
ſehr dicken Wänden hineingepreßt wird. In dieſem bewegt ſich, gut 


er 


begleitet. 
n der Sitzung vom 3. Juni wird das Verhör der Emerence ſort⸗ 
Ade Sie — jetzt aus, ſie erinnere ſich nicht, wer den De die 
nder nicht zum Oeſſert herbeizubringen, wie es gewöhnlich ge 1 5 
am 20. Nobpr. gegeben habe. — Sie hat, wie ſie in den Speiſeſaal 
. iſt, neben der Leiche Guſtav's, deſſen Uhr und Portefeuille 
Fl efunden, ferner Pillen und ein kleines Taſchenmeſſer, welches 
ni 1 öffnet geweſen. Am andern Tage habe der Graf fie inſtruitt, 
Suft e vor Gericht deponiren ſolle, und ihr fortwährend vorgeſagt, 
= vie ſei in ihren Armen geſtorben; ſie habe das in Abrede geftellt, 
155 tber Graf fi zu feiner Frau gewendet mit den Worten: „Er ift: 
* den Armen geftorben: die arme Emerence!“ — Die Zeugin depd- 
Ju ferner über die große Immoralität des Grafen. Er hatte einſt 
ab ſtine Duport, die früher verhörte Zeugin, verfolgt und das Zimmer 
ni geſchloſfen; fie hatte ſich vergeblich zu den Füßen eines Grucifires 
edergeworſen, — plötzlich wurde ein gewaltiges Geräuſch laut, das 
er Wind verurſacht hatte; der Graf jate erſchrocken die Thür geöff⸗ 
net, und Zuftine hatte diefen Augenblick wahrgenommen und ſich ge⸗ 
lachen Schließlich deponirt die Zeugin, daß der Graf nach dem Ver⸗ 
rechen ſich nie in den Angaben über die Art, wie er ſeine Wunde er⸗ 
dated, glei h geblieben, und nie ein Wort über Vergiftung durch die 

angebliche 1 e ae elch d wer . 
£ u Bezug auf dieſe Flaſche vervollſtändigt der Graf feine früheren 
en Er will die Flaſche mit Nicotin mehrere Wochen vorher in 
hen eller gebracht und in einen leeren Behälter für Weinflaſchen ge⸗ 
t haben. Frau v. Bocarms erklärt da egen, daß in dem Keller, 
voraus man am 20. Wein geholt, dem Keller für den Bordeaur, ſich 

gar keine derartigen Behälter befänden. ST 

Sie widerſpricht der 


Der ſiebzehnte Zeuge iſt Virginie Chevalier. 
und behauptet, die Gräfin ſelbſt habe befohlen, die Kinder nicht 


en 
Leumund des An⸗ 


Form für die Preßſäcke trägt. Hebt er ſich nun durch das allmälig 
unter ihm eingepumpte Woſſer, ſo preßt er mit 5 er Gewalt die 
Maſſe gegen ein Wiederlager, das im Verhältniß ſeſt ſein muß. Man 
hat hodrauliſche Preſſen, die im Ganzen einen Druck bis zu einer 
Million Pfunden ur Auf * e der Rübermaſſe muß 
wenigſtens eine Preſſung von 300 Pfund wirken. = . 
De a we meiſtens durch die Dampfmaſchine betrie 
ben und man läßt dieſelbe Anfangs nur abſatzweiſe wirken, damit der 
Saft Zeit gewinnt, abzulaufen. Er fammelt ſich in einer Rinne und 
läuft unmittelbar in die Läuterungspfanne ab. Durch das erſte Preſſen 
gewinnt man höchſtens 80 pCt. Eat; um den Reſt zu erhalten, muß 
man den trockenen Brei etwas anſeuchten, umlegen und von neuem 
preſſen. Die Reiben, die Preßtücher ꝛc. müſſen, um Fermentbildung 
zu vermeiden, auf das ängfilicfte rein gehalten werden. Freie Säure 
neutraliſirt man am beſten durch häufiges Abwaſchen mit Kalkwaſſer. 

Der Saft wird nun im Läuterungskeſſel mit Aeßzkalk verſetzt, 
(0,1 — 1 pCt.), der vorher, am beſten für die ganze Campagne zu 
einer feinen Kalkmilch gelöſcht iſt, und aufgekocht. Der balbfugeljdr- 
mige Läuterungskeſſel if u dieſem Zwecke am Boden mit einer guß⸗ 
eiſernen Hülle umgeben, 0 daß in den dadurch gebildeten Raum Damp 
eingeleitet werden kann. Schon beim Erwärmen des Saftes für fie 
bildet ſich bei ungefähr 667 C. eine Trübung aus coagulirtem Eiwei 
beſtehend. Durch den Kalkzuſatz entſtehen große graue Flecken, die ſich 
beim Siedepunkte zuſammenballen, und wenn man das Aufwallen zur 
rechten Zeit unterbricht, ſo ſchwimmen ſie in einer klaren weingelben 
Flüſſigkeit. Sie beſtehen zum größten Theile aus der Verbindung des Pflan⸗ 
zenleimes mit Kalk; außerdem fallen die Kalkſalze der P r 
nieder. Durch die Zerfegung anderer ſtickſtoffhaltiger Körper entwickelt 
ch ein deutlicher Ammoniak- Geruch. Der Ueberſchuß an Kalt, jo wie das 
reigemachte Kali und Natron verbinden ſich mit einem Theile des Zuckers 
zu Tale Verbindungen, von denen nur erſtere leicht wieder den un⸗ 
wor ie Rohrzucker abſcheiden läßt. Sobald die Flüſſigkeit klar ge- 


der Küche eſſen zu laſſen. 
5 andere Zeugen deponiren über den üblen es Ar 
uch bin; darunter ekregt ein ehrlicher Hufſchmied große Heiterkeit. 
der Non iſt, wie er mit der Rechnung gekommen, die Zugbrücke vor 
ſe aufgezogen worden. W l . 


(rankfurt a. M., 4. Juni.) Wir erlebten hier geſtern eine 
35 ülteften uten nicht erinnerliche meteorologiſche Erſcheinung. Im 
zerlauſe eines Gewitters, das ſich um die elfte Abendſtunde entlud, fuhr 
ee Blitzſ⸗ in ren den 2 u zu jenen 
ee . welchen aſſerſtrahlen bis zur Höhe 

von 40—50 Fuß erhoben. 4 no Hl N *. N 0 


„Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
dieſer Wos lau, 7. Juni. e Das Wetter iſt in 
erholt habe ſehr warm geworben, es würden ſich wohl alle Pflanzen 
nun noch en, wenn bin und wieder Regen gefallen wäre, dieſer wird 
lange ausblldartet, es würde wohl ſehr cd ich werden, wenn derſelbe 
ſehr 1 hr liebe. In dieſen Tagen war die Frage für alle Feldfrüchte 

mlebhaßt und die Preſſe dafür haben ſich auch merklich gebeſſert. 
ganz beſonders iſt dies beim Weizen bemerkbar, welcher ſelbſt heute 
erhöhten Preiſen raſch gekauft wurde. Roggen bleibt preishaltend, 
auch nicht gerade ſehr hohe Preiſe dafür bewilligt worden, die 
vielen Läger auf den Böden helfen dem Bedarf allmählig ab. 
hat eine ſteigende Tendenz angenommen, und es könnte wohl 
fein, daß wir ferner fteigen, eben 10 iſt es mit Hafer, der ſehr 
bleibt. Für Erbſen zeigt ſich ebenfals mehr Frage, jedoch zei⸗ 
nur Reflektanten für Kleinigkeiten. | 
galt weißer Weizen 52—62 Sgr., gelber Weizen 51—60 Sg. 
8.42% Sgr. 


Breslau, 7. Juni. [Wollbericht.] Der Markt iſt beute vollſtän⸗ 
dig beendigt und ſind von ſämmtlichen feilgebotenen Wollen kaum 
15000 ‚Str, in erſter und zweiter Hand unverkauft geblieben. Die frü⸗ 
her angegebene Preisreduktion hat bis Ende des Marktes angehalten 
und find nur, wie immer in dieſem Falle, die ſpäter verkauften Wol⸗ 
len etwas billiger als in den erſten Tagen begeben worden. Wenn 
nun die Einkäufer mit dem Geſchäfte diesmal zufriedener, als im vori⸗ 
gen Jahre ſein können, ſo ſind auch andererſeits die Produzenten durch 
das größere Schurgewicht, das nicht immer von ſchlechter Wäſche, ſon⸗ 
dern oft auch von guter, zuweilen zu guter Fütterung herrührte, theil⸗ 
weiſe entſchädigt worden. Der größte Theil der Käufer iſt noch hier 
anweſend und es dürfte wohl heute, als während und nach der Feier⸗ 
tage noch manches Geſchäft abgeſchloſſen werden. 

8 (Bresl. Handelsbl.) 


(Flachskultur.) Während der Anweſenheit vieler Flachszüchter in 
der Hauptſtadt der Provinz dürfte es wohl allgemein als angemeſſen 
erkannt werden, auf einen für die Flachskultur hoͤchſt wichtigen Gegen⸗ 


worden iſt, zieht man fie durch einen Hahn am Boden ab. Den trũ · 
ben Rückſtand bringt man auf Leinwandfilter und gewinnt den Reſt 
kee Saft durch e eee Die zurückbleibende graue Maſſe 
iefert einen trefflichen nger. 3 

Vor dem Abdampfen muß der Saft die Knochenkohlenfilter paſſiren. 

Die Knochenkohle ſtellte ein durch die Knochenerdezellen ſehr fein ver 
theilte Kohle dar, welche nun wegen ihrer ſehr großen Oberfläche die 
Fähigkeit beſſtzt, ſowohl Farbſtoffe, als auch ſtickſtoffhaltige Substanzen, 
n und Erden aus den durchpaſſirenden Flüſſigkeiten aufzu- 
nehmen. 

Man gewinnt ſie durch Verkohlung der Knochen, verwandelt ſie der 
leichteren Handhabung wegen in ein Pulver von erbſengroßem Korne 
und ſtampft fie locker in hohe ſtehende Cylinder ein. Dieſe ſogenann⸗ 
ten Bumont'ſchen Filter find mit einem durchlöcherten falſchen Boden 
verſehen, unter dem ſich ein Hahn befindet, um die durchgelaufene Kir 
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3 Gerſte 30—33 Sgr. Hafer 27— 29% und ſtand aufmerkſam zu machen. Hr. Lieutenant v. Knobelsdorf, Breiter igkeit abzulaſſen. Oben find fie gewöhnlich mit einem aufgeſchraubten 
if Nb Erbſen 38—43 Sgr. In Oelſagten, Feſonderd von Raps ſtraße Nr. 26, hat ein Werkzeug erfunden, welches nach meiner Ueber⸗ Veckel ale in welchen die Röhren von den verſchiedenen Saft, 


zeugung, das für jede gute Flachsbereitung als Grundlage dienende 
Prinzip des belgiſchen Schwingens nicht nur durchaus inne hält, ſon⸗ 
dern auch den belgiſchen Schwingſtock in Betreff der Vereinfachung der 
Arbeit und Sicherdtelkun der Leiſtung bei Weitem übertrifft. 

Das von Knobelsdorſſche „Schwungrad“, eine Benennung, die die⸗ 
ſes Geräth richtig bezeichnet und nach Verdienst würdigt, iſt Vene Ma 
ſchine, welche den Arbeiter außer Stand ſetzte, ſeine eigne Arbeit zu 
beherrſchen, wie dies durchaus alle bisher e Flachsbereitungs. 
Maſchinen thun, ſondern es iſt ein Handwerkszeug, das dem Arbeiter 
auf jede Weiſe zu Gebote ſtehen bleibt, und bei aller aur möglichen 
Erleichterung und Vereinfachung der Arbeit wenigſtens eben ſo viel 
leiſtet, als der bisher unübertroffene belgiſche Schwingſtock. Nächſtdem 


Klärfel- und Syrupbehältern münden. 

Im friſchen Zuſtande dienen dieſe 
Entfärben; dann wird ihre entfärbende 
laſſen des eben geläuterten Saftes erſchöpft. 
ſamkeit gänzlich verloren, ſo 25 e zuerſt mit etwas verdünnter S 
jäure von dem abgelagerten Kalk befreit, dann mit Waſſer befeuchte 
einer Art Gährung überla en, wodurch die anhängenden ſtickſtoffhalti⸗ 
en Subſtanzen und Farbſtoffe zerſtört werden und endlich ausgewa⸗ 
ſcbeu, etrocknet und von friſchem geglüht. Sie iſt dann wieder eben 
jo wirkam als vorher, und da fie bei ſorgfältiger Behandlung nur I % 
verliert, kann fie ſehr oft hintereinander wieder angewendet werden. 
Hierdurch allein iſt die in der Rübenzucker⸗Induſtrie ſo unendlich wich 


ſen, ift in alter Waare nichts vortäthig, daher kein Geſchäſt 
fenden 1 kann. Dagegen iſt auf Lieſerung Ven neuer Ernte 
erun ers zum Wollmarkt gehandelt worden und pro Juli, Auguft-Lic- 
Ki en a 75, ja ſogar 76 Sgr. bezahlt, die ſo außerordentliche gün⸗ 
url eee welche mun in Nusfiht hebt, HAIE fo manchen Gpefulanten 
Preiſe an as zu unternehmen, beſonders aber wenn ferner ſo hohe 
auch feit „ Perth als es in dieſer Woche geſchah. Es ſcheint 
au feit ge wieder matter geworden zu fein, und man könnte jetzt 
aut mühlem 75 Sgr. bedingen. Schlagleinſaat von 55—65 Sgr. be- 
fut. Saatlein 75-85 Sgr. bezahlt. we 1850er a 12% und 
„gaer 1850er a 1175 Rthl. zu haben. Die Saifon naht ihrem Ende 
die der Vorrath davon iſt im Ganzen kaum 200 Tonnen anzunehmen, 


ilter gewöhnlich zum zweiten 
15 gat durch Durdlaufen- 
Hat die Kohle ihre Wirk⸗ 


wohl noch in dieſen Tagen abgehen werden. erleichtert dieſe Maſchine das Anlehren von Arbeitern jedenfalls in be- tige mallenhajte Verwendung der Knochenkohle möglich geworden. € 
eeſaat blieb auch in Dicker Woche gut zu laſſen, es wurde alles, | deutendem Grade; — ein Gegenftand, der von der höchſten Bedeutung Nachdem alſo dem geläuterten Safte zum größten Theile die 
Sorkam, zu 5 Barb offe und in geringerem aße 


Preiſen aus dem Markte genommen, al⸗ 
w. 2 90 3 2 


1 


„ Dies Her 
* n bedeckt 
Waſſerd mpfe in den 


für die Verbeſſerung unſerer Flachszucht i Gewiß wird Hr. v. Kno⸗ 
„für 1275 b 8 | 3 ch 19. ee deroinß W. 
Flach 8 und mag es auch für den 

beiter ſelbſt koſtſpieliger fein als Schwingrad und Breche, jo tft es do 


ſo billig, daß jeder Flachszüchter von nur einiger Bedeutung es ſich 


offhaltigen S. die 
e flad er" Penner die melſte 
find, und ein Brodenfang führt die erzeugten 
Schornſtein ab. 


* 


ahlt. leicht anſchaffen kann und feine Auslagen durch die Brauchbarkeit des] Die fortdauernde Entwickelung von Ammoniak deutet auf die weitete 
liger a Werkzeugs bald erftattet ſehen wird. N i Einwirkung des Kalks auf die rückſtändigen ſtickſtoffhaltigen Substanzen 
Rüböl bleibt en. 19% Für Flache züchter der Liegnitzer Gegend die Nachricht, daß ſchon in | hin. Diele fallen dabei zum Theil mit dem Kalt nieder, zum Theil 
auf Lieferung t 0 Mi dell. Mthl. könnte man wohl ankommen, der nächſten Woche das v. Knobelsdorſſche Schwingrad in der Flachs⸗] werden fie wenigſtens fo verändert, daß fie ſpäter leicht von der Knochen⸗ 
; 9 SA ng u dige 0 che mehreres um, man n bauſchule zu Rüſtern in Thätigkeit geſetzt werden ie var tgble io — Dis —.— ing 8 N 2. 

4 Kthl. in dieſer Witz 4 Rihl. = für loco r red Rüfin. ein, wenn die Siedetemperatur w ens - beträgt; alſo 
nun 0 r. und ab a töne zu = De n nee ift rasen : dei dieſem Abdampfen nicht der . — erwähnte Vacuumapparat ange 
Manches Pe worden und m en noch“ Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, wendet werden. e — * 
Verkaufen. gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. Der Saft hat indeſſen allmälig ein ſpec. Gewicht von 20°-30° 

r Se in ö vom Wollmarkte. 0 Nins Oel und A. kti va. a 1 0 But .. > ee: 55 Knochenkohle filtrirt. Dieſe entzieht 
1, 7 5 gte eld un arren „526, A. m den Re n Kalk, Far 2. . — 
der Wreslab, er Schon. bach ja Mattern n an 2 Sa wee en und Darlehns⸗Kaſſen⸗ Man kann auch den Ueberſchuß an Kalk vorher durch Einleiten von 
en felge der Angabe des Kalendent ie Verkäufer geren bez 800 Vece ente. FE 8,894,400 „ Koplenfäuregas beieitigen. it dem Na · 
das wal 1 esse a ift 455 ging ie Käufer konnte 55 8 8 " Da Auderfaft bene ele en Ruf eirdampfen, 
wer l a £ Y 5 „ " men Klärſel bezeichnet. ollte ma 

CCC 
allen Prei ber in ſo 19% iſt, 4 „276, „ edepunkt annehmen rad), i 5 
die Inhaber iner Beben 1 Wenn ein ſolches 10 1 50 Raul . 6) Banknoten im uml p N r = Rebe uckere in Haar —— Seen Bebauung de ie 
luſt rege, und der Ken fi daſſelbe zu billigen Preisen, em Uin der .7) Depofiten-Kapitalien 1887,00 „ Man muß daher auf Mittel denken, eine b jetzt faſt durchgehende 
acht der Berk 920 incl dt Ian, eiſe dad hohe 5 8 Saeed se Stanton en, Inſtitute und e u em —— Hy — I ein luftdicht ſchlie · 
wer zu gaben möchte, die Pr iſſes corps Hilegt-Perſonen, mit Einſchluß des Giro. aß von Kupfer, das durch ein weites Rohr 
zwei da ein gewi erkehrs Gtro 7 ßendes, kugelförmiges Gefäß von N ß Di £ 
17 ⁵ a 
chnell jedes Gebot anz een der Meiften rege, un te, und N Königl. preuß. Ha t. Bank Direktorium. N begeht Boden als ee in einen! inneren Spiralrohre zirku⸗ 
Babır erg ges an einigermapen genügt tach (gez) don Lamprebt. Witt Reichenbach. wehen. fick. Be dug dem Alärjel entwidelten Weiferbämpfe werden in einem 
lagen, wie ſie ons de iſt, dann geht © ut er⸗ F Schmidt Woymod Zwiſchengefaß durch Einſpritzen von kaltem Waſſer kondenſirt, und die 
10 8 8 deen echten. Ware al. a . ni O iſche Struktur und ch pe Luſtpumpe hat daber eigentlich nur 11 N mise En 8 N 
uzuſchreiben, pugeligen Ge „Das hat rga emiſche len. t fie nur dazu, die zufällig eindringende Lu N 
eisen at de Produzenten nicht, wie eg aber dem nean ea) der Kate. e we ee Kut 84 * anten 5 die ſeß Waſſer Mon zu befeitis 


ſonſt bei ſchlechten 
aden den . ſondern 


dusgergumt fein ſolle, 
loſſen b Pr 
inpefauften Polten an eine Joriſten, Dar 
; r als 
aber 

beſten Märkten liegen. Der leb⸗ 
eine ungewöhnliche Anzahl von Käufern, 
eführt. Man wartete von beiden Seiten 


S. Nr. 144, 153 und 155 d. gig) 

Es kann nicht in dem Zweck diefer Zeilen liegen, die mannigfachen 
Modifikationen zu erwähnen, welche im Laufe der Zeit die Rübenzuder. 
fabritation erfahren hat. Es ſoll daher nur in kurzen Umriſſen der 
eee 

bis jegt her 10 
8 0 75 fällt er a. in die Gewinnung des zuderhaltigen Saf. 
und d. in die Darſtellung des kroſtalliſrten Zuckers aus demſelben. 
Eine wichtige Vorarbeit ii dae Totale Reinigen der Rüben von 
— anhängenden Erdtheilen. Es geſchtehf dien am beſten in einer aus 


— 


en. Wird die ſogenannte trockne Evacuirung angewendet, ſo muß der 
ondenſator De Sen 32 Fuß über dem Möſſu niveau ſteben. Aus 
ſeinem oberen le ſaugt die Luftpumpe dann nur die Luſt, das ein⸗ 
geſpritzte Waſſer läuft durch ein Rohr im open des Kondenſators ab. 
Manometer, Thermometer, Pes d und ein eigenthümlich kon⸗ 
irter Drache erlauben ſowohl den ü der Vacuumpfanne herr⸗ 
enden Druck und die Temperatur, als ar uch die Konzentration und 
fart en Beſchaffenheit des Saftes zu ermitte in. Sollte das Klärſel zu 
ark aufwallen, ſo läßt man etwas geſdem ina Butter durch einen 
Hahn hineinfließen. Eingeſetzte Glasplatten erlanden das Kochen des 


Wenn au bis f B 
ſo kann a Land 5 
fatalen die wenigen noch 
ſelben nach dem Feſte nick 
En er zwölfte Theil des 

leibt faſt immer ſelbſt auch bel e 
ar ac, veranlaßt durch einen 
at den raſchen Gang herbeig 


no 


1 
’ 


Ihliefend, ein maſſiver Kolben, der auf feinem oberen Ende die Platt I 


hosphok⸗ Säure xt. |' 


alle durch Defung 


ärmer abfließen. 


der nun der Syrup leicht abffießt. 

In den in neuefter Zeit vielfältig an 
bewirkt die Centriſugalkraft das Wegf 
die Zuckerkriſtalle in der durchlöch 

Dieſe Trommel muß dazu mit 
rotiren. Der fertige 1 
Geſchmack nur wenig mehr an Rub 
nation läßt ſich daraus ein 


re Achſe 
indem ſein 
eitere a £ 


— —— — — ; 
Nordamerikauiſche Zoll⸗Maßnahmen. 
Vor Kurzem erhielt die Breslauer Handel 
lar-Verfügung des Herrn Minifters für Handel u. f. w. Abſchriſt einer 
von dem Kongreſſe der Vereinigten Staaten von Nordamerika unter 
dem 3. März d. J. angenommenen Geſetzes, die C guten des 
Werthes der einem Werthzolle unterworfenen fremden Waaren x 
fend. Das Verſtändniß des engliſchen Textes die 
eig, weil derſelbe a en Cab: 125 
zeigte. ine mit Hinzuziehung 
beitete een w auf der Börfe ausgehän 


$tammer mittelſt Citcu. 


ö gt. 
dem Sinne nach vollſtändig mit einer Ueberſetzung überein, welche 
bald darauf in dem, einen balboſfziclen Charakter habenden, yandeld» 


Archive erſchien. Trotzdem blieb 
ſten Punkten undeutlich. Es ver 
in die Vereinigten Staaten zur E 
zolle belegten Waare zuſammengeſe 


a) aus deren wirklichem, zur Zei 


‚werth» oder Engros⸗Preiſe in den hauptſächlichſten Märkten des 


Anf 5 8 
Ausfuhrlandes, und die Waaren entſtandenen Koſten und 


aus allen mit Bezug auf ˖ 
Laſten, mit Ausſchluß der Fe indeſſen mit Einſchluß 
deuten, 


der üblichen Kommiſſions⸗Gebühren. 
Wie dieſe Beſtimmung in Betreff der Sehe und: Saften 
blieb zweiielhaft. Die Zweifel find it au * 1 nigermaßen über 
raſchende Weiſe durch eine Cirkular⸗ era 1& „ ordamerffaniidpen 
Finanzminiſtern vom 27. März d. J. geölt, befi l * Geſetz vom 
zten deſſ. M. interpretirt. Das Miniſterium . . 
1) Für Binnenländer, welche keine * * wird als Zeit der 
Ausfuhr der in ibnen erzeugten Wagen überfepritte angeſehen, in 
welchem dieſelben die Grenzen biefer FÄNDE dune i haben. Der 
wahre Marktwerth der Waare in dieſem Beten 5 I entſcheidend für 
deren Preis, und es treten demfelben uin zolpflihfige Beträge noch 
pie Saften des Transports nach Sn ee * . u aab- 
enden i ugen! 4 4 7 
Speſen bis zu dem A . gebracht find. N 


Bord des fie nach Amerika fü Bi ER . 8 2 
- Bleichens, Färbens, Zu. 


2) Unter „Koſten und La orte: 
- i : 
a) die Koſten des Einkaufs, Tra der Emballage, Kiflen, Kaffe, 


richtens, Aufputzens und Packens, Umhüllung; 
äffer, Tonnen, Flaſchen und jeglicher umgülung; 

b) a nach den e Sägen, aber in feinem 
Falle weniger als 2 Prozent, ler och, wo eine beſondtre 
Mätlergebübr ſtattffudet und Mäklerkoſten — — er 
Einfaufsplahe üblich find, auch 1 — 5 

e) Ausfubrzölle, Schiffsladekoſten, 18 ieß de nkerung, Tage- 
lohn, Ladungsmaniſeſt, en ner 50 Bil 181 8 und 
Werjtgebühren und alle Kosten ngen der Güter an 
Bord, auch Feuer⸗Verſichern Zeitraum 
vor der Verſchiffung der Gu 

Ueberraſchend haben wir 


b) 


die nirgends anderswo vorkommen. ee, ‘ 
Dis Tendenz der Kongreß ⸗Akte und der miniſteriellen Beftimmun- 


gun weit weniger ein 
e 


* 7 vielmehr 
Breslau, 7. Juni [Der Gewerberathl o 

deſſch Kommiſſion für die Londoner Induftrie-Aus iR 50 je geſern 

die dritte Fffentliche Vorleſung über das große W t-Greigni 5 ange 

digt. Es waren jedoch nur — 5 Zuh un 

ſchienen, und der Vortrag, wel 

wurde bis zur nüchſten Woche vert 

das Oberprafibium und az 
icher Vor i 

Aenne e Hierauf erklärte di 


Eimabn 


Reranſte 
Bet 


abgeſprochen. e Verſammlung in ihrem Venn 

die töne Regierung, dab fie bei jenen Vorleſun HE 
Eigenjhaft als Gewerberath fungire, ſondern I badge. 
übe, das jedem Privatmanne nach den Beſtimmungen des e das. Ge⸗ 
ſetzes zuſtebe. Was die Geldſammlungen anlange, ſo Kehlen der Ge⸗ 
ſetz, daß es zur Veranſtaltung von Haus- und Kirchenke e Art Habe 
nepmigung des Oberpräfibiums. bebürfe. Sammlungen gen Art babe 
aber der Gewerberath weder ſelbſt unternommen, 0 arten forte 
Forderung feines Unternehmens empfohlen. Die Vortrag 


‘ 


— —— ’ er 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz auf 
Ber. ee "Stärken che 1.48850 mu 12 Sr 1 95 
Gim Emden fir Penker, Gee und ende Zrandport x. 
eſammt⸗ 5 e für nen . 0 8 
dorbehalllch (näherer Feſt ellung durch die e 
nferafe. 


[259 Bekanntmachung. 
Diejenigen hier am Orte lebenden, zur Reſerve oder Land⸗ 
wehr erſten und zweiten Aufgebots gehörigen nſcha 
ten aller Waffengattungen, welche in Folge der 
machung der unterzeichneten Erſatzkommiſſion v 


annt⸗ 


om 29. März 
9 zu 
en hiermit 


Geſuche 


d. J. Geſuche um Zurückſtellung im Falle einer 
den Fahnen beim hieſigen Magiſtrate einreichten, 
davon benachrichtigt: daß die Prüfung ihrer 
und endgültige Entſcheidung darüber an nachgedachten Tagen 
im Hartmannſchen Saale, Tauenzie Nr. 17, 
von Morgens 8 Uhr ab, N 


erfolgen wird. / = 
Die Prüfung der Reklamationsgeſuche det Man 
der 1. Kompagnie erfolgt am 16. 

die der 2. Kompagnie am 17. Juni 

„ 4 2 18. 

Nach 9 130 der Be 
berufung der Reſerve⸗ 


” * 


7. 


77 Prüfung ihrer Reklamztiens⸗Anträge p 0 
reslau, den 6 n 
Königliche Pr on für die Stadt Breslau, 


b. Kehler. 5 


* 


— 


- 


„ 


732 


7 
125) Bek a \ Etats der Hospitäler zu Eiftaufend Jungfrauen und zu St. Hie: mi Tpeater : Repertoire, * / 
anntmachung ronymi und über den et FR die and Sonntag den s, Daus, beſe eden dee 8 


Die Termin „Johannis d. J. fälligen Zinscoupons der hie: 

ſigen convertirten Stadtobligationen werden vom 20. d. Mts. 
don unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 
angenommen, insbefondere auch von der Kämmerei⸗Hauptkaſſe in 
dieſer Weiſe und gegen Zahlung des Betrages, worüber fie lau: 


zweiten nn von 70 Vorſtellungen. 

ie Hugenotten.“ Große Oper mit 
Pr in 5 Aten, Mufit von Meyerbeer. — 
Valentine, Frau Krebs ⸗Michaleſi, 
königl. ſächſiſche Hof⸗Opernſangerin zu Oris“ 
den, als vorletzte Gaſtrolle. Raoul des 


Servis⸗ und Einquartierungs⸗Weſens, über die beantragte nach⸗ 
tägliche Genehmigung der Mehrausgaben bei der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege im Jahre 1850 und über eine Anzahl Geſuche in 
Gewerbebetriebs⸗ Angelegenheiten. — Rechnungs⸗Reviſſons⸗Sachen. 


3 


ten, realifirt werden. Die Zahlung der Zinſen a 3½% Pros |” „1891 . angis, Herr Reer, herzogl. Kammer⸗ i t 
zent von den dis jetzt. nicht convertirten Stadtobligationen a NE 1 Der Vorfigende Krug. fügen eg als Be J noch e ee W 
und à 4½ Prozent von den neuen Kämmerei⸗Obigationen ers Saalbau im Schießwerder. ür beute: Einlaß 6% uhr. 8 8 


ufang 2% uhr.) 
Montag den 9. Juni. 58ſte Vorſtellung des 
gabe Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Comp. 


achten. 
A 10 


folgt gleichfalls durch die genannte Hauptkaſſe vom 20. bis 30. 
i d. J., mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, in den 
ormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr. \ 
Inhaber von mehr als zweien dieſer 


Um einem irrthumlichen Gerücht in Bezu ichtlei 
th: b g der Verzichtlei⸗ 

Be Entſchaͤdi ungs⸗Gelder für Einguartirung zu 5 
theilen wir einfach das Reſultat der Berechnung des hieſſgen 
Quartier⸗ teſp. Servis⸗Amtes mit. s bieſtg 


um zten Male: „Wenn Leute Geld 
aben.““ Komiſches Lebensbild mit Geſang 
in 3 Akten von Weyrauch. Couplets von 


8 2813) Auf unſere Firma bitten wir l 
BL } | funf RE 8 


Obligationen ha⸗ 


den a mare — — Rubriken zur Stelle zu bringen: 1 A: 1. Oktober 1850 find die Entſchädigungsgelder be Dohm. Mufil von Th. Hauptner. A 11866) 
2 er der Obligationen 9 Hauseignern durch Anrechnung auf dem Mealferpis| (Einlaß 4% Uhr. fang 7 Uhr) 
h Ru; 3 ’ ex Rei, A f 7 — — 
3) Kapitalsbetrag derſelben, Bor J. Oktober bis ult, Dezember 1850 betragen dieſelben 84 Beriobunn, na e een 
4) Anzahl der Zinstermine, und in Summa 16,668 Reg. 14½ Sgr. Vom 1. Januar bis ult, mit Herrn Tabakfabrikant Moritz Werther 2% 
) Betrag derſelben. a Sebrune 1851, als dem Endte mine der Eniſchädſzung, hat eine beehren wir uns fatt jeder belondeten Meloung, 
Zugleich werden die Inhaber der nachſtehend bezeichneten, zur Aufnebmung noch nicht ſtattgefunden doch kann nach Bi Urtheir a Ta Ale 1 2 
Zurückzahlung des Kapitals am Weihnachts⸗Termin v. J. ger der ehr verlaßbaren Beamten des Buredu, die Summe von e Se und Frau. 8 ii 
kündigten Stadt-Dbligationen: 2 14,000 pr, als ſicher angenommen werden wodurch im Gan⸗ e A S 
1. äber 200 Rel. Nr. 7711. en an 30,000 Rttl. zur Be 1 i Aa AUR 6 Gemüfe mit und ohne Blei 
f 2 3 4 Rthl. zur Verzahlung k e i J b hne ß 
H. über 100 Melt. Nr. 3959. 4321 iuſetzahl tt Serzahlung kommen, was bei einer Moritz Werther Aken Obſt — 15 Arten 
3 N N 9. 5 H bon circa 5000 pro Haus 6 Kehl. ergiebt, empfehlen ſich als Verlobte. A 12 Gierpcien 2 N 


III. über 50 Rtir. 4345. 5168, 5828, 
R Eng über ne Nr. 5028, 
wiederholt aufgefordert, die ihnen darnach zuſtehenden ] Realitäten auch ihr Theil bei 1 ö 
Kapitalien in der oben angegebenen Zeit bei unſerer Kämmerei⸗ 5 des 2 857 aa ee e be zog Aa 
Haupt⸗Kaſſe gegen Ruͤckgabe der Obligationen nebft Zinscoupons und kommen nur 25 000 Rthl. zur Auszahlun 175 der —4 
zu erheben und wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ka⸗ jedem Haugeigner zu zahlenden Beitrag gleich — ſeinem Gut⸗ 
pitafien von Weihnachten voriges Jahres ab nicht mehr verzinft | haben gekürzt wicd. 9 j 


Muß dies Geld im Wege des Steuerzuſchlages aufgebracht 


* A oder Lammfleisch 
werden, ſo haben die Hauseigner für die von ihnen benutzten 


gabe der Speiſe 
chen — 16 warme 


[2867] Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
| Selma Heinzel, geb. Kimp. 
y Dr. Guſtav Heinzel. 
Breslau, den 7. Juni 1851. = 2 > 3 
55 Ife chelſct Ferbundene empfohlen fich: er — 8 dergl. 
128521 Als eee ſich: 2 der wichtigen 
Emma Nohr, geb, Eitz. N fübren will, zu 
Ae h 


und die Beträge der von da ablaufenden, nicht eingelieferten] Hieraus if erſichtlich, daß die O f e eee 
don da ‚ „de Opfer, welche die Grundſtücks⸗ 20: f i 
ins co 5 f i er ae . . Renne 1892) Entbindung s⸗Anzeige. a 8 
31 3 2 wi Abzug gebracht werden | Be 5 einer Verzichtleiſtung bringen, keineswegs fo hoch l rte heut früh 7 Uhr glücklich erfolgte Ent f 11591] Bekanntmachung. 
D A ; 5 f Reſiden⸗ S | fi de ethümlicher und böswilliger Weiſe verbreitet worden. bindung meiner lieben Frau Henriette, geb. b 
er Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. edenkt man noch, daß Viele die Einquartirung in eigenem Deſſauer, von einem muntern Mädchen, zeige O ſt b a b n 
’ + 


ich hierdurch allen meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 
Koſel, den 6. Juni 1851. 


| Haufe aufnehmen und Raume dazu verwenden, die oft nicht ver⸗ 
miethet find, fo erſcheint das Opfer immer kleiner. 

alte nun endlich die Bonififation in der Art erſtattet wer⸗ 
den, daß monatlich eine Kleinigkeit auf den Realſervis in An⸗ 


Vorlagen für die Sitzung des Wemeinde Raths 
s Montag am 12. Juni. 8 
Erklärung des königl. Ober⸗ und geheimen Regierungsraths 


Zum Putzen der Maſchinen und Wagen tft für die Ahr 
theilung Krenz-Bromberg vorläufig ein Bedarf von 60 Etr. 
Baumwollen-Garn - Abfälle oder eines andern geeigneten 


Herrn Elwanger hinſichtlich der Annahme der Wahl zum Bür⸗ chnung kz E 12546] Entbindungs⸗Anzeige. 
; 520 ; 17 8 kömmt, fo wird ſich keiner eines beſondern Genuſſes "Die hent liclliche Eutbi Putzmaterial i { f 
alt er it früh erfolgte glückliche Entbindung f erials erſowerlich und bis zum 15. Juli d. J. france 
germeifter det Stade Breslau. — Vaſchiedene Wahlen. — Ex | ufeenen, Wohr aber dürfen diejenigen, fo auf die geringe Ei meiner Faule lle Fi Ahab ner, von el Tale c 


nennung von 30 Mitgliedern für die Kommiſſion zur Einſchätzung 
der klaſſifizirten Einkommenſteuer. — Verlängerung des Pacht— 


* 


1 Verzicht leiſten, die Freude erleben, durch Betheiligung 5 N die Preis offerten nebft Proben 
das Klingen eines Werkes gefördert zu haben, das nach Jahr- n 


* 


kontrakts über den Platz hinter dem Zwingergarten. — Lieferung dunderten ni 5 Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen, e Direkt 

des Brennöls zur Straßenbeleuchtung. — Veräußerung alter un⸗ ewohg ee giebt, von dem nen Bürgerfinn der] Gleiwitz, den 7. Sunt een Königliche Direktion der 

brauchbarer Baumaterialien. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu | 11889) 1 5 Das Somite Wirthſchafts⸗Inſpektor. 1886] Staats⸗Eiſenbahn 
* — — 7 14 35 


unzureichenden Etatspoſitionen ꝛc. — Feſtſetzung des diesjährigen 


Schulden⸗Tilgungs⸗Quantums und Ernennung der Kommiſſarien 11869] n 


Am 5. Juni vollendete zu früh für die Wis- 


. Ülen—— RR TEN SEEN) — 
1747 6 Der Verein zum Schutze der oberſchleſi⸗ 


5 B 
Zur Herſtellung 


Weſtfaͤliſche 


ekanntmachung. N 
der weſtfäliſchen Eiſenbahn ſoll die 


zur Ausloofung und Kündigung der zu amortiſirenden Stadt: ſchen Berg⸗ 81 N bir haft, für seine Familie und seine Freunde 55 Jur H ö 

Anf 5 f N era: u Hütten Ind 5. Juni, venschaft, für seine Fam ; Ausjühru f 3 
Obligationen. — Projekt zur Anlage eines Bahnhofes der Bres⸗ 9 Uhr fü A ‚ 175 „ we Wien . e „err, Prof. Dr. v. Boguslawski, der seit 1 Ber fünf doe ahn de kleineren Bracken Wan perke, j 
175 } a h, im Gaſthaus zu Königshütte eine Generalverſamm⸗ 1 enn wand a eingetheilt, jedes zu 400 bis 600 f 

lausPefener Bahn in der hieſigen Odervorſtadt. — Kommiſſions⸗ jung» zu länger als 20 Jahren unserem * ereine 2 ein a tuthen Mauerwerk, inſchließlich der Lieferung dau 

überaus thätiges Mitglied angehört hatte. Grosse erforderlichen Mabetlalien, im Wege der Sagi . 


wel ** 995 N e 
Gutachten über den Plan zur Ablöſung der alten Renten und laden a ee eee e een einge 
wiederkäuflichen Zinſe, über die Entwürfe der Bau⸗Polizei⸗ und 8 a 
Straßen⸗Ordnung, üder die beantragte Genehmigung zum Bau 


eines Kanals behufs der Anlage einer Schiffswerft, über die 


e e n werden. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen können in dem 
reau der 1. Bau. Abtheilung bert eingeſehen, 25 
Exemplare davon gegen Erſtattung der Wera | 
koſten daſelbſt in Empfang genommen werden. 
— Die Offerten werden der unterzeichneten 


mit der Aufſchrift: 2 2 1 
rene den 6. damit 1801 . a ® ‚dur ine eee 905 
ar tur- x päteſtens bis zum 21. d. M, Morgens 11 Uhr, portofrei eingeſandt, wogegen fpäter 
nan 8 e r dir e PAB ati, Berüdfditgung inden können. . * i 
n Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt in dem bezeichneten Termine im 
der etwa erſchienenen Unternehmungsluſtigen und bleiben die Anbieter dann noch 4 Wochen a 

ihr Gebot gebunden. g 
Paderborn, den 4. J 
u Kön 


Verdienste erwarb er sich um die wusen- 
schaftliche Bearbeitung der von uns gesam- 
melten vor ilım nubennzt liegenden metereo- 
logischen Beobachtungen, wirkte nach allen 
Richtungen eben so anregend als belehrend 
und gereichte somit einem Vereine zur Zierde, 
der sich bestrebt, wissenschaftliche Erkennt- 
niss in weiteren Kreisen zu verbreiten. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


f Ya Gegen den O. Org. Herrn Freudenberg ſind die erfor⸗ 
lichen Injurienklagen eingeleitet. Minna Rabin. 


2% οο ness 
2 Zur gefälligen 


5 Die National⸗Haupt⸗ 
2 Zum Reichs⸗Adler 


verkauft bei ſolider, eleganter und feſter Arbeit, die nobelſten Bon np hose, Sommer⸗Tweens, 


fh 2286869000 
Kenntnißnahme. 8 


| Garderobe⸗Manufaktur 
aus Berlin = 


% 
Tuchröcke, Ball: und Ge⸗ 


Todes Anzeige. 

Mit dem ſchmerzlichſten Gefühle beklagen wir 
den zu frühen geſtern erfolgten Tod eines un⸗ 
ſerer thätigſten Mitglieder und früheren Vorſte⸗ 
bers Herrn Mechanitus Ilgmann. In Wi. 
fenfhajt und Kunſt tüchtig und unermüdlich 
forſchend hat er ſich unvergeßliche Denkmale 
geſtiftet. Segen ſeinem Andenken. 

Breslau, den 7. Juni 1851. 


T187o 


unf 1851. a i 
iche Direktion der weſtfäliſchen Eiſenbahn. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg 
5 den Elbſtationen 
und den Nordſeebädern Euxhaven und Helgoland. 


AN. 


4 


9 lege me, Sommer Tu; 0 
ellſchafts⸗Jracks, Beinkleider, Weſten, Comptoir-, Promenaden ⸗ un law wie Schlaf-, Haus- und Reiſe⸗Röcke rc. Der Vorſtand des GewerbeVereins a 

8 fg: entlich preiswürdi j . Di regelmäßigen Fahrten der Däitpfbäle der Elb⸗Dampfſchiffateee⸗ Geb dente Gerben il 
d 24 so außerordentlich Ueberzeu würdig, ; 8 128681 „Todes Anzeige. 1% der —— Was. alen wie ſolgt Kaktfnden; e - 
aß keiner der geebrten Käufer das Lokal unbefriet igt verlaſſen gen Sie ſich gefälligſt von der großen Auswahl und Tiefbetrübt erfülle ich hiermit die traurige Von Hamburg nach Cuxbaven; 5 


Bm. den nach einem IOtägigen ſchmerzvollen 
Krankenlager an Gehirnlähmung in Folge von 
Friſel und in einem Alter von 46 Jahren heute 
nach 4 Uhr Nachmittags erfolgten Tod meines 


vom 19. April bis 27. September, jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Von Hamburg nach Helgoland, DIET: 
vom 21. ehe 19, Fult, jeden Vientag, ne ſtao maberd. 
vom 22. Juli bis 9. September, jeden Dienſtagz ber “ 90 und Sonnabend. 


und Sie finden die Wahrheit beſtätigt im 
Schuhbrücke und 


S 
& Eleganz des Lagers, 
(Eingang Schuhbri 


4 Verkaufslokal Oblauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84, 


e — Laden 


© 9 ; f | 

a 5 / * d- 12 11 1 eliobte vergeßlichen Mannes, des hieſigen 

. Adolph Behrens, Marche N . de Berlin. . a Rutgers en 0 n eee ar Seh dere en, Rütnod, N 
98 5 „ Ilgmann, feinen zahlreichen Freunden un \ g 5 Nr e . 

2er — 2. ern BERET Behinnten, ftatt beſonderer Meldung, Und mit [1588] Die Dir 


. SEELE 


Mein wohl aſſortirtes Lager 


der neueſten und geſchmackvollſten ſeidenen 


X 


| 8 * f 8 


der Bemerkung ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
die Beerdigung den 8. Juni um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem großen Kirchhoſe in der 
Nikolai⸗Vorſtadt ſtattfinden wird. 
Breslau, den 6. Juni 1851. 
Erneſtine Ilgmann, geb. Schröder. 


[2860] Ane e e 
Heute ſtarb unſer theurer Vater und Gatte, 
der königl. Oberförſter a. V. König, an einem 


Schreiber'ſche 
für alle Stände 
Dieſe Kaffe, welche einem tieid 
hen einer ſehr regen Theilnahme 
Bei ihrer auf u 85 Theilnehm 


[1888] 


zu 


aenfeitigfeit gewährt dieſe 


überall emp 


fol 


kann. 
len werden zum 60. Lebens 


Wittwen⸗ 


kinzipien beru 


Preußens, in Ver lin. 


Penſions⸗Kaſſt b 


erabtten Bedärjnife abhilſt, Hat ſich feit ihrem kurzen DM 


benden Einrichtung und dem Grundsatze der Ge, 
ern vollkommene Sicherheit, ſo daß ſie mit Recht 


Regen⸗ und Sonnenſchirme, 


r Beitritt kann bis jahre und zwar für eine 


as) 


Asphalt aus den Minen Senſſel im Jura, als: Trottoire, Dächer, Balkous, 


5 unmündige Kinder dieſen herben Verluſt. 


Frankenſtein, Schweidnitz, Silberberg u. Jauer, 


\ 
P. Wartenberg bei Hen Th. Herrmann, 


Grünberg bei Herrn Wilh. Löwe. 
Ratibor bei Herrn Hugo Kudlick. 


Haynau bei Herrn A. E. Fiſcher. 


4 


en ebenſt zu empf. 10 . 2 rheumatiſchen Fieber. 1 erjolgen. — enfionßnPerficherur 
erlaube ich mie hiermit mit dem Bemerken TIME zu empfehlen, daß ich in 4 Li 1185 50 bis 300 Thlr. jährlich 0 u, Es find für jede 100 Thlr. jährige Mittw 
- f A öwen, den 5. Juni 1551. Ei . 3 beim Eintritt 0 * 
Faolge direkter Verbindungen mit den i ee des In⸗ und Bir zu Hinterbliebenen.) Ven einem a8. 2,30. 30 in die Eee n vollendeten 
2 2 45 4 { rei mr 70 8 5 7 f 5 Dr NL 2 ne (tl, 1 * 5 * N x 
2 D 8 5 9 ice n Keel Lk 2 Ge ee amen Außerden Mi ein Einkaufsgeld 1 5 56 a a N ten. 
a 17201 5 J f . utter, einer lieben Tochter, Scheide eg], Mropefte werden gratis ausgegeben, auch find Statuten ſowie jede wänf I Aus · 
1636] ranz Paͤzo q 0 oe weiter und Schwägerin, der Bra oe] kunſt von mir und den nachſtehend genannten end Emu nn n erthe Au 
NN E. , neben , e e e e Kin e „C Snepal-Bevolinftiten zu erhalt, | 
: Ohlauer Straße Nr. * — Nerdechſchfag bene Morgen 1% Uhr ihrem s n !' ; 5 
Per * e 214 ee ieh, daufopfemden Wirken und ihrem In Beuthen bei Herrn Samſon Eisner. In 2 NR * * 1 
n Leden ein Ende Bauen Former de Glogau bei Hen. Mor. Häusler u. Ep.] = Ober Glogan dei W. 
Aus 1 tung von x 90 Unter den trauernden Angehörigen beweinen Görlitz bei Herrn Louis Kieper, Patſchkau bel Herrn O. F. © 


R MN » * 


in echtem i 2 = . am 6. Juni 1851. ’ 0 
Soße, Durchfahrten, Corridore, Kernen, Vieh: und Pferdeſtälle ze. empfiehlt die I ² Jauer bei Herrn Otto Beling. Reichenbach H. L. Bithorn, ri 
BERN / Cube 8 —. 22. tg „Kempen bei Herrn Gottſch. Fränkel. Sagan bei Herrn Rudolph Bade | 
| 111 f 7 8 Nie € E zu Met 8 met“ Ausstellung 2  Rofchentin bei Herrn F. Hannemann. Schweidnitz dei Herrn Herm. Thlam / 
. , ö } iet von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr „Liegnitz bei Herrn C. R. Haſſe. Sprottau bei Heren Orte Withelm. 
ö Tarnowitz bei Herrn Lödel Kayſer. 


Militſch bei Herrn L. S. Lubliner. 0 J 
Myslowitz bei Herrn M. Herzberg. Waldenburg bei Herrn Rob. Fritſch. 


Neiſſe bei Herrn Julius Schönbrunn. Warmbrunn bei Herrn Friedr. a | | 
| 


Echte Braunſchweiger und Gothaer Wurſt, 
Emmenthaler Schweizer u. grünen Kräuterkäſe, 
Holland. Käſe, Limburger und Sahn⸗Käſe | 


| 
empfehle in beſter Qualität, im Ganzen wie auch ausgeiionitten: billigſt. 
i Karl Straka, 


Ulbrechtsſtraße Nr. 39, der tönigl. Bank gegenüber. 


Br durch Unterzeichnete. ; 
Die für die Fönigl. Negirrung, den Magiſtrat und Privaten am hieſigen Platze, wie au in der 

Provinz und in Polen und Galizien von uns ausgeführten Asphalt⸗Arbeiten find in Beziehung ihrer zweckmäßigen. 

Anwendung und Dauerhaftigkeit von den verſchiedenen reſp. Wan-Vebürden durch Certificate beglaubigt; können 

dieſelben jedem Intereſſenten vorlegen und enthalten uns demgemäß jeder weitern Anpreiſung. x . 

| - . Kuhpfahl u. Co., 

29 Schweiduftzer Stadtgraben 29. 


— 


£t (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet. 


4 
3 
3 
3 
“ 
c 
Eintritt 5 Ser. 3 
: 


ase! Altes Theater. 
Sonntag den 8. und Monkag den 9. Juni: 
Letzte mimiſch⸗plaſtiſche 
Kun ſt⸗ Vorſtel lungen. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Louis Wlach. 


E 
2809] Zur Jahresſeler des Kindergartens 
findet Miktwoch, den 11. d. M., Nachmittags 


2 
2 
D 

. 


5 
— 


Erfahrungen bewährt ift, heilt radital und ohne alle ſchädlicſe Nachwirkung alle naſſen und trocknen 3 Uhr, im Bergmanmſchen Garten ⸗Lokale auf [2805] | 
Flechten, Schwinden, 1 1 65 u BaReen, 88 — 2 e N e 75 der Gartenſtraße ein Kinderſeſt ftatt, zu 89 — 3 Pe 
tl beglaubigte Zeugniſſe werden jeder Flaſche beig 15 die Gönner und Freunde des Kindergartens er⸗ * 2 * 
ſteeſtändlich nur für das wirklich ächte gebenſt eingeladen werden. Der Vorſtand. [2858] m Vigogne⸗Jäckchen . * 
tragen und demſelben 


Pübliküm, auf bloßem Körper zu 


für das ins Bad reiſende leidende 


ai . Werd. (IS Aa Minna Rab. | au 
Venen 2 a — — 11 . Gonard 8 Diel zuweilen 1 e age 85 in beſter Qualität und in Mere ane angefoummien, 25 e 
2 zal | h it li — e Herrn Ober⸗Organiſten Freubenberg haben reiſe ſeſt. 5 0 2 
. 42. — Vor vertälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb it gewann 3.92 bing dan e e Jet Pi 


“Schreib: und 


in allen Sorten zu den biligften Preſſen. 


Brief⸗Papiere 
Ganz beſonders aber mache üh aber darauf aufmerkſam, daß 


N ich l me von e 
10 Rieß von derſelben Sorte, das Papier mit der Firma des lers 9% 
ſtempelt ohne Preis⸗Erbhöhung liefere, bei Abnahme geringerer Quantitäten { 


egen die mäßigſte Berechnung. ; Kork 2 
5 3 Klınfa, Riemerzeile Nr. 10, 


’ a ‚Papier Handlung, Linlür⸗Anſtalt und Kontobücher Fabrik. 
Die Schwimm Anſtalt für Damen u. Mädchen 
Mattbiaskunſt Nr. 3, iſt eröffnet. Auch können Flußbäder 6 


nom 
118790] 


Steuer der Wahrheit. 


Klofe und J. K. 


42889] Iich wohne Albrechteſtraße 51, im 
Saure bes Weinkaufmann Hübn 15 ö 


Dr, Cohn ö 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


12887) Ein verbeiratheter Amt⸗ 
mann, 28 Jahre alt und kinderlos, welcher 
ſeit mehreren Jahren auf einem großen Gute 
dient, mit Rübenbau und Viehturen insbeſon⸗ 
dere vertraut iſt, ſucht Michaelis d. J. oder 
fpäter neue Anstellung, durch den Oekonom 


Hotel zur „g 
ager 


Kallenbach, geb. Winkler. 


1 1 
. - * 


„ 


Jof. Delavigne, Ketzerberg 23. 


en 


— 5 


Ur 22 Bekanntmachung. 7) uk tien. 
2 Er i N Lititattonstermine wegen Veräußerung der auf bie achlaß der ver ⸗ 


ocK, = 
Musik-Handlung, 
Strasse Nr. 8. 


dem linken Ufer der Stoberbache in dem zum witt aria Eliſabeth 

Domänen » Amt Karlsmarkt gebs Do 

Alt » Hammer, 2% Meilen von, der 

Brieg entfernt, belegenen Bauftelle nebſt Waſſer⸗ 

kraft der im Jahre 1849 bereits abgebrochenen 
mbares 

wir guf den 


n 
Ber 


Königliche Hof- 


z 


tags 9 Uhr ab öffent⸗ 
‚gegen fofortige baare 
und werben Kaufluſtige 


FON | Bormitt 
auf bem 


u eingeladen. 5 
regal, den 5. uni 1851. 


Leitzm ann.. 
Ma 0 8 
ang Aa Bor 5 | 
[2895] Auft on- Um II. d. N., Vormittag 


9 Uhr, f. in N. erſtraße Tadirte 
l in Nr. 14 Ubi) — — 


en, 0 
ferner Möbel bon Wie rſchbaum und 
andern Hölzern, wobei 1 Trümeau und andere 
ge und kleinere Spiegel, Bettftellen, Baf⸗ 


Vortheiihaftestes und billigstes Musikalien-Abonnement. — a 


#2 Für‘den vollen Abonnements-Beirag ist man berechtigt, Noten ale Eigenthum zurück- 


(2772) 


185 i f Auf 4 
re zubehalten, das Leinen und Wechseln geschieht somit gratis. 8 5 e ae sen Fü a, Ya 
2 | e g N 2 bel, Hausrath, ute jahr a 
N WEN Y vorbehalten. Schlittengeläute, ae und Riemzeug, ai, 

Wr a Breslau, den 21. Mat 1851. und Rebdecken, Bücher verschied. Juhalts un 


Königl. Regierung. 
Abthelung für Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bilder öffentlich perſteigert werden. 
enmann, Auktions-Kommiſſat. 


„„ͥͥßõä ] ] ] Auktion 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. oe den 15. d. M. Nachmittags 3 uhr 
um nothwendigen Verkaufe des hier Sowie werden auf dem Freignt Polanowitz bei — 
debrücke Nr. 42 und ürſulinerſtraße Nr. 7 zum 17 Stück Kühe und 3 Jugochſen meiftbieten 
ten und auf 19,019 Nil. Tenne wozu ſich Kaufluftige nf 


1 Kunſtſachen von Chauſſeeſtaub und Porzellan, 


als; Blumen, Figuren, Halter und Näpfe, Goldfiſch⸗Halter, bunte Figuren bis 3 Fuß, Conſolen, 
Nachtuhren, Leuchter und Spiegel in Bronce ⸗Faſſung auf Porzellan⸗Figuren, Figuren und Grup ⸗ 
1 e, ſo e 8 aller 5 N ei er far m 4 1 85 wagen file ge 
feine Taſſen, Alles zu Geſchenken paſſend, empfiehlt in großer Auswahl und zu ten Preiſen: ſchwarz er ben £ 
[1203] - L. F. Podiorski, Kupferſchmſede⸗Stt. Nr. 17, in 4 Töwen. 15 Sat: an 715 Kretſchamhauſes, ha- den umu. 
— ꝗſ— — —— — — — einen Ter RR 7 
[2473] Wagen: Offerte. en > te Liebichs 
. Meinen Vorrath 5 neuen modernen Wagen, als Fen⸗ een eee 8 Garten. 
ſter⸗, Jagd-, Reiſe⸗ und Neutiſcheiner⸗ Wagen, ganz und halb = 


Vormittag“ 11 Uhr, 5 Heute und Morgen 

13 f er — 3 S 

gedeckt, ſo auch einen bg 8 gebrauchten halbgedeckten Wagen in unserm Horten Juz ⸗ Stefen Konzert der Theater ⸗K e. 
empfehle ich einer gütigen Beachtung zu ſoliden Preiſen. 


Nr. 10 SE anbergum Die Konzerte der Aer Ni von 
F. W. Streicher, Wagenbauer, Biſchofſtraße Nr. 8. 


Taxe und ae ERS nnen in der um an Sonntags und D onnerſtags wieder Te 
| gelmäßig ſtatt und zwar bei ungünftiger Witte ⸗ 
u Friedrich Rehorſt, 
Tiſchlermeiſter, Weidenſtr. Nr. 5, 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
rung im neuerbauten Saale. Zugleich die er- 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Zu dieſem Termine werden der ehemal. Guts⸗ a 0 
fee gange een dene 98 
Möbeln, Trumeaux, Baroque⸗Spiegeln, 
Parquets und Polſterwaaren, 


beſſtzer Karl Gottlob Sommer, der frühere 
Bote u. Bock zu haben ind, bis Ende Sey⸗ 
21890] 
unter mehrfähriger Garantie zu ſoliden feſten Preiſen. 


Nan J und ſeine Ebefrau, der 
tembet gelten. 
gam Beſtellungen auf Möbel, Parquetirungen und Schloß bauten 


Kreiſchmer Joh ann David Littmann oder 
deren etwaige Erben hierdurch vorgeladen. 
— — — ä 4ũĩꝛUK!:˖— 
Fürſtensgarten. 
Sonntag, Montag und Dienſtag 
laſſe. Das Gepäck wird von Köln ab direkt eingeſchrieben und an der J 11 4 u 483 
nicht unterſucht. — In Oſtende führt einer unſeror Kommilfionäre den Pan werden in kürzeſter Zeit zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 
— —— — ͤ ʒ —4ä64ͥ— 83232 * — — — — —däJ2 — 


Reiſe zur Londoner Indußfrie⸗Ausſtellung und zurück. 
Durch Vermittelung von Köpp und Schütte in Berlin, 
für 100 Thlr. preuß. Courant ab Berlin. 
Abreiſe an jedem beliebigen Tage, vom 1. Mai bis 1. Oktober 1851. 
Abreiſe: die Eiſenbahnſtottonen Berlin, Leipzig, Magdeburg, Hamburg, Kaſſel, 


T der a. „Köln. 
Von dieſen Punkten ab erhält der Reiſende ſeine Billets nach untenſtehendem Tarif. 
Kale Reiſende, welcher über Köln⸗Oſtende⸗Dover geht, erhält ein Originalbillet II. Klaſſe bis 


dort findet er im Bahnhofe unſern Kommiſſtonär, welcher daran erkennbar ift, daß er 
N Firma Köpp und Schütte trägt, und in den einzelnen Waggons ſich e ob Paſ⸗ 
ve von uns ba 05 auch beſorgt dieſer Paſſagiere und Gepäck in einem Wagen zu dem 
N N Die, wo der Reſſende, wenn er Abends ankommt, ein Abendeſſen (nach der Karte) mik einer 
en Flaſche Tiſchwein, dann ein gutes Zimmer, Licht, Bedienung und Frühſtück, ſowie Beſör⸗ 
ne don Perſon und Gepäck zur Köln Aachener Eiſenbahn erhält. Dafür hat der Paſſagier 
Fer Pe Wirth unſern Check (Anweiſung) für Köln abzugeben. — Von Köln nach Aachen fährt 
1 kbaſſagier gegen * des Billets gleichfalls uu. Klaſſe, von Aachen ab aber durch 
Kian Wagen I. 


[4 


Breslau, den 4. Februar 1851. 
[30] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
— —— — — —ũä — — 
großes Konzert 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
der Breslauer Muſikgeſe B 
unter Direktion des Herrn Sa 


Dienfag großes Brillant: ung Pracht 


euerwerk 


Mikolat⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße 
Nr. 43 belegenen, auf 9608 Rthlr. 9 Sgr. 
7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin 

auf den 18. September 1881, 

Vormittag. ; i 

in unſerem Parteien Zünmer — Junkernſtraße PERL, 
r. 10 — anberaumt. efertigt un von 2 
Taxe uno ene ga — — der 2 ee Feuerwerker aus „ 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. c — 

Zu dieſem — 5 werden die unbekannten uw Wei Garten 
Real-Prätendenten dei Vermeidung der Präklu Porno den 8. und Montag den 1 
ſion, ſo wie die berwittw. Prediger Hintſch, So Nachmittag · ag den 9. Juni 
T 4 1 85 + Springerſchen Kapelle unter der 


le ſammt Gepäck an Bord des Dampfſchifſes, wofür nichts zu entrichten iſt; auf dem Dampf 

ie fährt derſelbe im Salon (T. Nat , Aebento auf der Bahn von Dover nach London. 1 

€ eratis zur Giada Ban * der 2 u aſſiſtiren hat. Darauf wird ſein Ge⸗ 
Eiſenbahn befördert, r in einem Wagen J. Klaſſe n Vorzei ei 

leis Platz nimmt; auf dem Londoner Bahnhofe angelonmen, att Kess A CN * 

ere unſerer Kommiſſionäre, erkennbar an einer großen Tafel mit unſerencirma. Der Kommiſſlo⸗ 

det unfern Baflagier mit feinem Gepäck zu einem Einſpänner (Cab), welcher ihn in feine 

fährt, wo — m Vorzeigung unſerer Anweiſung ein Zimmer für ſich nebſt Bedie⸗ 

n angewieſenen Haufe, welches höchſt anſtändig (for gentlemen) und 


* 


[1850] 


| Schuß und Siiefel Magazin 


* und Adend⸗Konzert 
“ift, hat der Reiſende eine Woche lang freies Logis, Bedienung, Licht und vollſtändi⸗ 


x ö 
g er Ne dr ilhelm Nerger oder deren Erben a Di Haupt di⸗ 
Ku lige Frühſtück; dieſes beſtebt in Kaffee, Thee, Butter und Brot, zwei warmen und einer Haden porgelaben ee 1% uh a ee 
ſechs ſpeiſe, Eiern ꝛc. Ferner erhält er Billets für den Beſuch der Induſtrie⸗Halle durch Breslau, den 5. Februar 1851. 5 2% a S Dar 4 16 
ber 9 Möglich, Billets für den Beſuch der Politechnical Institution, der Zoologieal Gardens, BR 1199] Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung 1. Kae: Herten 274 Ser, Damen 1 Ser. 
1 mentd-Häufer, Weſtminſter⸗Abtei, Docks, Tunnel. Wer länger als eine Woche in Lon⸗ e fir rren und Damen . 01017171000 
Be — en will, hat ſich nur an unſer Londoner Komtoir zu wenden, oder kann auch hier gleich N . . Subhaſtations-Bekaun — Be anns Garten, . 
ede fernere te e mehr zahlen. — Wer über Frankfurt a. M. reiſen will, um zu f ng von * A r 
it den Vortheil zu gewinnen, den ſchönſten Theil der Rheingegend zu ſehen, erhält ge. ne ER 


It. 20 Sgr. Mehrbezahlung Eiſenbahn⸗Billetes u. Klaſſe bis Main 6 
wie in Köln. Von Mainz bis Köln ein A ee (Salon) Ak A 
an jeder beliebigen Station ausſteigen und bis zur Ankunft des nächſten Bootes 
? amd länger verweilen und dann weiter reiſen kann. In Köln Quartier wie oben. — Ueber 
hamburg kann der Reiſende 4 Mal die Woche fahren, er erhält Eiſenbahnbillets II. Klaſſe bis . 
ein Biller daſelbſt erhält er ein Quartier ze. Gepäck⸗Beſorgung ans Dampfſchiff wie in Köln, aus Leip 


D if 1. Kajüte nebſt Anwei a ück, Mittag- und | 4 5 * 
der Se hal 1 0 dc Le abe . f a Mittag- und Abendbrot in Breslau, S chw eidnitz u Straße Nr. 5, 
: eiſe findet in derſelben iſe ſtatt, wie die Hinreiſe, ü ie Bi | , : 
nachweiſen. Noch muß bemerkt werden, daß an Jeder fh bon ee —.— Seen 0 Ecke der Junkern⸗Straße 7 
8 Scenlen a l chene die Einzahlung‘ des Neiſegeldes nach und hee b. größte Auswahl feinſter Schuhe ö 
— rif. me iſt an die Herren Volkmar und Bendix in Berlin, oder N für on verſe iedenſten Zeugen und Ledern 


te, morgen und übermorgen: K . 
8851 Eat à Perſon 1 Sgr. Nel X 


— — — Ä2ͤ—ͤ— 
7 
Hartmann 's Garten. 
(Tauenzienſtraße Nr. 17.) 

Sountag, den 1. und Montag den 2. Feier 
tag großes Nachmittags: und Abend. 

onzert der Philharmonie unter 
Direktion des Hrn. Göbel. Anfang 317. 
e a 8 A Sor., ee 

Abe R arten gut b . 
2860 e 
Schießwerder⸗Garten. 


Carl Hecht c 


Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Paxteien-Zummer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 


a um . . 
A potheken⸗Schein können in der 
Sabbat g. l Angesehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der Theodor 
Senſtner hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 3. Mär 1851. 
i] Königl. Stadt- Ge. vicht. Abth. 1.— 


die eine 175 

eine zur Hinreiſe, die andere zur Rückreiſe a vi of PN! | 
Y 1 AR zur uswählen kann, jedoch dieſes, ſchon bei ſei b⸗ 
. unt angeben muß. Die Anmeldung nebſt Angabe des Tages und eee 


Eubhaſtations⸗Berann tmachung: „ 
Zum a Verkaufe des Nr. 197 


Ein ge n zu zahlen ab einzuſenden. Gegen Einreichung reſp. hier N 
a. Sheet VE ER ene Veſche zung 275 e de gien 0 und Damen. der 7 e ee l 4 intag „den 8. Juni: 
weile, Su ſowie eine genaue Beſchreibung aller Sehenswürdigreiten, Anweiſung über Lebend- [2355] Derne Te 8 en Genet 3 & chen oßes litär⸗Konzert 
; elle Bogen io find bir 1 1 Ber 7 und dort einige Tage ar 2 ap eten⸗Lager eigener F ab rik — 8 Die Be bon Muffor des könig 10, Sf Meg, 
ung N men der London-Karis-Exeursion-Company in Ver⸗ 8 1 : N nik“ 19. b 5 
e e e e von Heinrich Mundbenk, ae ee eee 
erfa 2 * a njerem d * 4 d 2 ö BE 
tele — reditbriefe und Ocldanweifungen au London ann jeder Reijende durch unfere Oblauerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone. | a den eee Ae e ee Buchbinder, er 
c wir bie Beforgung von Aufträgen % ß ß [in uufersm SHarkiensimmmet 2 Junteruſtraßs | 9549] Yer n 
märkiſchen ei ganz urn ge billige Proviſſon. Auf der Fahrt mit der niederſchleſſch⸗ 7 4 Ni. 10 — anberaumt 2 Zu 8 Tanz i 
II. Klaſſe. Aſenbahn zahlt der Reiſende das Paſſagiergeld III. Klaſſe und fährt in den Wagen 11787] ie E 2 E 5 Taxe und Hvpotheten - Schein können in det den 2. u 3 Ping uf ladet 0 * 
f w 1 : Subhaftations-Negiftratut eingeſehen werden. Ba . e 2 
"Re Berlin e Bart unbe e Srantint n , een Polen, Sie e gereinigten Sunungs-Zifchlermeifter ia Sat au, e ben e Bol ung 3 a 
2, Danzig, Ken bees in Dr. uud alle BAU von Berlin gelegen Orte CARL. | e. ee Bank, — e eee See eee | ad 
wia Rdn hende. Die abet en 5 rg gelegene PR „. empfiehlt ihr keichbaltiges Lager gut gearbeiteter Möbel in allen Holzarten, vergoldete * 


wi f 1 1 1 bhaſtations⸗Bekauntmachung 
vin Frankfurt a. M. und den Rhein 105% [ Baroques⸗ Spiegel, Trümeaux, Parquetboden unter bekannter — des Feld und 
Beni: Berlin bei Herrn Volkmar und Bendix oder für deren Rechnung Garantie zu den bifigften aber feſten Preiſen. Auch wird jede in dieſes Fach tref⸗ en er. 10 del Bela Vorſtadl 


bei Herrn S. Abel jun. { Y m 5 thlr. 25 Sgr., haben wir 
bei Herrn M. Nathorff u. Sohn in Frankfurt a. O., n fende Beſtelung prompt ausgeführt. abgeiäät auf 339 Kah i 


den 27, 38. und 30. Juni d. I. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
r in den Münz- 
en annehmen, 


N — leinen Termin a 
bei Herrn 1 in Poſen, [870] 8 tr 2 l fi 1; auf den 7. 12 . 28810 je 
bei Kr 23, Sp Am ee ag su @ 115 ee e e Eng: Jem. untferem Parten, Anme V Jurdtruſtrahe 7 Jute loch auf eine Ik 
EB > ı in Pr. 2 I Medallle orın. x ni, nupfen, „Katarrh, 2 3 1 m auf eine Tin. 
e nnd as ga 0 0 Saß fen in Pr * 15 x; 5 le orüſtigkeit, Keuchhuſſen, Heiferfeit, gänzlich zu hellen, giebt 80 nichts [Meda Ne, 10 — anberaumt. 12847] Eine Vue BA eingetretener 
e e Rechnung wir oben bei Herrn Bett u. Komp. a wirkſameres und beſſeres, als die Pate peotorale von George, C 1845 % Lare und! Nea ten Sen können in der] gere Reihe von bn ng eines 
aer Megbepunn und Umgegend) z 98 „ en hn Apotzeker zu Cpinal (Vogeſen). Die Huften-Tabletten find in Schach“ Wu Subhaftations Reglſterter eingejepen werben. San gu nieſen, Geſcheſt i ein 
Nehnung wie oben bei Heren C. Rammelberg. eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann urich, neue Schweidnſtzerſtraße Nr. 7 Breslau den 18. Mar 1851. Dritten zu — 6.6000 Nil. erforderlich, 
per 3 * Pi un Kiel u J. w.) via Köln 100 r BEE Sa Fharag r NARTEE TE 43] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. el — . we der abuse 8. 
am in und zurück - TE a ' 2 . ̃ — —ꝛ/C 0 ter der Adreſſe B. II. 
Ab zahlbar f i 115 wie oben bei Hertu ene 90 Anmeldun zum Geſan Unterrich 1206] e Brieſe das Abe 2 
Halbe (für Fung dl Wen Sites wtf ° ohn Bartholdy. ſ werden tägl. von 9—11, Albrechksſtr. 37, von mir angenommen. Neinh. Bartſch, Geſanglehrer f 91 De ® 1 92 . 1 g 85 — 
N wie oben bei Hert eee cast ſoll in dem vevorſtehenden Jo er ae 
1 * en na halten in ana ehnemann in Hannover oder g . mine die Einzahlung der fälligen 3 g Eine Herrſchaft 3 
Kas (für Kaffel, Eiſenach 10 2 Herm Nd n Zr Zum Transport unverpackter Möbel ce — m _ Su Ara nn i , 1 Meile von herr na De 
ab Frankfurlür Rechnung mie o M., War urg u ſhmidt fel. Bahn. & fer Art, unter Garantie für jede Beſchädigung, empfehle ich meinen neu gebauten, auf uszahlung an die Inhaber von Zindtupe: bei 5 ate Kelter * * 2 


furt a. ) 
Re DO 


ER Aa Federn ſtehenden Möbelwagen, unter Zufi lide iſe. 
W gar für Rechnung wie Füsg wärlbe. 11440] 5 Ae e ee 
3 


ten a 1 i 2 2 
tert t ebildet iſt und ſämmtliche 
Hehn 5 Wil chafts⸗Gebäude 1, "beiten 


efi 
r 
Bauzuffiunde find, bin ich wegen Tobesfall für 


2 a bie 


Der Lohnfuhrmann Hannig in Glaz. 


ds) Ergebenſte Anzeige 


obe N 
In (far Köln, Düffelvorf, Münſter, Koblenz u. f. 


N bei Herrn Sal. Oppenheim jun? und ann 80 
Aker ür Rechnung wie oben bes hep und Schatte Baiſchule Jenn. es 


kannt gemacht, daß Zahlungen nu 
ſorten, welche die königlichen Ka 


| erfolgen dürfen, and daß jeder räſentant Beh 70,000 ?Rtbf. und einer Anzahlung von 50,000 

Die ade fo, günſtig für d 2 rer Zinskupons dieſe nebſt einem Fe ethl ſetzt zu verkaufen beauftra 5 Daß Alles 
ches nüt Rech. der len eppebirten Riiſenden aun met in Breslan dummen, daß ſol ch N Nansen und Webart nerfehenen debe in ae nch ter Beichaflenbeit ; — Hm 
waehlen — = kann. dB» Dirnape ie N für augen! wache Damen und derſelben nach Litera, Nummer und Zinſenbe ſpezi en Groäbnung, 2 Ar der Angabe: 


Herren. 


Von den vorzüglichen Brillen, die w 

ver Clan (na sonen, fun, e 

.Sie zeichnen ſich d un 8 
aus, roſten, fühlen oder Alken nit ndern fo wenig die Hag 


2 1 ie r — — — ll nn 
. Me Toilette als den K a e e € 1608] Wer den Familien-Namen Krebs 
j var Sehkraft, und a 710 x A W 1 0 IH t und unzweifelhaft nachweiſen kann, 
[ . — al 
e 


daß die Grundfläche in 2600 Morgen Acker, 
Fat 8 7 7 ſo 200 Stack 

eſteht und- daß immer 20 er · 
edelte hate dehnte den, uhr & 


durchſchnitt lich zwiſchen 140 bis 150 — 


trag vorzulegen hat. 
ein, den 10. Mai 1851. 
Veen ee de Fürſtenthunns⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 
2 Frhr. v. Humbracht. 


eder eine 
d 


a 0 5 e mich b 1 
daß Vrofeſponiſen die vielen Anfragen, uit denen le mich decheten 


5 | 
Scher fia ache, Waltundruckrr, Bleicher, Gerber, Stellmacher, welche Spazter⸗ 


der Preis pro Gim er 120 Rthl. geweſen 


nd lagen zur Einrichtung und zum . 2 h ＋ 
m Proſeſſton zu beſtrelten daß fie die nöthigen Auslagen a 6 der dazu gew n Glad 8 ein Groß⸗ oder Urgroßvater Joh ann 44 
8 855 4 * gelegen) en im en 1 5 ſich in der Batch e een Fedde .— dürfen daher dieſe Art Brill — — ? 1; A5 Halkgekn oder 7 Jakob ® n 
ein Fahr ſrei geben ein Haus zug gan wollen, folgende Bedienen Stück Garten auf] Leibende Gaben m den Ale Yugen-Leipende Hale Mugen Philipp Krebs gewefen it, weiche aus Als — —— 
zwanzig halb und wer felbft baut gpnung und Fabrik nebſt cu alten, welcher in] Hilfe faßt ganz aufge cberbeblſchen Suchens dmäßigen Brillen das Vettrauen anf deren] bendorf in der Grafſchaft ac gebürtig ſind, r b 
von den big beigen Raten mit 5 Prozent aun en Gelde einen Vorſchuß er Jemand ein] Auf Grund ple den wie wir dies di ahten haben. j beliebte wegen möglicher Betheiligung an_ einer { Po 
ee , Gens fen e gad g un baden . Melange ge, „ en e ee Lesen 
lichen Befriedigu ibende Reſt wird ihm auf einer nur bei An 8 ur ganz-] wahre Hilfe zu verabrei E 0 en f tirte Mi gen z en. 8 it ei ga nchen, vielen Obſtbe 

ig gel de Auf eine Tilgungsſriſt von 28 Jahren ; en, Ein ſolches Verfahren hab ſtet Julius Krebs in Neuroſde. duerkauſen oder zu verpachten, 
an G ah ii e e de gebe de, im Falle einer Han. und fett in ben ſchwierigſen Fällen ift es uns 415 a . 8 "38, burt 

r etzlichem 


abe Nr. „ | 
N N lte einen Vorschuß geben. Allen denen, welche das Vertrauen verloren, dür dieſe Verſich erung als J. Müllendorff. 
828 lbtung, 500 Gcunppaitttube ane, e @ unfver taun gegen die und Beruhigung zurufen, * 2 ürſen wir dieſe Ver is als Troſt M f 
mit nöthigen Utenſthe Nen een. 9 zu liefern, eine Haus zur Wohnung und Gebrüder Str 


tt obengeſagten Bedi N 5 9 Hof ⸗Optiker aus Berlin, 
Beiſchat ugungen will ich mich nur bis 1. Oktob 5 Schweidnitzer Straße Nr. 46, par terre, unw 
ſcalew, im Mai 1851. n n ai a 52 N. B. Es wird gebeten, genau f unfere Birma und toe on 10 be 


[2876] Ein tafelförmiges Juſtrument 

0 ene aach ian N 

3 Fa nr junge Windhunde 

1 \ u v en | . 
irg t, 65 iu bettäufen Kübpſetſchmiede 205 verrat ſen, tim polntſchen 

Näheres in der Bierſtube daſelbſt. der Oder - Brorſtadt. 12856 


Meine Niederlage englischer Porzellan- und 


ist wiederum auf das allervollständigste assortirt, und empfehle ich namentlich: 
Kaffee- und Thee-Service, bestehend aus: Kaffeekannen, Theekannen, Spüinapf, Sahnenkanne, Zuckerdose und 12 Paar 


Tassen von 7 Thlr. an u. s. w. 


— 134 


Steingutwaaren 


- Tafel-Serviee in blauen, grünen und bunten Mustern für 12 Couverts ganz vollständig, von 40 Rihl., für 24 Couverts AR 
» U * ’ — * 2 


70 Rthl. an ete. 


Wasch-Garnituren, bestehend aus Wasserkanne, Waschbecken, Nacht 

g Sieb und Deckel in grösster Form und dunkelblauen neuesten 
Durch direkte Verbindung «mit englischen Fabriken, welche mir ausschlies s 

haben, ist es mir möglich, vorgensunte Service zum Fabrikpreise, welch 


geschirre, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, Seifnapf mit 
ustern von 4 Rthl. an. 

\ lich für gez Deutschland ihre Niederlagen übertragen 
er nicht höher is der bisher für — an 


ord, weisses Geschirr. gezahlte 


ist, zu liefern. — Sämmtliche Geschirre zeichnen sich durch ihre geschmackvolle Formen und Muster, vorzüglich aber dureh ihre Dauer- 


haftigkeit vor allen andern Fabrikaten aus: 


x Gleichzeitig empfehls ich mein Lager englischer, belgischer, böhmischer Crystall- und Glaswaaren, als: 
Caraffen, Wasserkannen und Bordelsisen, Porterkelche, Wasser-, Wein; 


Crystall und farbigem Glase, Fruchtschaalen, 
* 
fort auszuführen im Stande bin. 


Pe 


Avis. meilical. 


AN 
eee e 
Art 
Reise- en. 
: 


Butter- und Käse-Glocke® u. 8. W., u, s, w. 


Wasser- und Wein- 


Madeira-, Champagner- und Liqueur-Gläser, Tafel-Aufsätze in 


Wenn ich im Laufe des verflossenen Winters wegen fehlender Waare jeden mir zugesandten geehrten Auftrag zu effectuiren 
nicht im Stande war, so habe ich jn diesem Jahre für so bedeutende Vorräth 


e gesorgt, dass ich eine jede, noch so grosse Bestellung, so- 
Berlin, im Juni 1851. . e 80 


Julius Lange, 


Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Ecke:- 


— — 


[1867] Gegen die grösste Puppillar-Sicher- 
heit werden 12,000 und 8000 Rtl. zur ersten 
Stelle von sehr prompten Zinsenzahlern ge- 
sucht, 

2000 Rtl. sind zur ersten Stelle und nur 
gegen Pupillar- Sicherheit zu 5 pCt. Zinsen 
und deren prompter Zahlung ohne Kündigung 
auszuleihen durch, F. II. Meyer, 

[1867] Itummerei 38 

2844] Ein unverheiratheter Kellner von 
auswärts, der deutſch und polniſch ſpricht und 
ſchreibt, wünſcht Condition und kann ſoſort ein. 
treten. Wohnhaft Neumarkt Nr. 21, bei dem 
Schuhmacher Herrn Frey. 


Mach Herrn Landwehr⸗Lieutenant, Aſſeſſor 
rache, erſuche ich hierdurch, mir unverweilt 
ſeinen jetzigen Aufenthalt anzuzeigen. 

M. Punitzer, 
Schneider ⸗Meiſter. 


. ̃ h ͤ Era — RE 
2883] Eine Handlungs Gelegenheit 
55 E Comptoir 85 Remiſe beſtehend, 
iſt Herrenſtraße 31. (3 Mohren) zu vermiethem; 
ebendaſelbſt ein Keller. Näheres bei 

* Em. Hein, Ring 27. 


ee 
2862] Ein Knabe rechtlicher Eltern kann in 
einem hieſigen Spezerel⸗Waaren-Geſchäft als 
Lehrling eintreten. Näheres Oderſtraße 1. 


— —äM—ä—ä — — — 
2874] Einen zuverläßigen Hausadmini⸗ 
firator weift nach: der Kaufmann Stefke, 
Reuſcheſtr. Nr. 63. 
Zu verkaufen. 
Ein Rittergut in der fruchtbarsten Gegend 
Oberschlesiens, 850 Morgen Areal, durchaus 
massivem Baustande, 1000 Schafen, 308tück 


Rindvieh, 40 Stück Schwarzvieh, Verhältnisse- 


U 


2769) „Naffinad, a 5 Sgr. pro Pfd. 


8. elis, a 4% Sgr. pro Pfund; 


halber mit Uebernahme der Rentenbriefe. 
Ein Rittergut von 910 Morgen, und 3 von 

500 Morgen und darüber, im Preise von eini- 

ger 20,000 Rtl. sehr preismässig und soliden 


| | 
1 2 N ri * 5 8 
a 


dein Städtiſche Reſſource. (Frei⸗Konzert. ) 
Zum Konzert der ſtädtiſchen Reſſource im Schießwerder⸗Garten am Pfingſt⸗Dienſtag 
den 10. Juni iſt auch Nichtmitgliedern der freie Eintritt geſtattet. Der Vorſtand⸗ 


2854 2 sah? 1 A 
52 chul⸗ und Penſions⸗Anzeige. x 
Die immer mehr ſteigende Theilnahme an der Wirkſamkeit meiner Lehr⸗ und Erzi® 
hungs⸗Anſtalt für Töchter aus den gebildeten Ständen, bat mich in den Siam 
geſetzt, das an derſelben beſchäftigte, Ve auch ohne die geiſtlichen ‚Herren, welche den Religion, 
unterricht ertheilen, aus 4 Lehrern und 2 Lehrerinnen beſtehende Lehrerperſonal, noch um 
Gouvernante zu vermehren. Dieſelbe iſt eine gögm: Franzöſin. Ihr wird zumeift die Leitung 
der weiblichen Arbeiten und die weitere praktiſche Ausbildung der franzöſiſchen Sprache anne! 
traut fein. Da ſie mit den Zöglingen des mit dem Inſtitute verbundenen Penfionate zuſammes 
wohnt, und ſich im ununterbrochenen Umgange mit denſelben nur ihrer Mutterſprache bebi 
ſo werden dieſe natürlich hierin auch den größeren Vortheil ziehen. Vielleicht dürfte gegenwäl 
lige Anzeige manchen der betreffenden verehrten ltern nicht unwillkommen ſein. Das jährl 
Penſtonshonorar beträgt übrigens nicht mehr als 100 Ru. 5 
Gleiwitz, den 5. Juni 1851. N Ferdinand Obert, 5 
Vorſteher einer höhern Mäpchenſchule und Penſtons-Anſtalt. 
r Sn — Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau (Herkenſtraße Nr. 20 
vorräthig: l 2 1 N 
Dr. Beast Biauchon, Die Krankheiten der Greiſe. Eine deutliche und 
vollſtändige Belehrung für befahrte Männer und Frauen, wie die Krankheiten des 
zu erkennen, zu verhüten und zu heilen ſind, nebſt der nothwendigen Belehrung über 
Einrichtung einer für Greiſe zweckmäßigen Lebensweiſe. Aus dem Franzöſiſchen 
mit Benutzung der vorzüglichſten deutſchen Quellen bearbeitet. 8. 20 Sor. 
Dr. Mackenzie, Keine Unterleibsbeſchwerden mehr! Seigbrungen ü ß 
eigentliche, bisher noch immer zu wenig erkannte Weſen und den und der Unterle 1 
beſchwerden, nebſt Angabe der einzig ſichern Weiſe, wie dieſelben meißt ohne Arznei au 
die ſicherſte, völlig unschädliche und ſchnellſte Weiſe geheilt und verhütet werden können. 
e Gngligen dbesiest und aus den Werken der größten deutſchen Aerzte vervoll 
ndigt. 8. 22½ Sgr. 3 
Dr. E. Richter, Der Schlaf und die Schlafloſigkeit. Eine Belehrung übel 
den Schlaf, die Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit durch denſelben, die Erzie 
lung eines gefunden und naturgemäßen Schlaſes und die Mittel, auf ſichere und un 
ſchädliche Weiſe die Schlafloſigkeit zu beſtegen. 8., 10 Sgr. ‚na 
Dr. Francis Woolſtone, Die Kahlköpfigkeit und ihre nung ode 
Anweiſung, auf entblößten Stellen des Hauptes den dichteſten und ſchönſten Haarwuch 
hervorzubringen, nebſt Belehrungen und Vorſichtsmaßregeln für Alle, welche Perücke 
tragen, wie auch Vorſchriſten, das Ausfallen und Ergrauen der „Haare verhüten 


u 
; 5 im Hut; 5 sten Reiectanten das ergrauten Haaren aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Nach der Tefpegehnten Orig 
ee N ol rr 5 liebte 9 Belt weiß. Farin, a 44%, Sgr. pr. Pfd. bei . ger F. II. Meyer, nal. Auflage aus dem Engliſchen überjegt von r. Zehnte, mit Benutzung der neueſie⸗ 
niversité d'Edimbourg, membre hono- 18 bie so beli n, durch 5 Pfd.; gute Heringe zum Einmariniren, d. St 11868 Hammersi 38 Quellen ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 10 Sgr. [952] 

raire de la Societö Medicale de Londres etc. ER Richtigkeit und Zweckmässig eit 3. Pf., ſo wie alle übrigen Waaren verhältnißmä. 4888 a 

etc.] Auteur de la Preservation Per- . “1° „keit si ßig billig, empfiehlt: 2370) Kandydat filologii, Polak, Zyczy Fr nature 

wie durch Billigkeit sich aus- big billig, ‚empfich 5 1 

sonnelle, et de la Seience de la ; 5 t- 253 5 L. F. Nochefort, Mäntlerſtr. 16. sobie przyjad obowigzki nauezyciela domo- 

Vie, a Phonneur d'informer les personnes zeichnenden Post-, Reise- PPR — I wego. Biizszych wisdomosei udzieli pan 
‘ qui desirent le consulter sur les différents Us Eisenbahnkarten von \% 11887] Ein ſtahlgrüner Tween, worin ſich: Walewski, W Wroctawiu, Schweidnitzer 


2 Sommer⸗Tücher, = 


in Barege en soie (ganz neu), Cachemir ze. e. 


== Gewirkte Tücher, = 
in weiß, gelb, f blau, grün ze. 


ein gelbſeidenes Taſchentuch, 
eine geſtickte Cigarren-Taſche nebſt einigen 

Notizen des Eigenthümers 
befinden, iſt am 5. d. in der Weinhandlung 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, aus Berfehen ver⸗ 
tauſcht worden, und wird. um deſſen baldige 


N 
7 


desordres des Organes de la Generation r&- 
sultant d’Exces ou d’habitudes secrötes con- 
tractees dans la jeunesse, de la Syphilis, de 
la Gonorrhée d’Ecoulements, de Betröcinse- 
ments, et sur le cas de Debilitö nerveuse de 
Faiblesse locale et générale, precurseurs 


Stadigraben Nr. 29. 


Herrenhüte neueſter Form, 
e 
grünen Röhre. * 118821 


Mittel-Europa, on Handtke 
und Kunsch, im Preise von 15 
Sgr. bis 2 Kchlr. 5 8 r., ‚elegant 
ausgestattet, sind fortwährend 
vorräthig in allen Buchhandiun- 


ZA 2% 
s N. 


En 


de la stérilité, de P’impuissance, de Panéan- 
tissement des plaisirs de la vie et du but spe- 
eial du Mariage, que chaque jour il regeit & sa 


rcsſdenee, 8 
37 Bedford Square, a Londres. 
Les heures fixées sont de 11 heures du ma- 
tin à 2 heures de baprès midi! Prix de la 
consultation 25 franes, soit personnelle soit par 
correspondance. — Le secret est inviolable 
et les lettres rendues sur reclamations.— 
Les medicaments necessaires sont expédiés 
avec securite, dans toutes les nartiew du monde. 
LaPreservationPersonnelle, est 
illustr6e de quarante figures coloriees, sur ana- 
tomie, la physiologie et les maladies des or- 
ganes de la generation, prix sous enveloppe 
5 franes, franco 5 fr. 30 e. 
La Selenee de la Vie, secret pour 


vivre longtemps, ävec portrait et planches, 


prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. 
En vente à Franefort sur le Mein, schez 
C. Ju gel, Schmerber et Hermann, li- 
braires; a Hambourg, chez H&rold, libraire; 
à Berlin, chez Duncker, libraire.. 
Tous les, exemplaires non revätus de la si- 
de Pautenr, doivent @tre consideres 
comme contrefagons, et le public est prié de 
ne leur accerder aucune confiance. 


u „ Pflanzenpreſſen 
ſind vorräthig bei C. Wolter, 
[2297] große Groſchengaſſe Nr. 2. 


— — — - 
22 2 ” 
(ese Billard⸗Bälle, 
e e vum sanctum, Zeitungs 
alter, Pfropfenpreſſenß Hähne von Pflaumbaum, 
omino- und Schach Spiele, elaſtiſche Thür⸗ 
ſchließer, Salatſcheeren, Senf⸗Löffel, Zuckerwaſſer⸗ 
Löffel, Gurkenhobel, Butterformen, Geſundheits⸗ 
becher von Quassia, Taſchenſchreibzeuge mit ela⸗ 
fliſchem Verſchluß, caleinirte elfenbeinerne Trink⸗ 
ſpitzchen und Bruſthütchen u. a. m., empfiehlt: 
— x C. Wolter, x 
große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


803 L 77 
10 Rittergüter 
in jeder beliebigen Größe und Gegend, mit 
allen Realitäten, vermag ich in größter Aus⸗ 
wahl nachzuweiſen, wozu ich mich empfehle und 
die verlangten Mittheilungen ernſten Selbſtkäu⸗ 
fern zu ertheilen bereit erkläre. 
& 5 Sof. Gottwald, . 

zu Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 38. 


Ausverkauf. 


Wegen Räumung des Lokals bis Jo: 
hannis offerire ich nachbenannte Artikel zu 
und unter dem Koſtenpreiſe: 
Frauen⸗ und Kinderhemde, weiße Leinwand, 
Züchenleinwand, Inlette und Drilliche, bunte 
Kleider⸗ und Schürzenleinwand, bunte Klei⸗ 
derneſſel, Hals⸗ und Taſchentücher, Tiſch⸗ 
zeuge und Handtücher, Möbel⸗Damaſte und 
Drilliche, Wachsleinwand und Fußteppiche, 
bunte Rouleaux ꝛc. einer gütigen Beach⸗ 
tung. — * 
F. W. Callenberg, 
12773] Oblauerſtraße Nr. 4. 
ns) Avis. U 
Am Freiburger Bahnhofe ift ein 
herrſchaftliches Wohngebäude mit 
Stallung, einem Seitengebäude, Gar⸗ 
ten und einem großen Hofraume, 
für den Preis von 4600 Thaler aus 
er Hand zu verkaufen. — Darauf 
rende belieben unter der Chiffre 
e restante Freiburg ſich 
zu melden. 


# 


“3 


Tafel Illendung Siüber-Plattir» 
. — ter, W chens buel., e und 
Unterfä | N, breibzeu e, Sau⸗ 

behel mit rechaud, 
N.. von be ⸗ 


aufs 
ſucht das Do 
Milchkäuſer. 


om 15. Juni ab 
bei Mettkau einen 


* 


*. 


Herren⸗, 


chtſcheeren mit | - 


. gen Schlesiens. _,,,..[1815] 
7F7TFC00T000 
Neuſtädter Damenſchuhe, 8 
A gut und fauber gearbeitet, empfehlen zu & 
den ſolideſten Preiſen N 
Comp., 


3 öptner u. 
A 12749) Albrechtsſtraße Nr. 53. 7% 


F 


N 


ſchon einige Jahre Hauslehrer geweſen iſt, ſucht 
als ſolcher eine anderweitige 
außer dem Unterrichte in den höheren wiſſen 
ſchaftlichen Fächern auch Elementar. und Mu⸗ 
ſikunterricht. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
unter portofreien Briefen mit der Chiffre F. R. 
gefätigft an die Heynſche Buchhandlung (E. 
Remer) in Görlitz wenden. x x 


TE ERFE I eN rm 
‚[1794] Ein Mann in mittleren Jahren, wel⸗ 
cher die Landwirthſchaft praktiſch erlernt hat, 
feit mehreren Jahren aber im Juſtizdienſt ar⸗ 
beitet, ſucht als Wirthſchaſtsſchreiber ein Unter⸗ 
kommen, wobei ihm zugleich Gelegenheit würde, 
im ökonomiſchen Fache hilfreiche Hand zu lei⸗ 
ſten. Die hierauf Rückſicht nehmenden verehr 
ten Herrſchaften wollen ihre Schreiben geneig⸗ 
teſt unter dem Zeichen „L. S. poste, restante 
Reichenbach in Schleſien“ adreſſtren. 

2771 öchſt preiswürdig. 

Eine Sum von 500 Morgen Geſammt⸗ 
Areal nebſt dem nöthigen lebenden und todten 
Inventarium, maſſiven Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden unter Flachwerk, 1 Meile von Winzi 
entfernt, iſt gegen eine ſolide Anzahlung, au 
gegen einen Tauſch auf ein Haus in Breslau 
9 verkaufen. Hierauf Reflektirende erfahren das 

ähere poste restente Breslau M. R. 

2521] Geſchirr⸗ und Reitzeugbeſchläge, Kan 
daren ꝛc. in Neuſilber und Meſſing, ſowie Kir⸗ 
chengeräthe verſchiedener Auswahl, auch vergol⸗ 
dete, verjilberte oder Bronzearbeit jeder Art 


fertigt: RR 
J. Krawcezynski jun., 
Güttlermeiſter, 3 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva 
12770] Alte Schottenheringe, Schlemm⸗ 
kreide, Malzſyrop, Maſchinen⸗Schrenz 
und alle Sorten Pappen, hat äußerſt Bine 
abzulaſſen: L. F. Rochefort, Mäntlerfte. 18. 


Selter⸗Zrunnen, 
Soda⸗Waſſer, 
Adelheidsquelle, | 
Egerer Franzbrunnen, 


i neralwaflern, aus der Fa⸗ 
1 Otesde und Soltmann, offerirt in 


8 1 Babrifpreifen: 2 
er een chwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Maitrank⸗Extrakt, 


6187 die Flaſche 10 Sgr. 


Bilder 


werden ſauber und ſchnell eingerahmt Neue 
Schweidnitzer Straße Nr. 1. 
12897] Adolph Seiler. 


F. Chat. Margaux, d. Fl. 7 ½ Sgr., 
Forſt. Traminer, die Flaſche 10 Sgr., 


Roth und Weißweine, d. Quart 10 Sgr., empfiehlt: 
empfehlen in beſter Qualität: 


J. C. Keyl u. Thiel, 


2896] Ohlauerſtraße Nr. 52, goldne Axt. 


esse! Wein⸗Offerte. 


Alten milden Franz, die Flaſche 10 Sgr. 
Fein Haut Sauternes, 12½ u. 15 Sgr., 

D a: St Julien, 10 u. 12% Sgr., 

. atau balon 15 Sgr., 

» Chatau Lafitte, 20 Sgr., 

„ Rheinwein, 10, 12½, 15 u. 20 Sgr., 
kräftigen hof, die Flasche 10 Sgr., empfiehlt 
Heinrich Kraniger, 

n Karlsplatz Nr. 3, am Pockohhof. 
27511 0 
allſtr. Nr. Ia. in der 2ten Etage eine ſchöne 


Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör, nebſt 
Benutzung des Gartens, an der Prome⸗ 


— Abere daſelbſt beim Wirth. \ 


BZ Er 5 52557 


[1817) Ein Kandidat der Theologie, welcher 
telle. Er ertheilt 


856) b 
2 Im Neumarker Kere dicht an der Breslau 


Zu Michaelis zu beziehen iſt Schrenner in Wultſchkau 


Ver er: H. Barth in Breslau. 
R * + 


Zurückſendung in genanntes Gefhält gebeten. 
2872] Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr. 19 
ein neuer Brettwagen mit eiſernen Axen, 


Hanf Leinwand 


biigſt: 


Moritz Hauſſer, 


[18844 am Tauenzienplatz Nr. 4. 
[2891] Von neuer Sendung empfiehlt: 


neue Matzes Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, fo wie ſtückweiſe. 


C. F. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
— — — 


Bunte Herren⸗Oberhemde, 


neueſte Pariſer Muſter, feine Herren- Halstücher 
emgfieplt die Leinwand» Handlung von 


dam u. Kleer, 


128781 Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Weiße reine Leinwand, 

gebleichte und Creas, ſchwere Waare, empfehlen 

in ganzen und halben Schocken 

Adam u. Kleer, Schweidnitzerſte. Nr. 1. 
2879] 5 


Das Gras und Obſt 


eines Gartens, ganz nahe der Oderthor. Wache, 
iſt zu vermiethen. Ring 35, im 1. Stock vorn 
heraus das Nähere. 118831 
—. —— e ]§————— 
2880] Echte ftleider⸗Leinwand, 5 
dauerhafter er big, in allen Farben 
empfehlen die Berliner Elle zu 2% Sgr.. 
Adam & Kleer, Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


2865 n deal und 
d agen Pferde 
geben un e in den drei 

6 0 Linden in der Odervorſtadt. 
I NR. A un ö 

j gen- Striemer, Pferdehdlr. aus Rawicz. 

— nas Blätter, das Pfd. 12 Sar 
Borinas „Rollen . 14 She, 
Var Sgr., 

— Prima-Gattung 16 S 
Varinas ohne Rippen, d. Pfd. 18 Ei 
- ", Prima-Gattung 20 Sgr., 
Barinas-Gigarren, pr, 100 Stud ! Ki 1 


empfiehlt: 2 2. Schlefinger, 
[12884] chweidnitzerſtraße Nr. 19, 


AL Ecke an der Dorotheenlirche⸗ 


12355] Daene 

] ‚Slafchenbier, - ,, 

A N rt⸗Fl m 

1 berger a ei, 
Neue Zunkernitraße Nr. 8. g 


Geſundheits⸗Geſchirre 
von verzinntem Eiſen, als: Töpfe, Kaſſerollen, 
Torfbecken, Bratpfannen mit Tortenpfannen⸗ 
Deckel, Theekeſſel u. ſ. w. empfehlen 0 
Strehlow u. Laß witz, 
[18781 Kupferſchmiedeſtr, 16. 
2861) Eine 


roße fahrbare Doppelſpritze, 
die mit Schlauch und Transporteur eingerichtet 
iſt, ſo wie mehrere kleine Handſpritzen ſtehen 
zum Verkauf bei N 
' Nestan⸗ Kupferſchmiedmeiſter, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 13. 


Schöne türkiſche gebackene Pflaumen, 
das Pfd. ſüx 2% Sgr., 5 Pfd. für 11 Sgr., 
beſte Pfeffergurken, das Pfd. 2% Sat 

D} 


28580 Mehrere ſtädtiſche Grundſtücke, 
mit vielen . am Waſſer gelegen, 
u Fabrikanlagen geeignet, ! 
: ein Freignt 5 L nitzer Kreiſe, über 300 
Morgen im beſten Zuſtande, ſind zum Kau 
nachzuweiſen bei 8 

1 Aſchmann, am Naſchmarkt 1. 


Freiwilliger Verkauf. 


Berliner Chauſſee gelegen, ſind zwei maſſive 
Wohnhäuſer eins mit fünf und eins mit drei 
Stuben, nebſt IY und 2 Morgen Acker, ſich 
ſehr zur Anlage einer Ziegelei eignend, ſofort zu 
verkaufen., Die näheren Verkaufsbedingungen 
find auf portofreie Anfragen beim Gerichts ſcholz 
bei Neumarkt und 
bei H. Seupel in Raudten N/S. zu erfahren 


2873] Zwei möbl. Stuben 


ſind als Sommerquartier fojort billig zu ver⸗ 
miethen: Pöpelwitz Nr. 25. \ 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 


* 


zu Markiſen und Staub⸗Rouleaux empfiehlt 


Herrmann Stefke, Reuſcheſtraße 63. . 


Zu vermiethen 


2857 
und gleich zu beziehen: zwei ſehr große Vorder⸗ 
immer mit geräumigem Entree in der erſten 
Etage, zu einem Geſchäfis Lokal dorzüglich ge⸗ 
eignet, Ohlauerſtraße 4 (im 1. Viertel vom 
Ringe). Näheres Reuſcheſtraße 1, im 1. Stock. 
— lA]— —— — — Grů— 


2859 Kloſterſtraße 54 im Eliſenbade iſt 


eine Sommerwohnung zu vermiethen. Nähe⸗ 


res bei Aſchmann, Neumarkt Nr. 1. 
— 


An Landecks Heilquellen 
find in einem Garten trockne mit Bequemlich⸗ 
keiten verſehene Zimmer billig zu vermtethen. 
Näheres bei Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 35. 1881] 


[2863] Einsoder auch zwei ſchöne freundliche 
Zimmer find möblirt oder auch unmöblirt zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen kleine Feld⸗ 
gaſſe Nr. 8, an der Bartſch ſchen Lederfabrik, 
par terre rechts. + 


2851 Karlsſtraße Nr. 6 8 : 
„la obannis der zweite Stock, beſtehend aus 
3 Zimmern, Alkove nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Näheres par terre zu erfragen. 


und Glas⸗Eutree, iſt zu vermiethen und zum 
1. Juli d. J. zu beziehen am Neumarkt in der 
Apotheke. 5 


Königsplatz Nr. 4 
ib eine Wohnung von 7 Zimmern, nöthigen⸗ 
falls auch Stallung und Remiſe, bald oder auch 
zu Michaelis zu vermiethen. Auch iſt Garten ⸗ 
beſuch damit verbunden. 2715] 


174] Vermiethungs⸗Anzeige. 

„Ein großes Zimmer, welches bisher zu einem 
Schullokal benutzt worden iſt, und ſich zu einer 
Werkſtatt für einen Proſeſſioniſten wohl eignen 
dürfte, nebſt einer Wohnung, Stube, Alkove 
und Küche iſt von Termin Michaelis an zu 
vermiethen, im goldenen Helm, Nikolaiſtraße 27. 


[1751] Su vermiethen. 


Tauenzienſtraße Nr. 17, im Hartmann⸗ 
ſchen Lokal, ift im erſten Stock, an einen ſtillen 
und ſoliden Miether vom 1. Juli ab eine mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. ö 


zu 
. res bei 
vermiethenz ebendaſelbſt . — 3 27. 


N Parterre Hofwohnung 
G8. B. 50 Vermielhen Kleinbur⸗ 


Echte 
ſranzöſtſche Roth⸗ und Rhein⸗Weine, die 
Flaſche 10 Sgr., verkauft: 
J. Schmidt, Ritterplatz Nr. 9. 


ge , Su 


gerſtraße 7. 


128260 


- 11097) Zu Johannis zu beziehen: 


Herrenſtraße Nr. 20 eine Wohnung 
von 5 Stuhen, Küche und Zubehör, im dritten 
Stock, welche zwei Ausgänge har und daher 
getheiltwerden kann, für 150 Thlr. 


[1880] Fremden» Lifte von Zettlitz Hotel. 


Graf von Radolinski aus Poſen. Titular⸗ 
Rath Dietrich aus St. Petersburg. Kaufl 
Lewuſch und Reichenheim aus Berlin. Graf 


v. Oliſar und ruſſtſcher Finanz Minifter Graf 
v. Proutchenko aus Rußland. Kaufm. Sceivert 
aus Magdeburg. 


* 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslan am 7. Juni 18381 
ſeinſte, feine, mit, orbin. Waare 


Weißer Weizen 62 59 56 51 Sgr 
Gelber dito 60 58 55 51 
oggen 42 40 39 37 
Gerſte 38 8 
1 ; 2) 28.27.2060» 
piritus % Rtl. Gl. | 


Die von der Haudelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſion. 
Breslau, 7. Juni. Rüböl in loco 10 Ril,, 
auf Lieferung 10% Rtl. bez. 
In Zink gingen wieder einige tauſend Ctnr. 
ab Gleiwitz a 4 Rll. um, was wohl auch fer⸗ 
ner noch angelegt werden könnte. Die jetzigen 
Preiſe laſſen nur einen kleinen Nutzen dem Uns 
ternehmer gegen Hamburg übrig, daher das 
Geſchäft eher lebhafter zu werden verſpricht. 
In Rübenzucker hat ſic nichts verändert, die 
Preiſe ſind Diefelben von voriger Woche. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


== Sh 


chw ns 
awls in Gachenit, glatt u. bedruckt, = 
Long⸗Shawls, gewirkt | 


in weiß, gelb, ſchwarz grün zc. 
empfehlen in neueſtem franzbſichen und wiener Geschmack: 


Meidner & Comp., DER 

Ning⸗ u. Blücherplag: Ecke Nr. 10/11, eine Treppe. 
Für Herren gehen ſo eben bei uns ein: 0 7 
Hale-Tücher, 

Taschen-Tücher, 


Cravattes mechanique, 
28481 f 


das Neueſte und Schönſte. 


Die Obigen. 


1 


11865 


Reine Rindermark⸗ 


ſchädlichen vegetabiliſchen öligten 
günſtigſten Urtheile gefällt, befördert das Wachsthum dee 
von ſchweren Krankheiten oder Schwäche ausgehen, 8 i 
Haar fortwährend geſchmeidig und giebt demfelben 0 760 9 auf Farbe und Glanz ein 
angenehmes Anſehen, endlich verhütet ſie das Feu 5 ge Ergrauen ganz entſchieden. 
Daher kann ſie Allen, welchen die Kultur eich er haares nicht gleichgültig iſt, mit 
Recht vor vielen andern Haarmitteln user im M en, ich verkaufe dieſelben in Por 
zellan⸗Pots à Stück 7 / Sgr. eie gr knie 1851. N. A 
L. Wunder, Hofgieeramt 50 gl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 

p. S. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, Briefe und Gelder a 

En * 


den tranco eben 2 | 
Fahrplan der Breslauer Cifenbabnen.“ e 


Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 


ach Oberschles. Perl» | 7 
Abk. aus 10 Züge | IU.3OM., SU. 20 M. Ad.; von Oppeln 9 u. 45 M. Meg. 


Abg. nach Berlin ei» ( 87, U. M. 5 U ND. Güter- 7H. M. II . U. Mil, 
a, Fr Me 10 K. M. 7 Ul. Moe. züge 8e U. W. 6% UND 
Abg. na F g 5 a an: bs 
Freihurg 6 Uhr 30 Min. Mrg., 1 U. Mittags, 5 Uhr 30 Min. Aben 
3 g I | 5 uhr 40 Min. Meg. 1 U. 18. M. Mittags, 8 Uhr Abends, 


Abg. von eidni 5 u. 40 M. Meg, 1 h. 15 M. Mittags, 7 U. 50 M. Abende 
5 Schweidnitz zum Anſchluß nach Freiburg 6. ur 40 Jin. Abends. 


——̃ — —Pͤ . —ꝛ— —-— . — 


5 7 . 

Börſenberichte. 1 | 
81 7. Juni« Geld» und Fonds Courſe: Holländiſche Ran 
Sue ; 957% Br. Silo Dukaten Friedrichsdor 118% Br. _Bouid or 


Br. Polniſch Courant 95% Oeſterreichiſche Banknoten 0% BE | 


- tigkeits Obligationen 4% a 
Br. Breslauer Gerechtigkeits ⸗Oblig ehe 0% | 


i # 1000 Rtl. 3% Bp, left fandbriefe 4% 102%, Gl., Litt. 
briefe # 1000 Rtl. 3½ 4 95% Br., neue ſchleſiſche Pfandbrief en N G1 la 
Polniſche Schatz-Obligationen — — olniſg, 

ifenba en 

— — akau » Oberſchleſiſche 
Niederſchleſiſch Märk. 5% Br., Priorität 44 — : ie 
t. 


ard — — Hentenbriefe — — Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% De | 
Augsburg 2 Monat — Berlin 2 Monat n 1. Sicht 100 % Br. Frankfurt- 
M. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat 149% Br. k. Sicht 150 Gl. Leina - 


3 Monat 6. 18% Gl. Paris 2 Monat 80% Br. Wien 2 Monat 79% Br. e, 

505 eln, 6. — 8 15 Birke war beute merklich matter als geſtern und volftänbig 8° 

ſchäftslos, in den Courſen indeß feine erhebliche Deränderung. 2 a pr 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Köln Minden 3% % 104 Gld., Priorität 5% 105 Br. 

au Oberſchleſſche 41 757% ba, und Old, Priorität 4% 36% Br. Fmerrich Wide, 

Nordbahn 4% 38 bez. und Br., Priorität 5 97 , Br. Miederſchlefiſch⸗Mäͤrkiſche 31 K 5 

% bez. und Gld., Priorität 4% 96,6%. und Br., Priorität 102 7“ bez. Ser N 

100% Br. NMiederſchleſſch⸗Märkiſche Aweigbabn 4 26 Glo. Soerſchleſſche Lu. 

128% 3 % bez. und Br., t. 1. 54% 116% ,@ld. — Geld. und Fond 

Freiwillige Staats. Anleibe 5% 106 bez. und Gid. Staats - Anleihe von 1850.4 


bez. Staats- Schuld Scheine 34% 86, bez. Seebandlungs Prämien „ 
Br. Poſener Hande 4% 101% bez., 34% 91% Gl. Preuß iſche eg 
bez. Polnische Piandbrieie alte 4% 94% d., neue 4 94% Gib. Polniſche Parte 
Obligationen d 500 Fl. 4 4 83% Br. à 300 Fl. 144 Br allen 
Wien, 6. Juni. Bei noch immer unbelebtem Geſchäft waren 5% Met. und Bunten — 
insbeſondere aber Donaudampſſch. Aktien beſſer War Comptanten und Wechſel wurden 
ca. 4% höher bezahlt. Der umſatz war auch hierin nicht von Belang. 2 Mont 
8 Metaliques 96 , 4% 81: Nordbahn 1307; Coupons 1%; Hamburg 3 
183% ; London 3 Monat 12. 33. Silber 128 K. 10 


— { 


